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Unliterarische  “ Betrachtüngen Goethes „raust”
Von os öfer, Paderborn

Seit dem Erscheinen VO Gertrud von Le Fort's „Kranz meıntliche edürfnis Goethes nach einer barock-opern-
der ngel“ un Graham Greene’s „LIhe g10ry an the haften Ouvertüre un Apotheose bis Zzu Hinweis auf
power” wird Z erstenmal seıt langer Zeit ın breıten ine dem Manichaeismus verwandte geistige Grundhal-
chichten VO Christen un Nıch  TI1Sien die Wirklichkeit tung des Dichters.
un das Geheimnis VO  a na und Erlösung wieder dis- Johannes Pinsk geht ın seınen „Unliterarischen Be-kutilert, das 1m Zeitalter nach der Glaubensspaltung trachtungen ‘! nicht auf die Frage ein, ob die Rettunggeıstiges Hauptanliegen mehrerer Generationsfolgen WT, Faustens Recht erfolgt ist, un stellt auch ıcht eınedann aber VO.  — der Aufklärung aus dem Gedankenkreis
der „öflfentlichen Meinung“ 1Ns Innere der Kirchen un theologıis Untersuchung an über das Zusammenwirken

Vo  w Gottes Gnade un dem freien ıllen des Menschenaus der Literatur ıin theologische Spezlalwerke und Er- für den Prozeß seiner echtfertigung. Er ı11 auch nıchtbauungsschriften zurückgedrängt wurde. Die Frage nach
dem eil des nach menschlichem FErmessen unbußfertigen die theologischen Grundsätze über die Mitwirkung der

Menschen für die Verwirklichung sSe1INES Heiıles erläutern.ünders ıst aber auf dem Höhepunkt der Aufklärungszeit
VoO Goethe 1m „FKFaust“ eindringlich geste worden 1eImehr geht iıhm olgende Feststellungen: In der
w1e In keiner anderen deutschen Diıchtung In der Welt- Dichtung wird das „Faustische deal“ 1m „einzelinen un

Im anzen als böse Täuschung erwlıesen, deren FEnde bru-lıteratur findet sich AUuUr bei alderon ine ebenbürtige
und bei Dante die überragende Gestaltung der Fährnisse tale Gewalttat, Zerstörung und Untergang ist. Die Diıch-

tung aber TT, völlig unbekümmert es Vergan-und Rettungen, 1n die WIT Urc«c| die ynadenhaite Be-
SCNE,; über dieses grauenvolle Bild des faustischen Men-rufung ZUTFC Kındschaft Gottes und ZU. ewigen en mıt

(sott als kontingente, in ihrer Sphäre freie es  öpfe g' - schen hinweg der reinen und klaren Ordnung der
Liehbe un na Gottes, der Gemeins  afit der Hei-werden. ligen, 1n ihr die endgülüuge beseligende Vollendung

Daß 1m ‚Faust  66 der frei geschaffene ens dem Er- des Menschen 1N Gott schauen lassen und diese Voll-
löserwillen konfrontiert wWITrd, erscheint ın den gängıgen endung dankbar preisen” 290) Diese Rettung
ommentaren meıst als 1Nne Vo  w} Goethe aus biblischen Faustens ıst durch seine Entwicklung ın keiner Weise
Reminiszenzen gewählte Liıterarisch und, wenıgstens für motivıert. Die FEinheit der Dichtung wäare besser gewahrt,

WeinN auch Goethe WwW1ıe das mittelalterliche Volksstückgygroße Reg1isseure, auch theatralıs sechr wirkungsvolle
Einkleidung des eigentlichen Themas, das dann iın der Faust haätte 1n die fahren lassen. Bei Goethe aber
Verherrlichung un: Rechtfertigung des sogenannten „Hau- liegt die Einheit der Tragödie ıcht ın Faust, ıcht 1m
stischen Menschen“ gesucht wird,;, näamlich des seine Natur Menschen, sondern 1n Gott, „iInsofern Er der Herr des
ıIn Selbstentfaltung und eNu Tu  S1'  slos un durch Spieles ist  AA 291) Die Rettung Faustens ist eiIn Gericht

ın einem anderen Sinne, als die Verdammung wäare:eın Gesetz verpflichtet als Ur die Begier, dem jelfäl-
tigen Drang des eigenen genügen, durchsetzenden ur S1e werden die eigentlich „Faustischen“ FElemente

als völlig bedeutungslos ausgeschaltet. Durch dieses ber-Mannes. Das Vorspiel un: der des VoO (‚oethe
„E  ıne Tragödie“ genannten Splels fügen sıch cieser Er-

Pinsk, Johannes, Krisis des Faustischen. Unliterarische Be-klärung allerdings n1ı€e befriedigend e1IN. Die Versuche trachtungen Goethes aus Berlin, Oswald Arnold Verlag 1948der Deutung reichen VOo platten 1n weis auf das VOeTL- (320 k1 89), Hlw 9,506



123 19241950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr

sehen, durch diese stillschweigende Nichtbeachtung des Herrn der Glaube das Menschentum sinnvoll, un! die
Bösen WIFTr auch das Faustische eal, W1€e dem moder- Begegnung mıt Ihm ıst die Krönung der biısherigen Be-
N  w Menschen als Evangelium verkündet wurde, gerichtet. eSNUNSCH Faustens mıt jenen Mächten, in deren un:

seinen Drang nach Erkenntnis un en vergeblichDas Wort „Gericht” WIT also 1n einem Doppelsinn g..
braucht Das SIiu äßt den Menschen KFaust ZUu tillen suchte“ 51 f.) In dieser Begegnung aber

fahren, (‚oethes JIragödie das Lebensideal des VO.  - versagt nıcht DUr Faustens Können, sondern auch se1in
ollen, obwohl dıe OTtTS eindringlich spricht.Christus abgefallenen euheiden Dieser ST, weıtl IM eINer dem Faustischen Drang ZU etzten ohe dia-in der konkreten Gestalt des Kaust personiılizıert 1st, metral entgegengeseizien Bescheidenheit, die geradezuwird der Iragödie U einem 1InND1 als Kümmerlichkeit gewertie werden muß, gesteht Faustdem die acht der erilösenden na exemplıfizıert CI -

scheınt. S jenen phären wag ich nıcht streben? S 59
ens:er diese Bescheidenheit? Der Faustische

Die Worte des (C'hores „Wer immer strebend sich be- scheınt strukturmäßig nıcht ähıg und er willensmäßig. — e 2 Ü R ® DU W Ü S E A 5 müht, den können WITL erlösen”, sind für dıiese Erklärung ıcht bereit SeE1IN eiıner gew1ssen Preisgabe des
eın Hindernis, das Pinsk deutlich erkennt. FKaustens eıgenen I da In der Kleinheit Se1INES Wesens 1n den
„Streben” WAar DUr der Drang ZUTFT Selbstherrlichkeit un TENzen des eigenen ausschließlich Unendlichkeit
WB eNnu Herrschsucht, Lüge un: OILZ verstrickten sucht und weil dieses kleine verlieren fürchtet,
1: fortschreitend. Möglichkeiten fArS Umkehr, wI1ie sS1e WEeNND sıch dem Finbruch Gottes 4Uu S der öhe öffnet.
1n der Szene „Wald und öhle“ beim Besuch des 1m Ichverfangenheit WäarTr Anfang der Tragödie TUn Voxn

Kerker büßenden Gretchens, eım Abstieg den „Müt- Faustens Verzweilflung, weiıl S1e ihm den Weg gÖLL-
tern  u spürt, nımmt nıcht wahr. Zwar überwindet 1ın er TO. versperrie. In der Osternacht retitten ih'
der Begegnung mıt Gretchen echte 1€.  e’ WeLNn auch 190808  «an Kindheitserinnerungen Wäar VO. Selbstmord: die Eirde

hat in wieder. Aber S1e hat in wieder ın der altenfür Augenblicke, dıe Tenzen sSe1Nes Kg01SMUS un wird
ZU  — „Grundlage eUcC. tiefer Erkenntnisse” 112) Doch Selbstbeschränkung, 1n der se1n Drang 10808 Beute der
jedesmal versagt siıch KHaust wieder der nade, ob S1€e iıhm unklen wird, die iıhn zuletzt einen ıIn jeder
durch wahre J1ebe, durch die Erfahrung der bösen acht Hinsicht tiefren Standort führen, als der des Arztes
des Teufels, die nıe ıne echte Lösung VO  on Schwier1ig- un: Worschers WAarL, VOo  S dem ausg1ing.
keıten bewirkt, sondern DUr Trugbilder schafft, begegnet Im zweıten Teil der ragödie sucht Faust VOTLT em in
oder 1n der Erfahrung der eıgenen Ohnmacht 1mMm Wiıllen der Begegnung mıt der Antike, mıiıt Helena un mıt den
ZUL[r. Herrschafit Mr bleibt seinen "austischen Urtrieb „Müttern‘ NEUEC Nahrung für seinen Drang nach Er-
gefesselt un damıt Mephistos Knecht 115) Der große kenntnıis und en Hier rfährt eindeut1ıg klar dıe
Forscher, der das Unmöglıiche wollte un: nıchts Ir-
AÄischem glaubte Genüge en ZU können, endet ıIn Grenze der helfenden Teufä&lsmacht. Sie kann Helena LUr

magısch beschwören und kann den „Müttern“ ıcht
platter Verblendung über sıch cselbst als 1yrann, der mıt herabsteigen. Diese versinnbilden nach 1NSs „dıe durch

Vo  [a „dreı Gewaltigen” Menschen Vo ihrem Kigen- Sünde un Mißbrauch nıcht verdorbene öpfung, dıe 1m
ium verdrängen un ZUuU Zwangsarbeıt seinem Ruhm

Segen (Gottes Krafit Se1in un erden empfangen hat
zusammentreiben 1äßt, un als simpler W asserbauıinge- un: diese Kralt mütterlich schöpferıisch bewahrt, in
NnieuUr. Auch in dieser Plattheit des es erscheınt das
Faustische eal, WwW1€e Anfang der Tragödie g - ihr es kosmische Geschehen Sn gestalten; s1e tellen

somit das dem Geschaffenen VO  w Gott anvertraute Element
schildert wird, gerichtet. Mächtigster Antrieb schöpfe- des Schöpferischen ın seıiner unvermischten un typisch
rischer Größe ıst der Wille ZU Unmöglıchen. „Und ıcht kreatürliıchen orm dar, eben als Mütter, die 1m Emp-
das ıst die Krisis un Katastrophe des Faustischen Men-

fangen Schöpferinnen SIN  C 176) Sie sind ıne „El"
schen, daß diesen Willen SE Unmöglı  en hat, SON-

dern, daß diesen ıllen nıcht erträgt, iıhm ıcht ireu scheinung des ew1g eiblichen als der erhebenden Ta

bleibt. Er nımmt das Unmögliche auf dıe Dauer nıicht des Kosmischen“ 173) Da Goethe selbst keine aus-

reichende Deutung seiner „Mütter“ gegeben hat, ist die
ernst, da im Grunde 1LUFr das Menschliche, ZENAUCI Interpretation ihrer Bedeutung offen. 1NSs kommt
gesagl, sich selbst sucht“ 298—299). selner Erklärung durch 1ıne Analyse des Verhaltens VOo  \

Das „leuchtende Ziel se1nes Faustischen Strebens“ gab WFaust un! Mephisto cdıesen Phänomenen. Er zieht
weiterhın den theologıischen Hilfsbegriff der „natiuraYFaust bewußt oder unbewußt preıls, als sich dem Au[i{-

erstandenen versagite beiım Anhören der Osterbotschaft. pura ” heran, jenen Zustand der öpfung meıint, „1IN
„Im Auferstandenen erscheıint dıe unendliche Erhaben- dem das Geschaffene als lauteres reines Werk Gottes
eit Gottes investiert 1n echtem un wahrem Menschen- Seıine Hoheit un Schönheıt 1n geschaffenen Formen ab-
{UuMm, dem Haust notwendigerweise verhaltet bleibt. Die bildet, hne noch dem eigentlichen innergöttlichen

en teilzunehmen, w1ıe 1m Bereich des Sakramen-Auferstehungschöre betonen er Sanz richtig mıit be-
talen erscheıint un durch die na zugänglich wıird“sonderem Nachdruck die Ausrichtung der Auferstehung

aut die gequälte Menschheit 50 1.) Der „Erdgeist” 174 {.) Dieser Zustand ist theologisch urchaus denk-
erklärte kühl die Grenze zwıschen dem Menschen- un bar un dichterisch sinnvolil einzusetzen. „5o0wohl die
Geisterreich für unüberschreitbar. Der Famulus Wagner mephistophelischen W1e die faustischen Aussagen über die
möchte durch wissenschaftliche Tüftelei den Menschen Mütter werden dieser kosmischen Verfassung gerecht‘
ganz 1in der Retorte el stoßen Faust ab 175) In diesem Bereıich der ursprünglichen, NVeI-
Die ngelschöre verkünden dagegen „durchaus korrekt sehrten Kreatur sind auch die geschichtlich abgenutzten
das Charakteristische des christlichen AuferstehungSs- un durch Mißbrauch verunstalteten Wesen iıch fügeglaubens, das gerade darin liegt, daß das en gemeln- hinzu: Bahz glel ob sS1e organısch oder dichterısch ent-
sSame Menschentum 1n Christus ZUT Fülle des Geistes, des
Pneuma emporgestiegen ist. Was Faust als Können 1n standen SIN  d,; beheimatet un! mütterlich bewahrt. Der
sıch erlebt haft, ıst im auferstandenen Christus AD Wirk- Ruf Gottes kann S1€e en bringen. Diese Sphäre liegt

außerhalb VO  u aum un Zeit, ist er dem satanıschenlichkeit geworden, wWäas Kaust als Ni  onNNeEN ın sıch be-
Zugriff verschlossenn. Dreist benutzt Satan den Menschenklagen mußte, ist überwunden, ennn 1m Auferstandenen

hält das Menschentum die acht des göttlichen Geistes als Werkzeug, hierhin einzudringen, un: mıiıt einer
und damit die Unendlichkeit Gottes unvergänglich un dem faustischen Menschen eigenen Frechtheit gibt sich
unanfechtbar fest So wird erst urch den auferstandenen dieser azu her.
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Er macht e1 1ne DNEeUE Erfahrung, die ıhn schau- vielen Selbstzeugnissen VO.  w ıchiern und Künstlern überhaupt, die

dern ält VOT der ıIn den Tiefen der Welt waltenden gestehen, 1n ihrem Werk mehr w1issen als s1e EW hätten
1€.  , un: WIT: doch nıcht vVvon diesem audern auf hineinlegen wollen, wWwäa. NUur 1ne Selbstaussage VO

Der die Unmöglichkeit, daß gerade eTI, der Dichter, über dieden rechten Weg zurückgerufen. In Gretchen Wäar eiıner
Tau begegnet, die 1mM sakramentalen Raum der 1r Duineser Elegien 1ne TIC.  ge Erklärung en duürite „„Die reichen

unendliıch über mich hinaus‘ (vergl 312 em ergehtbehütet WAaTfr, In dessen Schutz sS1e Versuchung un Gericht dem Dichter oit WwW1ie den Propheten, .„die 1n ihren prüchen oitüberstand, den rechten Weg wählte und gereitte wurde.
Im Bereich der Mütter begegnet dem „Symbol der menr 1, als S1e 1m Augenblick Ww1ssen und wollen (S 178)

Es ist 1Iso grundsatzlich möglich und er erlaubt, uns VO.  -etzten schöpferischen Kraft des Kosmos“ 173 die sıch ahnungsvollen Andeutungen 1mM Werk des ıchiers 1n Gebijete f{üh-
als eın Hüten und Hegen, als 1ne „spezılfisch weibliche Ien lassen, ‚‚die diesen Andeutungen entsprechen, uch wenn
Art des Schöpferischen ” erkennen gibt, die, meınt S1e dem Dichter persönlich N1C zugänglich waren “ (S 178)
Pinsk, „dem Menschen als einem geschaifenen Wesen g'- ist schartf darauf achten, daß der ommentaior bDbei dieser
mäßer ist als das Männlich-Schöpferische, das mehr dem Methode N1IC. VO mehr der weniger WL.  ürlich gewählten theo-

logischen Grundsätzen und christlichen Dogmen ausgeht, .„‚sondernGöttlich-Unerschaffenen analog) entspricht. Das Schöpfe-
rische 1MmM eigentlichen un absoluten Sınn kommt ja DUr daß die theologische Betrachtung dQus dem Wort un! Werk des
Gott Die öpfiung dagegen, ben weil sS1e geschaffen ichters entwickelt wird" 11) nNnvermeiıidlich iıst dabei, d

Cd1e renzen des ıchiers wie uch einer ichtung VO ange desist, ıst wesentlich auf das Empfangen eingestellt”. Der ‚Faust  Grr rühren. Zu olcher Krıtik ist ber der Christ berech-Mann tindet seine spezifische Würde, aber auch seine be- tigt un! berufen Ein natürlicher ensch, füge ich Pinsk’ssondere Gefahr 1n einem geEW1ISSEN Herausgehobensein aus CGedankengang hinzu, der wıe Goethe sagtdiesem Ges  öpflı  en, weil ihm die schöpferischen Kräfte „Und DU  - se1 e1in eiliges ermachtinısohne spürbaren Zusammenhang mıt dem Vorgang des Brüderlichem Wollen und edachtnisFEmpfangens gegeben ınd 170 f.) Faust begegnet iın Schwerer Dienste ägliche Bewahrung,dieser Sphäre der Frau als Mutter und begegnet 1n ihr ONns bedarf keiner Offenbarung.“
eiıner Grundhaltung, ın der auch das Schöpferische offen verstie N1ICcC die Aussagen des sich 1m eiligen e1s5 offenb lan=.n-
ıst für das „Empfangen VO  ; oben, das heißt eigentlich für den Gottes Für iın .„hört die Welt un: ihre Wiırklichkei mit den
die Gnade“ 171) Diese Wirklichkeit also äßt iıh: tief Grenzen der sinnlichen und geistigen Erkenntniskraft auf“ 13)
erschaudern. Das Wort Mütter trıifft ih jedesmal WI1Ie eın Der aQus dem eiligen e1s wledergeborene ensch ingegen ‚,CI-
Schlag, zıiecht ihn un stößt iıh ab Zum eıle wird ar die natürliche Ordnung N1IC für il1usorisch, sS1e bleibt für ın
ihm dıe Begegnung iıcht. Alle Möglichkeıiten, ı1n denen ın Geltung, ber S1e gewinnt ihren Wert Un:! iNTre Deutung dQus der
sein männliches Erkenntnisstreben durch cie 1e. hätte Vollendung Uurc das Pneuma‘ (S 13)
TU  ar werden können, äßt icht allein unbenutzt Bei jeder Interpretation eines Kunstwerks oder etiwa
vorübergehen, wird vielmehr darın iımmer selbstsüch- eıner geschichtliche Wirklichkeit sind die Daten eiwas
tıger. Diese Abkehr VO  u Gott und Seiner Ordnung in der VO außen Gegebenes. Sie mussen 1ın ihrem Beziehungs-Selbstvergötterung des Menschlichen erweıst sıch als die verhältnis ueinander festgestellt werden. el gibteigentliche un S1e vernichtet das Faustische eal, jeder Interpret notwendig Vo  - seinem eıgenen Erkennen
den sıch mächtigsten Antrieb schöpferischer Größe, un Erleben dem betrachteten Gegenstand eben, das
nämlich den ıllen Zzu nmöglichen, weıl der ens 9808 anfängt sprechen. Nur Nnalv-dogmatischer Ratio-
diesen ıllen hne Gott nıcht erirägt un ihm ıcht ireu nalismus annn dem Christen verwehren, miıt sSe1liner
bleibt 296 if.) Die acht der nade, die aus Gottes VOoO Glauben erleuchteten Erkenntnis Uun! VO HeiligenErbarmen mıt den Menschen stromt un durch die Kür- Pneuma geleiteten Erleben Kunstwerke un Geschichts-
bıtte geheiligter Seelen den pilgernden Menschen ZU  _- zusammenhänge aufzunehmen un deuten. Das ist
wandt WITr fejert der Schluß der JIragödile. Diese hat m ıIn der katholischen Kirche während der Jahrhundertewliesen, daß die Selbstvergötterung schrıttweise ur Ab- ihres Bestehens lmmertfort geschehen. Die Leistung der
ehnung des Geistigen un damit AB  I Zerstörung des Hu- vielfach Zar ıcht einmal miıt dem Namen bekannten
INanen führt“ 295) Der zeıgt, daß die christ- Philosophen, heologen, Biıldner un Musiker, die das
ıche OÖffenbarung allein die Antwort auf das Faszınle- altheidnische Erbe in die Kirche heimholten, hat der An-
rende 1mMm Faustis  en Ideal, auf sein leidenschaftliches tike dabei nıicht etwa Wa angetan. Vielmehr wurdeVerlangen nämlıch nach schöpferischer O ist. Dieses der tiefste Gehalt Wahrheit un Schönheit iın diesem
muß wıieder „„dUuS seiner Verkrampfung befreit un ZUr Vorgang erst befreit un 1n einer Weise wirksam, die ın
vollen Erfüllung geführt werden“ 298) der Antıke selbst iıcht möglich Wär. Das ıst eliner der

Des Pfarrers Dr. e0. Johannes 1nNs „‚Unliterarische Betrach- Gründe für die Unersättlichkeit des Anspruchs, den —
tungen ' nd ın einem Jugen!  Tels seiner Pfarrei ZU erstenmal SCrE modernen, nach-christlichen Heiden die Kunst un
erarbeitet un:! dargelegt worden. ET egt das fertige Buch mıiıt das Leben rıchten. Sie verlangen davon 1i1ne Erfül-
versichtlicher Freude in die anı se1iner Pfarrjugen: mit dem lung, die natüärliche Kunst und natürliches Leben ıcht
Wunsch, mOöge ihr helfen, „auf ihrem Wege die EL  NNnIin1ıs
lebendig bewahren und standig schöpferisch gestalten, daß

geben vermögen. Sie wollen jene Erhöhung erfahren, die
aus der christlichen Wirklichkeit erst 1n der Kirche ıIn diedie unseTes Lebens kein anderer sSeın kann als Tristus, der Schönheit heidnischer Werke eingegossen wurde. Sie wol-Kyrios’" 15). AÄAuch der eologe und jeder erwachsene a]e

wird dieses Buch mıiıt großem Nutzen lesen. Fragen, die sich bei
len diese Erhöhung aber ohne deren Ursprung, ohne den

der Neignung der Grundthese auifdrängen, werden VO.  5 Pinsk menschgewordenen Logos und ohne den Heiligen Geist
der igenart des Buches entsprechend N1IC. ın der Breite Diese Überlegung muß dem, Wäas 1NSs. über die VO unst-
und leie aufgenommen und beantwortet, d1ie S1e eanspruchen, werk her gegebene Berechtigung, darıin einen INn und 1ne Be-
‘ber doch gesehen und wenigstens wegweisend geklärt. deutung suchen, die VO Urheber N1C. EW intendiert

sein braucht, noch hinzutreten.So draängt sich ihm selbst WI1e dem Leser die rage auf, ob
seine Betrachtungsweise N1C ‚‚Christliche emente ın die ich- Es ıst wünschenswert, wenn diese Methode nochLung hineinzwänge, die dem Dichter sicher TeM! gewesen seien‘ ” assender auf andere Kunstwerke angewandt werden177) Er beantwortet S1e mit dem Hinweis, daß der Dichter,
Poeta, iın ahnrher auch Creator sel. „ Er gestaltet na  ich 1n der

könnte. Die Kirche hat die Heimholung alles Guten un:
WIT.  1C. großen ichtung die Welt Gottes noch einmal, ZziIe. Schönen und dessen Hinführung dem Glanz der End-
ZUSagEN ihre Linien schöpferisch nach, und darum ıst uch ın vollendung heute noch viıel mehr eisten als ın der
jedem großen Kunstwerk die Schöpfung finden, oD der Vergangenheit, da dem Erbe der Mittelmeerwelt und
Künstler VO  - den Einzelheiten weiß der nich: 177) Aus den Kuropas Asien gegenübertrift.
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Auslandsliteratur Z.U0A en 1 estament
VO. Nötscher, ONn

AaUus der dıe gyroßen Propheten enthält. Hier WIT: I.Die chlagbäume, dıe sıch VOT mehr als einem Jahr-
zehnt auch VOT die ihrem Wesen nach internationale überflüssigerweise der lateinische ext mıt abgedruckt
Wissenschaft gelegt aDben, SiNd iImmer noch nıcht weıt un ein exegetıischer un theologischer Kommentar bel-
hochgegangen, daß der erforderliche ungehinderte WI1sSsen- gegeben. Von der französischen Kriıtik selbst ıst ohl mıiıt
schaftliche Verkehr wıeder möglıch ware. Eine kurze Recht emerkt worden, daß der aiur ZUSEMESSCHNE Raum
Übersicht über das, W as namentlıch 1mM englischen Sprach- doch gering iıst Auch talien wird gleichzeitig miıt
bereich auf atl. Gebiet In dieser Zeıt geleistet worden ıst, WEel Übersetzungen es  en die sıch äahnlich

einander verhalten wWw1e die weı Iranzösıschen. Bei demsoll 1m folgenden versucht werden, soweıt mMIr die Ver-
öffentlichungen geschenkweise, auf dem Tauschwege der einen Werk, VO Päpstlichen Biıbelinstitut geleitet, ist
miıft oft erheblichen Kosten auf weıten Umwegen erreıich- jedenfalls die Übersetzung S, bei dem anderen, VOo  e
bar wurden. Auf Vollständigkeit mu un: kann ohl fa herausgegeben, der ommentar dıe Haupt-
auch verzichtet werden, nachdem die Socjety for Old sache. Von der erstien, mıt kurzen Kinleitungen, Anmer-
Testament udYy In ihrer Book ist VO  en 19406 bis 1950 kungen und einzelnen Bildern und Karten ausgestatteten
eiwa fünfhundert Neuerscheinungen freilich VO  - unter- Ausgabe liegen Pentateuch un: historische Bücher in dre  1

Bänden 5412Z, dazu die Weisheitsbücher VOT; VoO  e derschiedlichem Wert wenıgstens kurz besprochen hat.
Die bekannten biblischen un orjentalıstıischen e1ıt: uriıner Ausgabe, dıe auch den lateinıschen ext bıetet,

aber SONST ein1ıgermaßen dem Bonner en Testamenterschienen auch während des Krileges teil- entspricht der ersie Versuch dieser Art 1n iıtaliıenıscherwelse iın kleinerem Umfang oder unter anderem Titel,
wıe twa die Revue i1que, aber ungefähr In derselben Sprache ist bisher NAUur Ezechiel und Daniel erschienen.

Die Haltung ist nıcht unkritisch, aber konservatıv.Ausstattung weiter, In Amerika sind ga einıge Nneue
Das wichtigste Ereignis der etzten Zeıit i1st die Auf-dazu gekommen wıe Ca  “ 1Ca Quarterly

se1t 1939 und 308 Archaeologisti, Jetzt im indung ebräischer und aramäiıscher
Jahrgang, während das lJange angekündigte Erscheinen üdlich VO ericho nächst dem Toten Meer 1m

Frühjahr 1947, die im anzcn siıeben größere Texte, VOTLder 95  lischen Warte“ 1n Graz sıch immer wieder
verzögert. Auch wel neEUeEe traten auft em gut W1e vollständig das Buch Jesaja nebst s
den Plan Das eine, hebräisch-lateinisch, Vo  S dem 1N- deren bisher nıcht RT DUr dem Namen nach bekannten

nıchtbiblischen Büchern enthalten un jedenfalls daszwischen verstorbenen Franz 1940 begonnen, weitaus Alteste darstellen, wWäas IMNa  — auf dıiıesem Gebieteıst mıt der Lieferung biıs H: uchstaben oph g' -
ıiehen und wird VO Päpstlichen Bıbelinstitut Sem- kennt das Alter eın oder wel Jahrhunderte er
kowski) Ende geführt, das andere, ebräisch- oder niedriger anzusetzen ıst un wirklich 1n die VOTI-

christliche Zeit hinaufreicht, bedeutet wen1g. Eine Da-deutsch-englisch, vVvoxn Koehler und Baumgart-
ner“, 19485 begonnen und augenbli  lıch beim Buch- tıierung S un die beigebrachten Analogien, auch die
staben Chet angelangt, könnte ohl den jetzt ın Aufl, Keramik ın der endlich 1949 VOo  am} de au x un

Harding sachkundig untersuchten Fundhöhle vglneugedruckten alten Gesen1i1us-Kautzsch ersetzen. Revue ique 1949 sınd doch ohl nicht ganz ent-. aan Q  a R R S C A e Was die alten betri{fft, ıst der scheiden Bisher VO dem Fund DUr Proben —_Fortgang der römiıschen Ausgabe der ene- zureichend veröffentlicht, besonders wel Kapıtel derdiktiner verzeichnen, die 1948 den Band, enthaltend Jesaja-Rolle, die jedenfalls zeigen, daß 1a miıt einemdie Chronikbücher. herausbrachten. Neue Übersetzungen
in die Landessprachben sıind in den meısten nordischen vormasoretischen ext tun hat, der noch WIT.

Varilanten bietet (a Nunmehr werden die nach Amerikaund westlichen Ländern Furopas 1MmM Entstehen. Die gekommenen VIeTr Texte unter Leitung VO  n Millarfr a Ühersetzung, unter Leitung der Domi- Burrows In New Haven iın wel Bänden faksimiliertnıkaner VOoO  n} der Cole iblique 1n Jerusalem tehend veröffentlicht. Der erste Band ıst eben erschienen einW1 ausgesprochenermaßen uch modernen lıterarischen drıtter Band soll Erklärungen un: Erläuterungen bringen.Ansprüchen genugen  * Herausgeber un Mitarbeiter be- Damit ware dann die erforderliche rundlage für die
w WE mühen sSich sSinngeireue Wiedergabe des Textes iın

gutem Französisch un ziehen eshalb auch bekannte wissenschafitliche Bearbeitung und Beurteilung der Rollen
gegeben. Man kann 19808  _ wünschen, daß die dre  1 inLiteraten hinzu. Die Anmerkungen en 10838  un den Zweck, Jerusalem 1n Jüdischer and (Universität) verbliebenendie Übersetzung verständlich un nützlich machen, Rollen. darunter e1In weıteres, eiwas später geschriebenesdiese selbst ist die Hauptsache. Man kann diesen rund- ru  SIuU des Jesaja-lextes, bald ın Jeicher Weise dersatzen AUur zustımmen und dem Unternehmen guten Öffentlichkeit unterbreitet werden.Erfolg wünschen. Von einem anderen daneben hergehen-

den, äalteren Unternehmen kam zuletzt der Band her- La Sacra Bibbia, Tadotla dal estil Ooriginali cCon ote 'uUuIad
del Pontificio 1iui0 Biblico. Firenze, Adrlano Salani, 1943

oTre Franz, Lexicon Hebraicum ei Aramailicum. Rom 1940, La Sacra Bibbia. Volgata Latina E  E traduzione italiana dal esu
Päpsil. Bibelinstitut. originali, illustrate CO ote Titiche Commentate, 50 ilre-

zione d1i Mons. Salvatore arolalo. Torino, arletil. Vol 111Koehler, Ludwig und Baumgariner, Walter, Lexicon Veleris
Rinaldi, G., Daniele. 1947, 135 Vol XIV Spadafora S1estamenti Libros Leiden 948 {f., L
Ezechiele 19483, 357 Dazu omMmm noch errella, M 7 PLa Sainte Bible, Taduite francais SOUS la direction de Introduzione generale alla Sacra Bibbia, 1948, 400 950,—].l’Ecole ique de Jerusalem. Paris, FEditions du erf 1943

*.a Sainte exie atın et traduction irancailise d’apres Sukenik, L 7 Megillot genuzot (.„Verborgene Rollen“” etc.)
les textes Originaux VeC commentaire exegetique et theolo- Jerusalem 1948, Bıalik Foundation ganz 1n ebräischer Sprache).

; gique Paris, Letouzy ei Ane lome VII Dennefield, Louis, Sale, Ein desselben Verfassers (1950) bringt Pr9b en Q Us dem
Jeremie, Lamentations, Baruch, Ezechiel, Daniel. 1947 733, 89 zweıten (unvollständigen Jesaja-Text (1n Jerusalem).
Inzwischen sind 1949— 50 Tel weitere anı erschienen, nämlich BurrowSs, ıllar d y TIhe ead Sea Scrolils OX ST ark’s
Tome IF Josue, uges, Ruth, Samuel, Rois. 828 Tome Monastery. Vol Iihe Isaiah Manuscript anı the Com-
Paralipomenes, Esdras, mias, °  €e, Judiih, Esther, Job. men({arYy., New Haven 1950, American Schools of Oriental Research,

Dr 3C pl X in OT0O, gegenüber jeweils ın geläufiger84 Les Psaumes. 1775 Von den geplanten ZWO. BändenNnur noch der erstie (Genesis-Exodos Quadratschrif;.) Dr
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Wertvolles aterla. jeferte uch die U3 e nıssen ıst Trst Wen1g veröffentlicht 1 Von den „Briefen”" aus der

Forschung ın Palästina, die UrC. die Unruhen ceit 1936 Zeit des Jeremilas VOI dem Fall Jerusalems) dürite jetz fest-
stehen, daß S1Le keine zusammenhängende Gruppe bilden und daß

onl behindert, Der doch Nn1C qQanz unterbrochen wurde und
ach dem Kriıege bereıits 1n kleinerem Umfang wieder aufge- der darın einmal erwähnte Prophet N1C. mit Jeremila gleichzu-
nNOMmMMeEN 1st. Die Eicole 1que 1n Jerusalem hat uniel Le1- seizen ıst Die wenigen alteren gyptischen, ‚„‚proto-alphabetischen”

und hebräischen Inschri: auf cherben, Siegeln der empelnLun: A de Vaux ıne Grabung Tell Farca Del Nablus
begonnen, dessen biblischer Name (Tirsa och N1C feststeht, sSind schwer deuten und ergeben vorerst wen1g. e1ım Tempel,
und hat ıer wI1ıe der benachbarten eneolithischen Nekropole der 1 Festungsgraben außerhalb der tadtmauer lag, handelt

sich Tel auten üuber- und (zeitlich) nacheinander, VO.  - denenverheißungsvolle Ergebnisse Tzlelt, vgl den vorläufigen Bericht
1n Revue iblique 19438 Um mehr ist begrüßen, daß dıe der untere, altere, weniger umfangreich Wäal als die beiden jün-

Ihr Ende fanden s1e das er kann erschlossen
endgültigen erfichie ber rühere xpeditionen, wenn uch

werden kurz VOTI 1200 ach iwa dreihundertjährigem Bestand
miıt erhe  ıcher Verspäftung, inzwischen erschienen SiNnd. SO be-
ıchtet Weill®? ber den zweiten Ta  eil Se1INEeT Grabung auf dem heaes ıne Brandkatastrophe. Eın fand sich IHEe

Inan N1C. weiß, welcher el der Tempel gehörte, dagegenjetz unbesiedelten S5107 1n TSt jetzt, nachdem
die USSI1IC. 1n naher Zukunift die Arbeit dort fortsetzen können, ıine größere Anzahl VO.  - Gefäßen, Keramıilk, Alabaster-, etall-,
N1IC mehr besteht. Die Ergebnisse werden VO  - dem undigen Elfenbeiıin- un Steinarbeiten, uch Siegel un! karabäen mıit Per-

oNeENNamMmeN Qus der und agyptischen ynastie., Es erhebt
Vin ent (Revue iblique 56, 614/17) teilweise anders beurteilt

als VO. Ausgräber selbst Der' \Wale  1ge Band VON Row el10 sich die rage, ob und in welcher Weise diese und andere Anlagen
1n Palästina fiüur den salomonischen empelbau VO. Bedeutung sind,

Der die 1er (1n Wirklichkeit sechs®) Tempel VONN Besan 1608808
Es ist wünschen, daß uch die anderen Bauten 1n Lachis bald

noch nicht zugänglich ber die VO. Päpstlichen Bibelinstitut
1929/38 1ın JTeleila CG’Ghassul 11 durchgeführte erfolgreiche Grabung ZULXI Veröffentlichung kommen.

Daß das Werk bDer die Grabung 1n A ] 3—35 doch nochıst 1940 der Band veroöffentlicht worden, T die reich bebilderte
Beschreibung der Ergebnisse aus den Jahren 932/36 nthalt. erscheinen konnte, nachdem der 1940 fertige Satz 1n Brüssel wieder
egenüber der anfangs niedrigen Datierung hat sich LU doch (zu Kriegszwecken) eingeschmolzen wurde, iıst ein halbes un!| 1

Die landeseingeborene usgräberin ist TEe1LNNC bereıits 1936ziemlich allgemeın die Ansiıicht durchgesetzt, daß die freigelegte
Siedlung der Kupfersteinzeit, 1Iso dem Jahrtausend und wahr- er VOL 30 Jahren verstorben, un! WwWas 1U.  - unter ihrem Namen
scheinlich dessen erster Haälfte, angehoört. vorgelegt WITd, ist AUur das VO ihr geführte Grabungsjournal, das

Mit der Darstellung der Eisenzeit bringt I1g den die Gegenstände 1n der Reihenfolge verzeichnet, 1n der je au{f-

Bericht über seine Arbeit 1n Tell Bet Mirsim, dem mutmaßlichen gefunden wurden, erläutert ÜHEE die beigegebenen Zeichnungen
Un Abbı:  ungen. ıne systematische Bearbeitung konnte Nn1C.

biblischen 1T [Qirjat-Sepher], die 1n vier Perioden VO 1926 bis
1932 wahrte, 1n Band des Annual 1* 7AE vorläufigen Ab- erfolgen. Die These, der uch Dussaud eitrıitt, daß die

schluß, nachdem ihm bereits die an und 17 der gleichen Statte ach einer Blütezeıt 1 Jahrtausend Te1 Tempel, Palast,
Nekropole) während des ganzen Jahrtausends öd! ag,; wWas für

Serie gewldme 11. Der gemeinsame exX erstreckt sıch er
den biblischen Bericht in Jos VO Wichtigkeit waäre, bleibt 1so

auf alle diese an Die Grabung, die als uster der stratifÄca-
och prüfen, aIur i1st dıe Veröffentlichung uch dıeser Form

tion: gilt, hat, wıe der Verfasser selbst sagt, 1Ur 1Ne bescheidene
werLvo.Anzahl VO  - Museumsstücken und och weniıger Inschriften ge-

jefert, aber doch iber bis ın unklare Gebiete des palästinischen uch das Monumentalwerk ber | a S 1 wahr-
scheinlich das alte ı1spa 1n Benjamıiın, ist posthum, TSst elf reAltertums allerleı 1C. verbreitet eachtenswert ist uch der VvVon
ach dem Tode Bade (T erschlenen, der die ArbeitKeramikexperten beigesteuerte Abschnitt bDer die keramische Tech-

nık 1MmM en Palästina, wI1ie 1ın Grabungspublikationen me1st dort 1926 begonnen un D1S 1935 1m wesentlichen uch Ende
geführt hat Obwohl der Herausgabe 1Ur och eın aktıverdie Hoffnung auf 1ne fünifite und echste rabungsperiode

dortselbst sich erfüllt, ıst N1iC. bekannt. Miıtarbeıiter der Grabung amp e TI) beteiligt ist, wWwWas cdıe aC.
sehr erschwerte, ist das I} aterla. doch 1n der Hauptsache

Von den weiteren cae1t 1939 erschıenenen Bänden des Annual, erfaßt, 1U das weniger bedeutende anthropologische arr noch
1mM ganzen fünf, nthalt der 1ne Einführung 1ın das uch ın
Ras Schamra vertretene,;, immer och dunkle Churritische VO  w

der Veröffentlichung. Die Herausgeber reden zunächst VOILL der
Identifizierung des Ties und VO. se1iner Geschichte, erortern ann

SpeiserT, der bringt sumerische literarische exie QuU: die chronologischen TODleme Befund der Graber, der Zisternen
Nippur, jetz ın Istanbul, autographiert VO  - Kramer, der und des beschrifteten Materilals einschließlich der Muünzen, und

Siegela  rücke Qus Nuzi VO  w Po rada In Band 19 da- besprechen 1mM Teil des Bandes die ınge VO kultureller Be-
setzt Nelson ]1ue ck seinen ın Band bereıts OoN- utung: die Festungsanlagen, dıe Nn1C. sehr ansehnlichen Bauten
Bericht ber seine Oberflächenforschung 1m Ostjordanland Tempel lıieben sich anscheinend n1CcC feststellen kultische

(  —4 zwischen dem olf VO  - und.der syrischen Grenze und sonstige Geräte, es in der Hauptsache der israelitischen un!
fort un! koöommt A dem wichtigen esultat, daß dieses weıte Gebiet, späateren S  1t angehörend. Der Band beiaßt sıch ausschließlich
VO Jordangraben Uun! dem nördlichen rTenzbereıch abgesehen,
immer LLUTLTC In kurzen Zeitraumen festbesiede WAäl, während miıt der eramık, Del der ypologie un! Analogıen indes N1C

derart entscheiden! sind, daß danach au{f ein ahrhundert der
die ängste Zeit 1INdUrc. 1U Nomaden als Aufenthalt gedient qgal auft ein halbes datiert werden könnte Die Ausstattung
en WITd. der an: ist prächtig.

Der Leiter der Wellcome-Marston Archaeologica. Research Hx-
In Samaria wurde untier großem Aufwand bereits 1908—10p!  ition auf dem weit ausgedehnten Grabungsfeld VO  g Tell ed-

VO der amerikanischen Harvard University gearbeitet, die ihren
Duwer, vermutlich dem biblischen hı V- y ist aricht 024 ın ZzZwel Mammutbänden vorlegte 1 Von einer fünf-
1m Januar 19338 mitten in er Arbeit ÜUre Mörderhand gefallen. gliedrigen amerikanisch-englischen Joint Expedition wurde die
Die Arbeit ıst ange nicht beendet, und VO.  ( den erzielten Tgeb- ArTbeit FO3TZZZ3 fortgeführt un! HIC ein kleineres britisches Un-

ternehmen 1935 vorläufig abgeschlossen. Darüber sollen dre1 Bändeeı R., La ite de av IL Paris 1947, eutihnerT, 133 S T
berichten, VO  - denen Zzwel erschienen sind L vermittelt VO  b42 Tiln. 40 72500 ffr. Der ersie Doppelband erschien 1920

ROWE, A., The ur Canaanite Tempies 01 eth-Shan Part
Ihe templies and cult objects. Philadelphia 1940, Univ. of Pennsyl- 14 me arquei{-Krause, Judith, Les ouilles de AYV (Et-Tell)

1933—35 La Resurrection une grande Cite 1blique. Parıs 1949,vanıa Press, 101 D., 71 pl ar ı88 The Pottery VOIL Fıtz-
eutinner, Text 369 s Y as, 87 Itin nebst Piänengerald wWwWar schon 930 erschienen.)

11 Koeppel, R., E Teleilat Ghassul 148 Compte en 15 Mc Cown, C ampler, ß Tell en-Nasbeh Exca-
des guilles de 1 Institut iblique Pontifical 1932— 36 Kome 1940, vated under the Dırection of the Late Bade Archaeological

and Historical Results erkeley an New Haven 1947, 332 D.; 112140 S Y 113 Tfln nebst Plänen
p! EL The Pottery, 186 D, plAlbright, S Ihe Excavation o{f Tell Beit irsim. Vol 11L

arvar'! Excavation at Samaria 1908The Iron Age Annual of the AÄAmer:ı:can Schools of Oriental Rese- 16 Reisner-Fisher-Lyon,
arch vols DD for 1941—1943) New Haven 1943, 229 D.; 73 pl bis 1910 Vol 1/11 ambriıdge. Harvard Univ. Press, 1924, 417 5

90 1in13 Xorczyner, arry U, Lachish TIhe Letiters Oxford, Uni-
Samaria-Sebaste. Vol Crow{iooi, y The Builldingsversity Press 1938, D S 1 teilweise Tafeln Tumnell, U,

139 un! 9Lachish IL The 055 Temple. Ebenda 1940, 104 S 73 Tn Samarla. London 1942, Palestine Explor  107
Obermann, J Y The Archaic Inscriplions ifrom Lachish. Baltimore Tafe  ita8 Vol 1L TOWIOOT, an MI arly Ivories i1Lom
19338, FTn Samari2. Ebda 1938, 62 S Tafeln.
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den baulichen Anlagen VOo der israelitischen bis in die Trömische
und byzantinische Zeit 21n eindrucksvolles Bild; der ZUeTrStTi

weıteren TrTeisen nahezubringen wel Er ıst auch betei-
ligt dem Iyp e1InNnes Atlas® der sıch tirotzerschienene I1 bietet die Elfenbeinarbeiten aQus dem' Jahr- Se1NeEs Riesenformats einer Art historısch-geogra-hundert 17 glänzender Reproduktion, die einerseits tarken aOgYD-

ischen Eindluß zeigen, anderseits große Ahnlic  el mit jenen aQdus phischen Handbuches Zu  j gestaltet, insofern
neben den Karten auch einen eıich illustrierten AbrißTslan-Tasc (Hadatu) und Nimrud Kalach 11gr1s) aufweisen.

O! uch diese WIT.  1C. aus der gleichen Werkstatt 5amaria der es Palästinas und seliner wıssenschaftlichen
stammen und iwa als Beutestücke VON den Assyrern ach dem Erforschung einschließlich der Ausbreitung des Christen-
stien gebrac. wurden, W1e Dunand gemeint hat, ist LUT eiıne tums in der alten Welt nthält Text, arbige Karten uUun!
Wen1g wahrscheinliche rmutung. Möge HE dem Inschriften, Abbildungen folgen 1ın bunter el Als e1in Teil der
Münzen, Keramık, Bronze- und Steinfiguren und weitere Kleiniunde tO the udYy of the Scriptures”, die „gewöhnlichen
vorbehalten SINd, bald Iolgen. Männern un: Tauen In authentischer un interessanter

Fast e1Nn halbes Jahrhundert ıst verstrichen, eıtdem Baurat Weise die Ergebnisse der gelehrtien Forschung ugleich
1m Auftrag des deutschen Palästina-Vereins, VONn

der
mit tiefer FEinsicht In die ıbel” vermitteln sollen, wird

eutschen Orientgesellschaft unterstuüutzt, den Spaten der as seinen Zweck gewiß erfüllen und auch dem Ge-Me gıd do (heute Tell Mutesellim angesetzt hat (  3—0. 5>eine ehrten willkommen se1IN, der manches Datum und mancheArbeitsmethode konnte der eutigen och Nn1IC. entsprechen, sein Krklärung anders geben würäe.Bericht, erschienen 1908, ist teilweise angeiochten; der Teil des-
selben Von Watzinger kam TST 1929 ach. Mit größeren Mlıt- 98-  1€e Chronologie »4 ist das kelett der Geschichte,
teln un! anderen Methoden hat 1925 das r1enta. NST1ITU] der das die Vorgänge be1l den einzelnen Völkern rıchtig 1D-
Universität VOo  - Chicago Clie dort wieder aufgenommen und piıert werden mMmUuSsen, ihre gegenseltigen Beziehungen
bis ZU. Weltkrieg Iortgeführt, hne sie ach dem testgelegten Zzu verstehen“, sa  S  T V& der Meer 1m Vorwort
Plan beendet en ber die Dis 935 Ireigelegten Gräber und seinem für dıie Studierenden bestimmten, aber auch (56-
ihren reichen Inhalt unterrichtete ausführlich bereits 1938 ehrten willkommenen Buch, cıe das weiıt zerstireuteerschienener Band VO dem langjährigen Grabungsleiter chronologische Material schwer überschauen können. DerGuy 8 Der mengenmäßig bısher ohl größte Schatz Elfenbein-
arbeiten, dem der gar Jahrhundert angehören! anders als Verfasser, ıIn erster Linie als Assyrlologe bekannt, bringt

das Material nıcht vollständig und auch nıcht au allender QUS dem Jahrhundert stammende VO  _ 5amarTl1a), wurde VO.  b
bearbeitet L Vom systematischen endgültigen Grabungs- Bereichen, die berücksichtigt (Assyrıen, Babylonien,

ericht liegen jetz Zwelı anı VOI A Der erstie nthält die 1925—34 Iran, Nordmesopotamien, Syrien-Palästina, Ägypten und
Kleinasıen), 2ANZz gleichmäßig, sondern insoweıt iıhmEWONNECNEN Ergebnisse, die sich auf die spaltere, twa mit der

mittlileren Kisenzeit beginnende Periode beziehen; der zweite befaßt nÖölLE erscheint, die synchronıstischen Querverbindun-
sich mit der älteren Zeit, die {ür Megiddo ange VOTI 3000 Chr SCH aufzuzeligen, ohne UTrC! zuvi.el Details die ersicht-
beginnt, Derichtet ISO uch ber die och nach 935 entdeckten 1C  el gefährden. I e kulturellen SynchronismenGräber Der Herausgeber bezeichnet den Doppelband Orwor würde mancher vielleicht SCIH mehr betont sehen. Ham-
1942, Erscheinungsjahr 1948 NnUur als Katalog der Architektur und
„artefac mit einigem beschreibenden Text, wobei das zutiage

murabı wird angesetzt. Vier synchronistische
abellen, die VOI der ältesten Zeit hıs 586 Chr. reichen,gekommene aterıa NıIC. Janz erfaßt sel, weil die Mitarbeiter schließen das instruktive NCanderen kriegsbedingten Verpflichtungen nachzukommen hatten

Den Photos Sind zweckmäßigerweise vlieliliac. entsprechende elich- Nicht für Assyriologen VO Fach, sondern für e1inen
weıteren. aber ohl der interessierten Kreis VO.  HNUNGgeEN gegenübergestellt. Man wird für die 1n glänzender Technik

herausgebrachte Veröffentlichung uch dieser Form dankbar Se1in, ! esern g1ibt Hei 1ine NECUE€E englische ber-
seizung des Ga A SOWIe verwandterDer Auswertungderarchäologischen For-schung für die Bibelwissenschaft 11l 1ne N A sumerischer und anderer Texte, die ın Jeichem Umfang
auch be1 Grefimann un Schot bereıts eutsch vorliegen.zahl VO  — Veröffentlichungen dienen, die sıch meıst

weiıtere Kreise wenden. Die Verfasser betonen Jeweils Tod und Jenseits SOWI1Ee die Fluterzählung werden ın wel
besonderen Kapiteln behandelt Bel er äaußeren Ahn-einen verschiedenen Gesichtspunkt, den relig1ösen, g..schichtliichen der kulturellen. Die Rıchtigkeit der histo- ıchkeıt findet doch eınen grundsätzlichen Unterschied

rıschen FErzählungen 1m Alten Testament 8! Lın Me gegenüber der bıblischen Auffassung, die VO einem
deren Geist belebht Sel.Kee Adams In einem eich illustrierten Band ur

Denkmäler und Urkunden aus Ägypten und dem Vor- Die Wichtigkeit der Laıteratur und Kultur VO  — Ras
Schamra für das Verständnis des en Testamentsderen Orient beleuchten 2!, wobei den 1n den etzten

Jahrzehnten meıist vertretenen eEXCESS1V kriıtischen and- steht außer Zweifel. wenn S1Ee auch ıcht oroß eın
punkt ablehnt Der Fachmann rtährt el nıchts wesentTt- sollte, w1e INan anfangs anzunehmen geneıigt Nar. Eın
lich Neues, die Bibliographie beschränkt sıch auf nglisch vollständiges analytisches un kritisches Inventar es
geschriebene Werke Geradezu spannend Liest sich die bıs 1943 auf diesem Gebiet Veröffentlichten und Erarbei-
kurze Darstellung „der alten Völker un Kulturen 1m eien erstellt Löwen in einem iıcken
heiligen Land“ VO  en ht 1n einem schmucken zweibändigen Werk Z} Er behandelt sechr ausführlich und
Pelican-Bändchen 2 der das archäologische Material wI1e sorgfältig die Geschichte der Ugarit un ihrer Aus-
kaum ein zweıter beherrscht und C W1€E schon In meh- grabung, das phabe und die Sprache der Texte, dıie

Dunkelheiten un Schwierigkeiten noch bieten,n früheren erken (vgl eo Revue 4 n 77—80 auch
SOWI1Ee 1mMm Zusammenhang das geographische un das g -18 GuYy, (and ngberg), Megiddo OMmM|! Chicago 19383, 224

s Y 176 Tafeln. Wright-Filson-Albright, ihe Westminster Historical as to
Loud, G 1 The Megiddo vorijes. Chicago 1939, Uniıv. Press, the Philadelphia 1946, Westminster Press, 144 S 7 (farbige)S 63 Tafeln. INAaDS, Abbildungen. 4,25
Megiddo Lamon-Shipton. seasons o{f 1925—34 Strata Van der Meer, P 1 The Ancient Chronology o1 estern Ssia

Chicago 1939, Univ. Press., 236 S 7 116 Tafeln (mir och N1IC A AN anı GYP Leiden 1947, ÜEl 71 s T Tafeln Lex Eine
an Megiddo 148 Loud, G n Seasons o{ 1935—939 Strata spezielle Tage der Chronologie sucht Ro © ın der Fest-VI—XX). Ebenda 1943, vols: Text 220 (mit 416 fig., photos, chrift für Goldziher 1948 klären,; indem Esra Tst
maps and plans), 290 Tafeln nach Nehemia, 30F, 1n Jerusalem auftreten aäßt.

21 Adams, Mec ee, Ancient Records anı ihe SUrveyhaeolo
25 Heidel, A' 1 The Gilgamesh Epic an! Old Testament Parallels.

Histori gıca. Evidences 1n elr Bearing the Integrity of Aufl., Chicago 1949, University Press, 269cal arratives of the Old Testament. Nashrille 1946,Druck 1947, Broadman Press, 307 ;F $ de Langhe, R 7 Les Textes de Ras amra-Ugarit et leurs Rap-
VeC le ilieu iblique de Nncien Testament 1/11 embloux-

Mid
lbr ht, F,, Ihe Archaeology of Palestine. Harmondsworth Paris 19495, Desclee, LVII 390 584 500 Hir. Die Bibliographie

ber Ugaritica I, 1939, naturlıch Ninaus.dlessex 1949, Pelican ooks, 271 63 Ng., 3() pl., 129 sh.
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schichtliche Milieu, das VoO  en den Texten vorausgesetzt bzw. ()xon faßt die Vorlesungen sSe1INESs Spezialkurses für An-
beleuchtet wiıird. Das religiöse Material bleibt, weil wärier auf das Lizentiat ıIn anspruchsloser Darstellung
schwier1g, vorläufig außer Betracht Der geographische Z  INMEN, wobel zweckentsprechend die biblischen
Horizont der 1emlich „1solationistischen“ Texte reicht TLexte oft In EXTENSO anführt, einleitend auch Ägypten
VO  e Saphon 1mMm Norden bis Galijläa un Hule-See 1m und Babylonien behandelt, aber bibliographisch durch die
en Als atl Figuren kommen DUr der (legendäre) wıidrigen Zeitverhältnisse Henbar behindert WäTrT. Viel
ane un die prım ernstlich In Frage, aber das Voka- weıter greift, obwohl sıch auf den Auferstehungs-
bular des Ugaritischen steht dem biblischen eDTals:! lauben beschränkt, der finnische ejlehrie 1102
doch nächsten. Sämtliche Jexte In ms  T1 vereinigt lainen *® In einem groß angelegten, WEeLN auch nıcht 1n
Cyrus Ö rdon In seinem Ugaritic Handbook, das allen Teilen gleichmäßig gearbeiteten Werk aus, das auch
außerdem 1N€ Revised Grammar (1 ufl 1940 un ein Persien, späteres udentum un Christentum SOWI1e den
Comprehensive Glossary nthält un somıiıt e1iInNn unent- semitischen un: hellenistischen Synkretismus ın den Kreis
behrliches Standardwerk darstellt. ıne englische Über- der Betrachtung zieht
seizung VO Jeichen Verfasser ol die Texte auch dem Nicht ın der herkömmlichen Reihenfolge, sondern nach
Ni  tsprachkundigen zugänglich machen. Bei der Be- lıterarıschen ZW. kultischen Gesichtspunkten geordnet,nutzung ist reilich für den Fernstehenden Vorsicht g‘- übersetzt un erklärt Leslie, der sıch Gunkel,boten: denn die Interpretation kann noch keineswegs OoWwı1nNncke un Schmidt verpflichtet weiß, die Psalmen
immer S1  .  er Se1IN, W1€e 100838  an wünschen möchte ıne für Pfarrer, Lehrer und enkende Laien, wobel ext un
Untersuchung über das Verbum 1 Ugaritischen, die nıcht Erklärung verwoben werden, zeıgen, W as diese
hne Finwendungen geblieben ıst, hatte schon vorher ın Lieder für die damalige eit und für die heutige be-
eıner Erstlingsarbeit angestellt. deuten 9i Dieses Ziel AA erreichen, mag das Buch ohl

Unter den Beiträgen ZUrTr Festschrift, we die geeıgnet SEe1N. Eın gelehrtes, zuweiıilen eigenwilliges Werk
Society for Old Testament udy Robınso über die Psalmen mıt teilweise überraschenden rgeb-
seinem 65 Geburtstag 1946 Tst mıiıt mehrjähriger Ver- nıssen, die ZU Diskussion anreSscN, ıst die letzte große
spatung überreichen konnte d interessliert ıIn diesem Zn Veröffentlichung VO  a y das den anzeh
sammenhange esonders der VO  — Lods (inzwischen Band der se1t 1941 ın Leiden erscheinenden ‘“OQudtesta-
verstorben). Dieser befaßt sıch mıiıt einem bisher NVOCI-.- mentische Studien? einnımmt 1
ffentlichen Keilschriftbruchstück au dem alten Marı
el Hammurabis), das ıIn der ms  TL un Übersetzung Bemerkenswert sind die Bemühungen 1n England un

Amerika die ıblische Theologie und diemitgeteilt wird. Es berichtet VO  a einem den Bereitstellung der erforschten biblischen Dinge un (56e3König (Zimrilim ?) betreffenden Orakel VO einem danken für die volkstüimliche 1r Verkündigung.zweıten ist DUr der undeutliche Anfang erhalten das Über Mittel und Wege hierzu besteht keineswegs Einheitnach zeigen soll; daß 1n Marı Propheten schon v1e und Klarheit s geht eben dabei die Frage: einsel-Irüher als 1n Israel 1ne ähnlich selbständige ellung tıger Historismus oder unbegründete Iypisierung, ,;  JNgegenüber dem König einnehmen konnten W1e dort Die interessierte Objektivität“ oder auch Glaube als Erkennt-Bezeichnung „Prophet“ kommt reilich nıcht VOr, 1Ur der nısorgan. Der usglei ist nıcht leicht en, und„Antwortende“ wird erwähnt, vielleicht ıne amtliche
Person, we die Antwort auf Anfragen den Orakel- überrascht nicht, daß der Amerikaner F Filson

feststellt ABS ıst noch keine zufiriedenstellende biblische
gott erteilen hat Für weittragende theologis Theologie geschrieben worden“, ThL7Z 1950 Sp. DieAnalogieschlüsse ıst das vorläufig 1ne schmale Basıis. unternommenen Versuche sind Je nach dem StandpunktDaß für die israelitische Prophetie neben der sechr verschieden ausgefallen Minear?Y, der auf
mündlichen uch dıie schriftlıche Tradıtion ihre volle Be- dem Standpunkt steht. die verlange ihrem Ver-
deutung hat, hetont 31 ın einer Osloer ständnıs Zeugen, nıcht Lehrer., bezeichnete sSeın etwas
Akademieschrift ar gegenüber Nyberg CL, und merkwürdiges Bu  «» als eıne Studie über den biblischen
meınt, sSe1 oft schwer. aber ıcht unmöglich, hinter die „Blickpun  e& ber Ina kann doch zweifeln. ob © auf
Iradition die eigentlichen Worte der Propheten heran- den Spuren Kierkegaards wandelnd, mıt seinem Syste-zukommen., WEEILN die traditionsgeschichtliche Betrach- matıischen Einfühlen WIT.  1C] dem Glauben mehr als der
tungswelse durch cie Literarkritik erganzt wird. In eıner Wissenschaft dient es un Neues Testament unter sıch
eindringenden kritischen Studie über den leidenden und ugleich mıt der Gegenwart In ZusammenhangGottesknecht kommt No rth ® nach einem eschicht- bringen SOW1e eın  S Bild VOo der Entwicklung der Religionlichen Überblick über cdıe bisherigen Erklärungsversuche 1m Lichte der archäologischen Forschung 1m an der.
A dem rgebnis, daß die Ebedlieder VO Dt-Jesatja selbst geben, bemüht sıiıch iın eınem
stammen, jedo späater als Se1IN Hauptwerk und nıcht alle illustrierten Buch, das au öffentlichen Vorträgen der
gleichzeitig entstanden sind; der Ebed selbst se1l mess1a- Universität Leeds 1941 herausgewachsen ıst un natürlich
nısS ber mehr soteriologısch als politisch aufzufassen. auch Ansıchten nthält, die nıcht jedermann teilen WIT

Über den Jenseitsglauben sıind zwelı Arbeiten ZzZu Snaith® findet, daß 1mM Mittelpunkt der eDTa-
erwähnen. S u 1 ]'33 eythrop College ischen eligion die Gotteserkenntnis, 1m Mittelpunkt des

97 Gordon, YTUsS m Ugaritic andboo Rom 1947, Päpstl. griechischen Denkens die Selbsterkenntnis steht, und _

Bibelinstitut ‚ Analecta Orientalia 25], 283 6000 (10 34 Nikolai_n-en‚ I Der Auferstehungsglaube in der underselbe, garilic Literature, Comprehensive TIranslation ihrer Umwelt. Helsingfors 944/46, Akademie-Schrift, {}
oft the Poetic and Prose extis Rom 1949, Päpstl..Bibelinstitut, 148 jJe 206Hammershaimb, E,, Das Verbum Dialekt VO|  - Ras SChamra. 35 Leslie, A., The Psalms JIranslated anı interpreted 1n theEine morphologische un syntaktische Untersuchun 1. l?isser- 1G. of Hebrew Life and Worship. Nashrille 1949, ingdon-tatıon.) openhagen 1941, Munksgaard, 274 Cokesbury Press, 4458Siudies in Old Testament Prophecy, presented Professor 36 Eerdmans, D n TIhe Hebrew Book OT Psalms |IOQudtestamen-Theodore Robinson, edted DY Rowrley. Edinburgh 1950, tische Studien, Deel IV] Leiden, PE 1947, 614Clarke, 206

31 owinckel, S 1 rophecy an Tradition. slo 1947, Dyb- of View. London, Ihe Lutterworth Press 1948, 307
inear, d vyes O{f UdY ın the 1Ca O10

wWwOod, 118 nkr.
or R 7 TIhe Suffering Servant in Deutero-Isaiah. An Schodtield, N 7 The Religious Background o{f the Lon-

Historical and T1U1CQa. udY. Ox{ford Univ. Press 1948, 247 ch. don 1944, Neudruck 1947, Nelson 5SOns, 296 17 sh.
Sulcliiffe, F ’ Ihe Old Testament and. the Future Life. Snaith, He TIhe Disinctive eas O1 the Old Jestament.Xon 1946, Burns ates and ashbourne, 201 16 sh London 1944, Aufl., 1947, The Epworth Press. 194 sh
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tersucht dıe een, durch dıe sıch die israelitische VOoO.  b den der ugleich das riechische un Aramäische beherrschte,
während VO Geiste des Hebräischen nıcht tief erfaßtübrigen Reliıgionen unterscheidet: Heıiligkeit, Gerechtig-

keit, Liebe Gottes, Geist (;ottes. Die Unsterblichkeit der WäITl. Daß die Pentateuchübersetzung älter ist, wird INa
Seele hält jedo nıicht für biblisch. Rowley, nıcht bezweifeln Prı JS“ betritt mıiıt se1iner erweiıter-
der 1n eiıner erstaunlich großen Zahl VO  - Veröffent- ten Baseler Dissertation ein wenıg erforschtes Gebiet.
lıchungen 1m etzten Jahrzehnt sıch nıcht U bemüht, dıe WeNnn die üdische Tradition, Halacha und Haggada,
Forschung fördern, sondern ihre Ergebnisse auch wel- für as Verständnis der Sepuagıinta auswerten WI1 DDas
teren reıisen nahezubringen, vertrıtt den Standpunkt: Unternehmen erfordert allerdings behutsames Vorgehen,
„Der Alttestamentler VOoO  e FYach. der nicht mehr selbst da diıe schriftliiche Überlieferung dıeses Materials Ja be-
jeden Teıl seines weıten Forschungsgebietes beherr- eutend Jünger se1n wird als die Septuagınta, wenıgstens
schen vermäag, kann anderen dienen, indem ihnen ın ihren Anfängen, un überhaupt das an Septuaginta-
einıge Ergebnisse se1INDer tudiıen darbietet nıcht als Selbst- Problem sehr 1m FIiuß iıst
weck, sondern In Rücksicht auf die OTS' des en
Testaments“” Mehrere sSe1INeT zuletzt erschienenen Or 40

über die Bedeutung der Apokalyptik, über die jieder- Die H1 Schrift ın deutscher Übersetzung. Echter-Bibel Das Ite
Testament, hrSsg DDTrT. FT. Nötscher. Echter-Verlag, Ürzburtg.entdeckung des en JTestaments, über die Bedeutung Die Bücher SsSamuel 124 S Die Bücher der Könige (136 VONder Bibel und über ihre Autorität, können als urchaus Dr. artın Re hm. 1949, Fgelungene chrıtte 1n dieser Richtung bezeichnet werden,

wWenn auch 1n Einzelheiten für andere Auffassungen Raum Die Samuel- und Königsbücher gehören, w1ıe der Ver-
bleibt und manches nıcht gerade populär 1m weıtesten fasser ausdrü erklärt,; DUr äaußerlich ZUSamımeNl;

schon Hieronymus hat den Unterschied VO  — der Septua-Sinne ıst. Das Verhältnis Vo  — Glauben un Wissen auf
diesem Gebiet bestimmt 99.  1€ Autorıtät der Bibel gınta dadurch erkennen gegeben, daß nıcht schlecht-

h  1n Königsbücher auiIza. sondern SCNAUET bezeichnet:beruht auf objektiver Evıdenz, daß Gott tätıg war ın
event an personality, daß beides zusammengehörte un I1ıber prımus Samuelis, UQ UCIN N OS primum Regum dieimus
daß der an Prozeß gipfelt In Tod un Auferstehung uUSW. Das ist bekanntlich keine lıturgische Benen-

Nun$Ss, sondern beruht auf inneren Verschiedenheiten.Christi, die mıt beweısbar einzıgartıiger Ta rfüllt
Der Glaube ıst nıcht überflüssıg gemacht. Aber und Samuel andeln VOo der Kinführung des Königs-

Glaube ıst Ähe subjektive Antwort auf die Autorität der {UumsSs unter Saul uın avı un:!  ea Könige dagegen VO

Königtum unter Darvıd und seinen achfolgern bis A  anrBibel und des Gottes, VOo  an] dem iIina.  > anerkennt., daß
durch sS1€e spricht” (Authority 20) Aufhebung der Institution ın den babylonischen Kriegen

nach der Einnahme Jerusalems durch abukadnezar 586.
Viel tiıefer 1n Subjektive und Persönliche greift dıie bZw. führen die eSs bis ZUrLr Begnadigung VO.

alte, INnNal ist versucht a  N, leidige Frage nach dem oJjachin durch Evıl-Merodach 560, - umfassen daher einen
verschiedenen Sinn der Bibel, die neuerdings Cop- Zeitraum VOo  , nahezu 400 Jahren. Auch diıe Verfasser
pens*! wıeder angeschnitten hat Er 8 den prophe- liegen er weıt auseinander, wWwW1Ie schon die häufige Be-
tisch-typischen Sinn 16888 insoweit gelten Jassen, als der rufung auf dıe Annalen der Könige VO Juda und Israel
Hagiograph selbst daran beteiligt ıst. Mit dieser Eın- zeıgt un der einseıtige Standort der Berichterstattung in
schränkung stimmt der Meinung de Broglies 1904 Jerusalem andeutet. Damit ergıbt sich, daß der arer

„Wenn INa  e} die Inspiration gylaubt, hat Ma  - den der Bücher VOo  am} vornherein nıcht sowochl einen lıtera-
Propheten selbst un Gott als wel persönliıche Größen riıschen als einen historischen Standpunkt einzunehmen

betrachten. Es kann dann se1n, daß der Prophet einem hat Dementsprechend tireten in den vorliegenden Kom-
Wort, das niederschreibt, eıinen bestimmten Sınn g1bt, mentaren die historischen Prcbhbleme in den Vordergrund,
während Gott, nach seinem illen, diıesem Wort einen hne daß freilich die literarıschen Fragen über Gebühr
anderen Sinn r1ibt, eınen Sinn, der TST später verstanden zurücktreten.
wird, WEn das es  ehen den yöttlichen edanken klar Der Verfasser behandelt herkömmlıich die etzten Richter eli
gemacht hat.“ 124 Hoffentlich cdient das mıiıt emınentem und S5Samuel (1 1—12) und das Önigtum auls (1 13—31) un!
Scharfifsinn uUun: staunenswerter Literaturkenntnis g‘- das onıgtum Davıds (2 Wäas natürlich die Mißlichkeit ach
schriebene Buch eiıner grundsätzlichen Klärung orläufig sich z1e. daß VO önigtum Davıds schon ange TE1NNC
scheint mır für die Studierenden besten un not- NUr nebenbei, die Rede seıin muß; ngt ben mit
wendigsten se1n, sıch eifrig mıiıt dem Wortsinn der der firühzeitigen Verwerfung auls und dem doppelten Onıgtum

Davids und auls Das eindeutige Öönigtum Davıds wWwIrd TSt 1mMmBibel befassen, nıcht auf dem Wege bequemer Buch Samuel erzählt un! DIs ZU. Tode auls Gebirge Gilboaallegorischer und mYystischer „Ausdeutung“ einem be-
denklichen uferlosen Subjektivismus verfallen geführt. Offenkundig ieg das Interesse des Erzählers auf seiten

Davids, hne daß sich ber VO Saul ganz irennt. Er berichtet
Schließlich se1l noch auf wel 1n Holland herausgekom- VO der übernatürlichen erufung, überge: uch n1CcC seEINe natuür-

lichen Vorzüge und seine militärischen und politischen Erfolge,mene Arbeiten ZUT Septuaginta verwlesen. g-42 nımmt für Jesaja 1U  — 1nee Übersetzer d erreicht ber keine Darstellung, welche die geschichtlichen Vor-
gange scharf abteilt. Mehr verweilt bei den Schattenseiten des
ersten KöÖönigs, weil ihm mehr daran liegt, seinen Helden, der40 Rowley, H., The Revelance of the 1944, Mac- avı ist, VOoO  } vornherein 1Ns &F od rücken. Mit dieser litera-millan, 192 Ihe Revelance o{ Apocalyptic. udYy of Jewish
rischen Absicht MU.| sich die Geschichte mehriac kreuzen. Rehmand Christian Apocalypses irom Daniel to the Revelation London

1944, ufl 1947, Lutterwor: Press. 205 scsh Ihe Re- versucht die Lösung prinzipiell auft dem Weg VO  - Doppelberichten,
Discovery o{ the Old Testament, London 19406, CL  Tke, 224 Was mMI1r einseiltig, lıterarkritisch und stubenmäaßig un.

sh. Ihe Authority O{ the irmingham, 1949, Over-
dale College, S Oak, 20 sh The Growth OI the Old Ich möchte er die Beurteilung Von 9, 9 jel gewic)  iger
Testament, London, Hutchinsons Univ. Library 1950, 192 The nehmen. Der Vers ist iıne VO den Stellen, innerhalb des

der Zeitunterschie ausdrücklich vermerkt ist und InNnäd. achBiblical Doctrine o{ ectlion, London, Lutterworth Press 1950, 184
41 Coppens, IS Les Harmonies des euxX Testaments. Essai SUI verschiedenen Standorten N1C. ange suchen muß, ber uch ernst-

les Divers ens des Ecritures et SUTr 1’Unite la evelation ich verweilen sollte ‚‚ Was man eute Propheten el nannte
2. Aufl Tournay-Paris 1949, 148 50 bifr. Die Schrift VO  - Mal In er Zeit Seher'‘; das beweist einen verschiedenen Sprach-Lestringant P 1 Essal SUT 1’Unite de la Revelation iblique (1n gebrauch, und eın inweis auf den Sprachgebrauch wlieg mehr alsden zwei ersten Jahrh.), Paris 194972
InN1ır noch nicht zugänglich. Editions e sers”, 247 s 1 die Frage, ob ro aeh 1m überlieferten Text vielleicht alscher

Seeli dXNnNn, TIhe Septuagint Version o{f Isaiah. Leiden 43 Pr:  S, Leo, SC Iradition in de
19438, Brill, 124 Lex Brill, XVT, 118

Sepfiuaginta. Leiden 1943,
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STLIan! 1mM en des Propheten, die VoNn diesem als USCdTIUC. undStelle eingereiht wurde. Hier wWwIird mıt einem ortie festgestellt,
daß die Bezeichnung abi für Saul dem Sprachgebrauch der Zeit Bild seiner Botschafit hineingenommen werden iın das prophetische
entsprochen en wird, daß 1sO zwischen Vorgang und Bericht, Wirken
uch zwischen Samuel und den Schwarmern unterschieden wWwIird. Es ıst nıcht verkennen, daß der aufgewlesene Weg

Fuür die Quellen- und Datierungsfira  e der Samuel- dem besseren Verständnis der symbolischen andlungen
bücher ist uch die Bemerkung Von Bedeutung, daß das Lied als wirklicher Geschehnisse dient Infolgedessen besteht
Davids auf Saul und Jonatan 1mM Buch der Helden aufgezeichnet sel ohl 1ne größere Wahrscheinlichkeit für die Wirklich-
(2 1| 17), Iur das Kehm mit ec och auf J0s 10, 13 verweist.

KONnige B, 13 echt 1st, sel dahingestellt. Die zZweı anderen eıt der andlungen; trotzdem bleibt der Allegorie noch
Zitate weisen mındestens 1n die TIU.: Königszeit und tutzen die eın weiıtes Feld mıiıt der ese VO  un N Born aber

eın wirkliches aäaußeres Merkmal der Entscheidung ul  berVermutung, daß die Darstellung VO deren nfängen mindestens
in zweifacher Gestalt vorhanden WäarT. Wirklichkeit oder Allegorie un vielleicht 084 eın Kenn-

zeichen für die Echtheit der UÜberlieferung gegeben ist,Was die beirifft, ist die wiederholte
Berührung mit den Königsannalen e1n bemerkenswerter nter- muß Ma  w ohl 1n Frage tellen ber auch dieser Vorbe-
schied, ebenso ber auch ohl die Erwähnung der großen halt soll un:! kann das Urteil nıcht beeinträchtigen, daß
Propheten 1aSs un Elisäus für das Nordreich 1n einem oment, V, Born seıinen Lesern klare un gute Ausku_n t gıibt

S1e 1MmM en fehlen un! aIiur abfällige Urteile für den en über wichtige Tatsachen der atl Offenbarung
stehen uch daß Jeremilas bel der orm des Joslas Kg D Angelmodde bei Münster. E1sSing.e besagt für die Geschichtsdarstellung dieses erkes zumal
angesichts der Überlieferung, daß der Schluß abschnittsweise mıiıt
Jeremilas übereinstimmt und i1Lm die Abfassung VO.  b un! Könige
geradezu zugeschrieben wWirTrd, mehr, als durch die Anmerkun 125 Bauer, Walter, OTrd Proi. ntl eologie 1n Göttingen, Griechisch-

eutsches Wörterbuch ZU den Schrififten des Neues Testaments
nahegelegt wird. Mag selin, daß Rehm auf solche Fragen deswegen und der übrigen urchristlichen Literatur. Vierte, völlig Nne  c be:
Nn1C. eingehen wollte, weil das Gebiet der ypothesen mÖGg- arbeitete Auflage Alfred Töpe  ann, Berlin/W 3 1 1950, LIg.
lichst einengen wollte, siıch die bewelsbaren atsachen 1 Sp 1  O, je LIg 4 ‚—
halten Die auf eiwa Lieferungen A je Bogen berechnete1Ne gesunde krıtiısche Zurückhaltung eKunde sich Neuauflage des Wörterbuches soll, Ww1Ie der Verlag müberhaupt vorieı  aft auftf chritt un Iritt, Vor em 1n zeıgt, Ende 1950 abgeschlossen 3e1N. FEın ergle1i des b1S-der Datierung. Für den Regierungsantritt auls nımmt her Erschienenen mit dem entsprechenden Teil der Au{l1019, für denjenıgen Davıds 1010 un für das Todes- äßt die IMmense Arbeit erkennen, die der unermüdlichejahr Salomons 452 Von Jeroboam werden die sSe1NESsapproxımatıven Zahlen den Königen TE beigesetzt und Autor der Weiterführung und Verbesserung

erkes gewıdmet hat Die Hinweise auftf yriechischeeıne Liste der sicher datierten Ereignisse beigegeben.
es ıIn allem ein inhaltsreicher, dabei knapper, auch Texte, dıe ZU Erhellung und Sinnbestimmung der Wörter
durch die kritischen Noten nıcht abschreckender, sondern 1n den hier bearbeıiteten nt! un urchristl. T1Iten bei-
anregender und lesbarer ommentar. iragen können, hat beträ  1C] vermehrt. Daß €1

besondere ühe uf Ccie Durchsicht der Autoren, nschrif-
Teiburg Br Allgeier. ten- un Papyrusbände aufgewendet hat, für die keine

oder U  —g mangeilhalite Sonderindizes g1bt, wird 03828 iıhm
V3l  = den Born, Dr A.,, TOIelle me  rdaad, studie Vel de SYM- besonders danken Die Literaturangaben den einzelnen

olische handelingen der TOIeien. (Bijbelsche Monographieen, rtikeln, die 1Ne€e schnelle Orijentierung über die Kontro-
onder eiding Vall Prof Dr Jos eulers Roermond, Romen

Zonen, 1947 34 d II ,— iIrs ermöglichen, sind, soweıt als mörglıch, auf den NECU-

esten Stand ebrachtDiese begrüßenswerte Studie ber das wichtige Pro-
Münster. 65© Gewießblem der „Prophetie durch die a geht aus VO  a der all-

täglichen ymbolı menschlicher Aussagen uUunN! and-
lJungen und ZUrT Erkenntnis der 1n der Schrift

Das Neue Testament übersetzt und kurz Trklärt. Herausgegebenvorkommenden außergewöhnlichen symbolischen and-
VO.  z Alifred Wikenhauser und tto Kuss, Das Evan-Jungen un ZU Frage nach ihrer Wirklichkeit, wobei die
gellum nach Johannes, übersetzt und Trklärt VOon Alired kKrklärung aus Visionären Erlebnissen VOoO  — vornherein Regensburg, Gregorius- Verlag, VOINL. Friedrich Pustet,ausgeschlossen wI1rd. 1948 (296 SS 8°%°) art 10,—, geb 12,—.

Aus dem Komplex der symbolischen Handlungen untersucht der
Verfasser zunachst dıe der „Er-For  s erzählten, denen In erfreulich kurzem Ahbstand olg der Erklärung der
sich Wirklichkeitscharakter zuzuerkennen sel. Er stellt fest, daß pokalypse un des Matthäusevangeliums ı Theol Rev

Dernatürliche Vorkommnisse symbolisch ausg!  tet werden, 1948, 149 8 Jjene des Johannesevangeliums. Das vierte
darüber hinaus Oormlı andlungen mıiıt symbolischem un das Evangelium stellt die Kunst des FKxegeten höhere An-
Wort dramatisch unterstreichendem WeCc vorkommenn. Der forderungen als ırgend 1n anderes Buch des die
Bericht ber das ın den Euphrat geworfene Buch mit den Toh- Geheime Offenbarung nıcht ausgeschlossen.weissagungen des Jer (Jer S:J wird als Legende
bezeichnet; 1n den Drohweissagungen ber eın gegnerisches Vielleicht en WI1r das Werk iıcht mehr 1n SeINET
amphlet vermutet. ursprünglichen OTM. er WärT einmal mıt 20, 31

nNnier den 1m ARR=-BEricht”“ der Propheten entihaltenen Ende So wWwI1e 20, 28 auf 1, 1 zurückweist, blickt der Kın-
symbolischen andlungen wird zunächst ZU. Gerichtsbecher beıl yangssatz VOoO Joh uf 1ne Gestalt des Evangeliums

zurück, die mıt 1, 1 anhub und mıt der Szene, eınJer 25 un!: ZU Hirtengleichnis VO  5 Zach 11 festgestellt, daß NJ  —
dort des ch-Stils eın wirkliches eschehen N1IC. annehmen Ungläubiger läubig wird, bschloß Kaum weniıger deut-
könne. Der Verfifasser SUC ach iınem Kriterium für solche Ent- lich wiıird 14, 31 ıne aht 1mMm we sichtbar, wenn
scheidungen un! 1n dem Ursprung der symbolischen Jesus ıne Rede mıt dem Ausru beendet „Auf. aßt
Handlungen. nter Ablehnung ihres Verständnisses als TIe  and- un von hınnen gehen!”, ber dann gleichwohl die Rede
lungen der magischer Handlungen deutet 1ne €1. Eın-
zeistellen als erklärbar Qus der alltäglichen ymboli der Qus

durch Kap 157 weiterläuft. Bereits in Tatians Har-
monie steht das Kap VOT Kap Man weıiß nıcht, obdramatischer Personi:  ation einer Aussage Besonders 1n dem Ab-

chnitt ‚„„>Symbolische verklarıng Va neutrale handelingen' geht diese Anordnung, die übrigens noch Ludaolf VUuU Sachsen
ber die bisherige Exegese hinaus. Grundlage für die Erklärung nach 1ın seinem Leben Christi vertritt, VO  — ihm

voTrTgeNLOMMECN oder vorgefunden worden ist Für cdie Auf-der iın der ch-Form berichteten symbolischen Handlungen ist ach
V., orn 1ne gewöÖöhnliche MeNnsScC  iche andlung der E1n Um- einanderfolge O —+ sprechen trıftige Gründe. ıken-
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hauser erscheinen S1e genügend, schon 1m Kommentar keit geschenkt hat un sıch angenehmer liest: daß bei
die Umstellung vorzunehmen: doch dürfte das weniıger die HGE Lıteratur gewlssenhaft benutzt 1ST, lehren
zweckmäßig se1nN, lange die Textausgaben be1 der e1in-  z schon die vielen 1m ext versireuten Zitate:; besonders
mütıg überlieferten Ordnung verharren. Am eigentüm- Bultmann kommt häufig Wort Mitunter würde iIna  -

iıchsten mMu 138655 die ahrnehmung berühren, daß ıne wünschen, daß auch dıe alten Stimmen ZU  _ Geltung
kämen. Fin Siudium der Iract 1n Joh des Augustinusanscheinende u C] zwıschen 12,:31 un ausgezeichnet

durch das Stück ausgefüllt WITd. ıst auch in uUuNnserTrTen Tagen keine uniru  ar  w Beschäf-
tıguneg. ıcht weniger als Exkurse sınd beigegeben;Liegt A1sO schon über der ursprünglichen olge der S1e diıenen der Entfaltung wichtiger Begriffe, teılseinıge Unsicherheıt, kommt dazu anderes, W as
erortern s1e geschichtliche Fragen der JTextfolge derschwerer wliegt. Der Tiefsınn des Wortes äßt sıch

vielen tellen LUr ahnen, un mehr als einmal wird der So des Verhältnisses ZU  — älteren Kvangelienüber-
lieiferung.eNrlıche FErklärer sich dem Geständnis verpflichtet

sehen, daß sıch 1nNne befriedigende Deutung ıcht heraus- Es würde weit führen, einzeline Erklärung NENNEN und
abweichende Auffassung rechtfertigen. Es ıst das ucharbeıten lJassen will Eis sind weniıger die doppeldeutigen weniger nOt1g, als ın der ege. die verschiedenen MödglichkeitenWörter WI1e „‚erhöhen“”, „hingehen”, „kleine eıle  ee un
nebeneinander stellt un! dort, auf eigene Entscheidung Nn1IC.erg]l., Wwe die Schwierigkeiten verursachen, als 1ne Vverzichtet, die getroffene begründet. Der ın geschichtlicher FOr-

eigentümlich schwebende Ausdrucksweilse, die dem (an- schung Geschulte wIird hin und wieder die Geschichte anders e1iNn-
Z  _ anhaftet und beım aufmerksamen Leser auf Schritt schatzen, die Tatbestände Der duürite überall richt1g und urch-
un: Irıtt das Gefühl zurückläßt, daß mıiıt den Worten WE uch N1C. einseltig dargeste sehen. Unumwunden Tklärt
noch mehr gesagt se1n wall, als sıch auf den ersten Blıck der Verfasser 21 daß 1n der edeutsamen rage ach dem Tag
erkennen äßt Man en iwa das ätzchen 15,20; des es esu ach den Synoptikern ist offensichtlich der
mıt dem der Augenblick, der Verräter aus dem Jün- Nisan, ach Joh offensichtlich der Nisan, dem Jesus

der gleichen Stunde als (as wahre sterlamm Kreuze stirbt,gerkreıs cheidet, eschrıieben wIird: „Es Wäar aber Nacht.“
ehnriac. abt sich N1C. sicher sehen, ob Jesus das Wort

die en 1m Tempel ihre Jliere schlachte: ine ‚„befriedigende
Lösung bis jetz och Nn1C. gefunden VT Er erortert 67 die

der ob se1in Evangelist spricht. Wie die kommen Uun! Unterschiede zwischen dem johanneischen und dem synoptischenverschwinden ekannte un: sonst unbekannte Gestalilten:;: und meınt
man ler eobachten, daß der Evangelist geschichtlichen

Bericht ber die Tempelreinigung, verzichtet uch auf den bequemen
Ausweg, daß Jesus zweimal, Anfang un! Schluß selnes

Ablauf der inge aum Interesse hat, daß seine Wunder NnUuUI ‚‚ Zel- Wirkens, den Tempel gereinigt habe, un: meint, daß d1ie rage, oD
chen“ Sind, daß sSeın Jesus ı1n Formen redel, wI1ıe der Jesus der
Geschichte unmöglich gesprochen en kann, mehr sich spatere

der 1ne der die anderen die richtige Zeitfolge aben, ‚‚.kaum mit
Sicherheit entscheiden Se1 Mir scheint, daß 1er die Nischel-

Geschlechter wendet als 1ne gegenwärtige Jüngergemeinde, dung weder schwierig och zweilfelhafit ist und NUur zugunsten der
TI INnd.  - daneben auf ganz Oonkreie Angaben, Personen, Ort, Zeit, Synoptiker fallen ann. uch wurde das anerkennen, Wenn
selbst lage und Stunden, mstande, beli denen INd. sich umsonst annn N1ıC. die schwierige Trage aufstände, Wäas den EvangelistenTagt, der Evangelist S1e rıwahnt Dazu gehören HIC 1Ur veranlaßt en kann, diese Jlat 1n den Zeitraum tellen,
die 153 Fische VOoO Joh ZESHS mit Gregor Gr (ML 76, das Wiırken des Täufers och N1C abgeschlossen WäarTr (Jo 5 23 vglmöchten WIT iragen, wWenn WIT Joh „ 2—1 VO au des mi1t Miıt dieser rage ber ware die andere aufgerollt,Petrus und des Lieblings)üngers lesen Nunquid aeC tam subtilis wıe überhaupt mit dem Geschichtswert des Evangeliumsevangelistae descriptlio mYysterlis VaCcCcCaire credenda est? Die Zeiten estie ist
S1INd ja ohl endgültig vorüber, MNan die 153 Fische als Bewels Wir wünschen dem Buch den verdienten Erfole. W.sIfüur den Augenzeugen und die Gedächtnistreue des greisen Evange-
listen geltend machte, ber WIT stehen uch eute och immer VOI Kommentar ıst die reife TU langjähriger, Neißiger
dem Rätsel dieser Ziffer Wohl w1issen WIT, daß das hebräische Wort Arbeit un stellt 1ne sehr willkommene für das

Verständnis des Evangeliums dar Selbst der Fachmannfür „Schlang  Ara den gleichen anlwer hat wıe das Wort ‚‚Messlas ,
un! WITLr begreifen VO.  - 1ler QdQuUus eichter, W1e das Urchristentum wırd daraus reiche Änregung un Belehrung YEeWINNeEN.
darauf am, 1n der ehernen chlange, dem S0LBOAOV GWTNDLAG ONn HeinfTjieh Vogels
(Sap 16, 6) ‘einen ypus des T1SIUS sehen (Joh. e 14); WI1r
ıinnern uns uch daran, daß TVEDILLA gleichzeitig das Wort für

‚Geist ” und „„Windhauch‘“‘ iıst ebenso 1 Hebräischen) und e, arl Hermann, Die Passion esu in der Verkündigung
daß deswegen ohl Jesus ach Erwähnung der Geburt aus dem des Neuen Testaments. Ein Beitrag ZUT Formgeschichte un! ZUTF
Geiste (3 VOonNn dem Wind spricht, der eht will, ber wıe Theologie des Neuen JTestaments. Heidelberg, erle Ver-

lag 1949, VIIL, 314 s 7 9,50vieles VO olcher Art Ma sich bei Joh nden, Was N1C. ahn-
lich durchsichtig st! Hat ugustin (ML 39, 1504: vgl uch 38, 1302 Die au s einer Preisaufgabe der Universität Tübingen1308 1el gesehen, Wenn hinter dem Satz ‚‚Jener mMUuU. erwachsene und dann In erweıterter und vertiefter Formwachsen, ich jedoch abnehmen‘‘ (Joh 3, 30) das Kreuz und den als Dissertation der Universität Bonn vorgelegte StudieRichtblock erblickte? will versuchen „aufzuzeigen, WEe Motive und Tenden-

Die Forschung der Neuzeit hat uch diesem Buch, das die Z den Stoff der evangelischen Erzählung VO  a der
en bereits als die Krone un Schlu:  ume der Evangelienliteratur

3C allein die hier besonders
assıon Jesu „Von bis Jo un den pokryphen g'-ansahen, ernste Arbeit geleistet. formt aben, Wwe S1  en der Verkündigung,wichtigen Einleitungsiragen sind VO  w verschiedenen Seiten her

gründlich 1n Angriff{ worden, hne daß INd:  (| S1e übrigens welcher Glaube also als ihr ımmanent erkannt werden
Z einer Beantwortung gebrac e; die sich allgemeiner Aner- können“ Sie ı1l „untersuchen, WIe die gleiche
kennung erfreut, sondern uch hat eindringliche Untersuchung der Verkündigung in den apostolischen Schriften 1n au S$S-
Begriffswelt das Verständnis der Schrift gefördert Worrt, Werk, gesprochener dogmatischer Setzung dargeste wird“.
Zeichen, eist, 4C ebDen, Weg, anrhelt, Herrlichkeit, leDe, Schließlich will S1e „Iragen, In welchem Verhältnis beide

diese Begriffe un! ihren egenpo. kreist hier es. zueinander stehen“ ® 12) Es 1st a  1€e Frage nach Form139  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  140  B E E E E HE RA SE E E ELE E —— —E  hauser erscheinen sie genügend, um schon im Kommentar  keit geschenkt hat und sich angenehmer liest; daß bei W.  die Umstellung vorzunehmen; doch dürfte das weniger  die neuere Literatur gewissenhaft benutzt ist, lehren  zweckmäßig sein, so lange die Textausgaben bei der ein-  schon die vielen im Text verstreuten Zitate; besonders  mütig überlieferten Ordnung verharren. Am eigentüm-  Bultmann kommt häufig zu Wort. Mitunter würde man  lichsten muß uns die Wahrnehmung berühren, daß eine  wünschen, daß auch die alten Stimmen zur Geltung  kämen. Ein Studium der Tract. in Joh. des Augustinus  anscheinende Lücke zwischen 12,31 und 32 ausgezeichnet  durch das Stück 3,14—21 ausgefüllt wird.  ist auch in unseren Tagen keine unfruchtbare Beschäf-  tigung. Nicht weniger als 32 Exkurse sind beigegeben;  Liegt also schon über der ursprünglichen Folge der  sie dienen z. T. der Entfaltung wichtiger Begriffe, teils  Stücke einige Unsicherheit, so kommt dazu anderes, was  erörtern sie geschichtliche Fragen der Textfolge oder  schwerer wiegt. Der Tiefsinn des Wortes läßt sich an  vielen Stellen nur ahnen, und mehr als einmal wird der  solche des Verhältnisses zur älteren Evangelienüber-  lieferung.  ehrliche Erklärer sich zu dem Geständnis verpflichtet  sehen, daß sich eine befriedigende Deutung nicht heraus-  Es würde zu weit führen, einzelne Erklärung zu nennen und  abweichende Auffassung zu rechtfertigen. Es ist das auch um so  arbeiten lassen will. Es sind weniger die doppeldeutigen  weniger nötig, als W. in der Regel die verschiedenen Möglichkeiten  Wörter wie „erhöhen“, „hingehen“, „kleine Weile“ und  nebeneinander stellt und dort, wo er auf eigene Entscheidung nicht  dergl., welche die Schwierigkeiten verursachen, als eine  verzichtet, die getroffene begründet.  Der in geschichtlicher For-  eigentümlich schwebende Ausdrucksweise, die dem Gan-  schung Geschulte wird hin und wieder die Geschichte anders ein-  zen anhaftet und beim aufmerksamen Leser auf Schritt  schätzen, die Tatbestände aber dürfte er überall richtig und durch-  und Tritt das Gefühl zurückläßt, daß mit den Worten  weg auch nicht einseitig dargestellt sehen. Unumwunden erklärt  noch mehr gesagt sein will, als sich auf den ersten Blick  der Verfasser S. 213, daß in der bedeutsamen Frage nach dem Tag  erkennen läßt. Man denke etwa an das Sätzchen 13,50,  des Todes Jesu — nach den Synoptikern ist es offensichtlich der  mit dem der Augenblick, wo der Verräter aus dem Jün-  15. Nisan, nach Joh offensichtlich der 14. Nisan, an dem Jesus zu  der gleichen Stunde als das wahre Osterlamm am Kreuze stirbt,  gerkreis scheidet, beschrieben wird: „Es war aber Nacht.“  Mehrfach läßt sich nicht sicher sehen, ob Jesus das Wort führt  wo die Juden im Tempel ihre Tiere schlachten — eine „befriedigende  Lösung bis jetzt noch nicht gefunden ist‘. Er erörtert S. 67ff, die  oder 'ob sein Evangelist spricht. Wie die Schatten kommen und  Unterschiede zwischen dem johanneischen und dem synoptischen  verschwinden bekannte und sonst unbekannte Gestalten; und meint  man hier zu beobachten, daß der Evangelist am geschichtlichen  Bericht über die Tempelreinigung, verzichtet auch auf den bequemen  Ausweg, daß Jesus zweimal, am Anfang und am Schluß seines  Ablauf der Dinge kaum Interesse hat, daß seine Wunder nur „‚Zei-  Wirkens, den Tempel gereinigt habe, und meint, daß die Frage, ob  chen‘‘ sind, daß sein Jesus in Formen redet, wie der Jesus der  Geschichte unmöglich gesprochen haben kann, mehr sich an spätere  der eine oder die anderen die richtige Zeitfolge haben, „kaum mit  Sicherheit zu entscheiden‘‘ sei  Mir scheint, daß hier die Entschei-  Geschlechter wendet als an eine gegenwärtige Jüngergemeinde, Sso  dung weder schwierig noch. zweifelhaft ist und nur zugunsten der  trifft man daneben auf ganz konkrete Angaben, Personen, Ort, Zeit,  Synoptiker fallen kann. Auch W. würde das anerkennen, wenn  selbst Tage und Stunden, Umstände, bei denen man sich umsonst  dann nicht die schwierige Frage aufstände, was den Evangelisten  fragt,., warum der Evangelist sie erwähnt. Dazu gehören nicht nur  veranlaßt haben kann, diese Tat in den Zeitraum zu stellen, wo  die 153 Fische von Joh 21,11; mit Gregor d. Gr. (ML 76, 1175)  das Wirken des Täufers noch nicht abgeschlossen war (Jo 3,23 vgl.  möchten wir fragen, wenn wir Joh. 20,2—10 vom Wettlauf des  mit Mk 11,30). Mit dieser Frage aber wäre die andere aufgerollt,  Petrus und des Lieblingsjüngers lesen: Nunquid haec tam subtilis  wie es überhaupt mit dem Geschichtswert des 4. Evangeliums  evangelistae descriptio a mysteriis vacare credenda est? Die Zeiten  bestellt ist.  sind ja wohl endgültig vorüber, wo man die 153 Fische als Beweis  Wir wünschen dem Buch den verdienten Erfolg. W.s  für den Augenzeugen und die Gedächtnistreue des greisen Evange-  listen geltend machte, aber wir stehen auch heute noch immer vor  Kommentar ist die reife Frucht langjähriger, fleißiger  dem Rätsel dieser Ziffer. Wohl wissen wir, daß das hebräische Wort  Arbeit und stellt eine sehr willkommene Hilfe für das  Verständnis des Evangeliums dar. Selbst der Fachmann  für „Schlange‘ den gleichen Zahlwert hat wie das Wort „Messias‘‘,  und wir begreifen von hier aus leichter, wie das Urchristentum  wird daraus reiche Anregung und Belehrung gewinnen.  darauf kam, in der ehernen Schlange, dem 66{.!.ß0)\0\/ O'(:.)'C‘Y}p!fdg  Bonn.  Heinrich Vogels.  (Sap 16,6) einen Typus des Christus zu sehen (Joh. 3, 14); wir er-  innern uns auch daran, daß TEVEÜP.OC gleichzeitig das Wort für  unser „Geist‘ und „Windhauch‘‘ ist (ebenso im Hebräischen) und  Schelkle, Karl Hermann, Die Passion Jesu in der Verkündigung  daß deswegen wohl Jesus nach Erwähnung der Geburt aus dem  des Neuen Testaments. Ein Beitrag zur Formgeschichte und zur  Geiste (3, 6) von dem Wind spricht, der weht wo er will, aber wie  Theologie des Neuen Testaments, Heidelberg, F. H. Kerle Ver-  lag. 1949, VIII, 314 S., 9,50 DM.  vieles von solcher Art mag sich bei Joh finden, was uns nicht ähn-  lich durchsichtig ist! Hat Augustin (ML 35, 1504; vgl. auch 38, 1302.  Die aus einer Preisaufgabe der Ufiiversität Tübingen  1308. 1311) zu viel gesehen, wenn er hinter dem Satz „Jener muß  erwachsene und dann in erweiterter und vertiefter Form  wachsen, ich jedoch abnehmen‘‘ (Joh 3,36) das Kreuz und den  als Dissertation der Universität Bonn vorgelegtie Studie  Richtblock erblickte?  will versuchen „aufzuzeigen, welche Motive und Tenden-  Die Forschung der Neuzeit hat auch an diesem Buch, das die  zen den Stoff der evangelischen Erzählung‘“ von der  Alten bereits als die Krone und Schlußblume der Evangelienliteratur  Nicht allein die hier besonders  Passion Jesu „von Mk bis Jo und zu den Apokryphen ge-  ansahen, ernste Arbeit geleistet.  formt  haben,  welche  Absichten der  Verkündigung,  wichtigen Einleitungsfragen sind von verschiedenen Seiten her  gründlich in Angriff genommen worden, ohne daß man sie übrigens  welcher Glaube also als ihr immanent erkannt werden  zu einer Beantwortung gebracht hätte, die sich allgemeiner Aner-  können“  Sie  will  „untersuchen,  wie  die  gleiche  kennung erfreut, sondern auch hat eindringliche Untersuchung der  Verkündigung in den apostolischen Schriften in aus-  Begriffswelt das Verständnis der Schrift gefördert.  Wort, Werk,  gesprochener dogmatischer Setzung dargestellt wird“.  Zeichen, Geist, Licht, Leben, Weg, Wahrheit, Herrlichkeit, Liebe,  Schließlich will sie „fragen, in welchem Verhältnis beide  um diese Begriffe und ihren Gegenpol kreist hier alles.  zueinander stehen“ (S. 12). Es ist „die Frage nach Form  ‚ Mit Dank stellt man fest, daß Wikenhauser sich die  und Inhalt des neutestamentlichen Kerygmas vom Kreuze“.  Arbeit. nicht zu leicht gemacht hat. Wenn man seinen  Verf. will Antwort geben auf die Frage: „Wie versuchte  und vermochte die Verkündigung aus dem Skandal des  Kommentar etwa neben Büchsels Erklärung. (Göttingen  1946) legt — das Göttinger NT wendet sich an einen ähn-  Galgens das Rühmen des Kreuzes zu machen?“ (S. 13).  lichen Leserkreis wie das Regensburger —, so möchten  Zu diesem Zweck behandelt die Arbeit in ihrem 1.  Teil  wir bei W. die gediegenere, sorgsamere Art finden,  S: 15—-126) die Passion Jesu in ihrem Geschehen selbst, und zwar  g'€r’adé dafl B. der Pflege der Sprache mehr Aufmerksam-  zunächst die menschliche -Vordergründligykeit ihrer Qe.s;chdchte.  ‘Mit ank stellt Ma  w} fest, daß Wikenhauser sıch cie un Inhalt des neutestamentlichen Kerygmas VvVOo Kreuze“.
Arbeit nıcht ZuUu leicht gemacht hat Wenn mMa  a} seinen Verft ıll Antwort geben au{f die Frage: „Wie versuchte

und vermochte die Verkündigung aus dem kandal deKommentar eiwa neben Büchsels Erklärung (Göttingen1946 legt das Göttinger NT wendet sich einen äahn- Galgens das Rühmen des TeUZES machen?“ 5 13)
lichen Leserkreis wı1ıe das Regensburger möchten Zu diesem ‚WEeC. behandelt die Arbeit 1n ihrem T 43wir bei die gediegenere, SOTgSamere Art iinden, 15:—126) die Passion esu ın ihrem eschehen selbst, und ZWAaTlgerade daß der ege der Sprache mehr Aufmerksam- Zunach2s die MeNnsC.  AC. Vordergründ]ig?ceit ihrer Geschichte, P
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Diese wiürd ichtbar den Mithandelnden, den Ünger: als den W 1€e Nn j1elfach die katholische Literatur benutzt WOT-
Freunden und den en un: Heiden als den Feinden de: Leiden- den 1ST Dadurch wird fast der Eindruck Ne ZEW1SSden Die urchristliche Überlieferung w ıll W-©)] S1ie die Gestalt
des Gekreuzigten zeichnet, ‚„der Geschichte des urchtbarsten die Kinseitigkeit hervorgerufen Man Iragt sıch DUr oft

ob denn die katholische Forschung der betr Frageschreckliche Sinnlosigkeit nehmen und ‚„„1hr dafür Gewalt
ergreifender Erschütterung geben (S 45) Ihre Darstellung Wl  Td oder elle überhaupt nıchts beizutragen gewußt hat

5399 843  ö 746 Ö, Besonders VOI-mehr durch den Glauben durchformt (S 51) In der Predigt
der Apostel ıst das Geschichtliche der Passıon geformt UrC. das miß8t mMan beispielsweise 99 ff CiIiNCcN Hinweis aıf M
Kerygma (S 51 Die göttliche Hintergründigkeit 1ST der der Lagrange Le Messianisme chez les Juifs 100 H hätten
Passion Christi verwirklichte CW1IGE Heilsplan S, dem der neben uler auch die Arbeiten Vo  - Fıscher und WFrz
Sohn gehorsam entspricht 60 112—14) Seine Leidensvoraus- Feldmann ‘ber den Gottesknecht 1nNne Erwähnung VOeT-

haben ihre heutige Formulierung TSL der Ülbberlieferung dient ‚enialls nıcht verwertet wurde Teil (S D4A7 i1)
erhalten (S 04) Die alteste Übernlieferung 111 besonderes die 1945 erschienene Schrift des prot.) Baseler TheologenInteresse für den Nachwels der Freiwilligkeit miıt der esus
Passion auf sich nahm (S Die Verkündigung der Apostel Oscar nicht ÖOtto 308) Cullmann „Die ersten christ!
hat SiCh N1C. 1LUFr bemüht (G‚laubensbekenntnisse Meinertz, Das Aposto-ausdrücklich die rfüllung (der at] 15 Glaubensbekenntnis un: das PalästinabuchWeissagung aufzuzeigen; der W eissagungsbeweis hat uch die
Darstellung der KTEeUZ1IGUNG den Evv SehrT tief beeinflu. hat 19406, DEEZZZET: Im Anschlul 75 If e1iInNn inweils
1Iso „weiter gezeu ö9: vgl uch 93) auf Oscar ullmann, Christus und die Zeit 1946

Im il „‚Frucht un d Heilswert der Passion‘ 127—94) soll Aatiz SECWESECNH.
aufgewlesen werden, „ WIeE und welcher Stelle ]eweils die Bot- Der Verf zeigt 10© große enhel un Aufgeschlos-schaft der rlösung 189081 der Predigt des TeuUuZzes verbunden i1st
und aQus ihr olg (S 127) Die Heilsbedeutung wÜirTd sprachlic!

senheit für moderne Ansichten Er chlließt sıch mıiıt g‘_
W155S5en Modifikationen reilich der AÄAnnahme der Mk-ausgedrückt UrC. die eziehungswörter Ur und n Der

Erlösungstod Christi ıst Ösege. 1E und “Opfer Die Priorität un: der Zweiquellentheorie (S 1{ vgl auch
Heilswirkung bDesteht 112 der rlösung VOon der Sünde, VOIN Gesetz, 284) Zu weift geht G wWwWenn gelegentlı
VO' Tod Vo den Mächten Die bewirkten Heilsgüter ind eil mıl der AÄAnsicht sympathisiert cdie ebr die peku-
Heiligung, Reinigung, Versöhnung T1  E, Gerechtigkeit Leben lationen christ! Gnosis wiederflindet Auch diıe LL 4USs-
In Jesu Tod legqg' auch die Begründung der Kirche Die irkungs- gesprochene Ansicht Offb SCe1I m11 dem Buch des
weıle VOI esu Heilstod 15{ unıversal Hinblick auf Raum un! Lebens auf das orjental Bild VO Schicksalsbuch ansSC-Zei Die TE stellvertretenden Leidens ıst ZWäaTr
nücht äulig ausgesprochen, muß ber wesentlichen Anschauungen spielt würde iıch nicht unterschreiben Näher hegt

doch auf die atl Vorstellung VO  — 1mM m Bürgerlistender urgemeindlichen Te zugrunde Negen zurückzugreifen Bei der allgemeinen posılıven Eın-
Der jl 195—244) behandelt die Passion als Form und stellung ZU  — formgeschicht! Forschung berührt sehr

en der Kirche KTeuz und Auferstehung Sind die Mitte der wohltuend der Verf des öfteren die Gesch1i  ichkeitapostolischen und na  postolischen Verkündigung Die Passion
Dıldet uch un: Quelle des Kultus der Kirche Die akra- der Berichte und auch ihrer Formulierung betont (Z

135 {) Zustimmung verdient auch wWenn andersmente der auie un (de's Herrnmahlies Sind Verkündigung un d
Darstellung der Passion Schließlich 1St die Passion der TKirchne als Pick]) das erschlagen der chenkel als Zusatzstrafe
wirksames T'DIL und OTD1M des christlichen Lebens Frühchrist! ZUu Kreuzigung auffaßt 91)
Martyrien werden ach dem Urbild der Passion dargestel: S

Bericht VO Stephanusmartyrium, bel dem kaum enische1ı1den Die Drucklegung aäßt leider die notwendige orgfa.
verm1sSsen Etwa falsche Stellenangaben un: sonstigeıst ob ‚‚bereits der Überlieferung, die as Zukam,

orm: WAar, und ob i{wa die Jesuserzählung un! die Stephanus- Versehen, die mıtunier recht störend SIN habe ich g..
erzählung sich ge'  8 beeinflußt en  L (S 226) Wie alle Z& Dabei handelt sıch keineswegs ausschlie  ich
Predigt VO.: KTeuz, aller ult Thöhung des Gekreuzigten ist ruckfehler, die dieser ohe auch nıcht vollständig
ıst notwendig all: Gegnerschaft Jesus ın ihrem innersten entschuldigen So 1ST der Verf des 5827
Tund Feindschaft gegeEN in als ekreuzigten und geQgeEJ sSeln
KTEeUZz

zıtierten Tikels icht Rengstorf sondern Gust Stählin,UrCc. Abfall und ‚UnN! WwIird esu Kreuz verleugnet der des Artikels VO nıcht epke, sondern238—44) Schrenk ıst neben Förster als zweıler Vertf
Der e (S 245—F9) wiiüll der Verkündigung der Passion V, Rad VETSECSSCH; 1695 neben Procksch

nachgehen, SOWE1Tl S1e, wWUJle schon der altesten Kirche, Tfesten Kuhn UuUSW Daß der Leser sıch mıt nt} tellen-Formeln erfolgt (S 256) In der paulinischen Christusfrömmigkeit regıster begnügen mMu bedauert sehr, weil geradeumtaßt die Gemeinschaft des Herrtrn ‚‚sakramentales, aszetisch- bei dem reichen Inhalt ein Sachregister DUr unscCcrn Ver-mYystisches und eschatologisches Einssein, ur  1C ergangen-
heit erfahrene Gegenwart endgültige Hoffnung aull mıßt

Aus 5149Kerygma VO Mitsterben und Mitauferstehen kennt irgendwie An Einzelheiten se1 och folgendies angemerkt
gleichzeitige hellenistische Mysterienreligionen und gnostische geht N1C. hervor, o'b Wikenhausers Schriit ‚‚Die Apg un! ihr
Weltlehre, berücksichtigt und verwendet S16 Geschic.  swert  AA der SsSe1INn Kommentar ADg gemeint ıst

Im e  Sı  Chlußteil (S 277—99) SspTicht der erf VO der impli- cheint erf der ‚ese Von Harnack ultmann UuUSW sehr ZUY €-
zıten Verkündigung der Passion den Evv und der expliziten die ebr IN QU% alls ursprünglich annımm: Gewiß

Der Traditionsstoff machte SE1INEeT wWare dadurch manches für das Verständnis erreicht ilt ‚DerTden Briefen der Apostel
Weitergabe und Wandlung VO  } der bloßen Historie ZUT gläubigen nicht auch ler die VOonm erf selbst angewandte ege. lectio
Erzählung 122e Entwicklung mit 283) Vermutlich ıst der dif£ficilior praeferendaf 571 werden bei Offb 13 die orie

;„„VoNn rundlegung der Welt mı1ıt „geschlachtet verbundeneTsie, der die Leidensgeschichte uUuNnNSeTeTt eutigen kanon Evv
SCHT1  A0 niedergelegt hat 284) e1ne Leidensgeschichte ist Ein 1C auf die ganz para Stelle O{ffb den erf.
Wort und Glaube der Kirche; ihr egenuber muß die form- er die richtige Verbindung ejehnren können Es 1st unnötig,

miıt dem erf auf 74 der W eissagung 31 ach ‚leidengeschicht! Evangelienbetrachtung Grunde ‚Notwendig überliefe-
rungsvertrauend” Se1Nn 287) 1Ne€e aht nden; INnNan braucht NULr das XX nach TÄOX ELV

epexegetisch verstehen Die 86 ausgesprochene einung,Die Arbeit miıt ihrem reichen Inhalt, der
klaren Aufbau geboten wird, bietet 1N€e geschickte Z die Schi  erung der Mißhandlungen 6D pPar habe ihre Dei-

den wichtigsten Wöorter „qAanNnNSpelenN und ‚‚Schläge vielleichtsammenfassung des die assion Jesu_51C. STrupplereN- Is 50 (und n1ıC. der Wirklichkeit) eninommen, dürfte dochden Stoffes, Dabei wurde auch die einschlägige ecCuUeTE weit gehen Die Stelle Is und se. kann mMa  } dochLiteratur eichlich Rat ‚gEZOSEN. Um mehr auf, Nn1C. gut m1ıt als Weissagung' ansprechen Widerspricht
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sich der erl N1C selbst, WEeLnNn 140 1n Offb S: ZuUerst den 188 —203); Timotheus I1 1318—32); Über die s1ieben Gründe
usdruck „lösen” in der Bedeutung ‚„loskaufen  / nımmt, gleich der <iırchl Geheimnisse VIH 40—94) ; Zur Liturgie
darauf 141, nament!l ber später 184 1) bemerkt, ler sel das der Erwachsenentaufe be]l den Nestorjanern (L 19453|
Bıld VO. <au: Un Kauifpreis verlassen worden, weil heiBßt 217 400—4  Al
deinem Läaßt sich enn hier SV N1C. instrumenta bzw. stell- Im Teılil, der sachlichen Gründen besonders ausführlich
vertretend TÜr den enı pretii deuten? Daß KOT Z Il VO  w} behandelt ist, WIrd zunächst die Te der nest. Kirche ber
den Befehlshabern übermenschl., gottfeind!. achte verstanden ‚‚Sakrament 1m aligemeinen dargestellt, und ‚Wäaäl 1mM Kap ber
werden konne 164:; vgl auch 121 /6), durfte zuviel behauptet die Mysterien als Symbol einer hoheren Welt;: WIrTr sehen daraus,
Se1iN. Bel der mosalikariligen Aufzählung de unzahligen daß die Nest., dıe SOoONSs als Aristoteliker gelten, 1er YJanz der VO

Bibelstellen nat mMa  } N1C. selten den Eindruck, daß der erf. viele platonischen een beeinilußten symbolischen Erklärungsart der
VO ihnen fast den Haaren herbeigezogen hat, 1n ihnen Griechen und Jakobiten folgen: es, Was WITr in der Kirche sehen,
ausgesprochen nden, Was gerade beweisen WiLL, Waäas 'DerT ist Symbol für. eiwas Hoheres Darum WI1Ird besonders Del den
be1 naherem Zusehen ın ihnen durchaus N1C. iIMMer ausgesprochen spaäteren Autoren OIt geringen Kleinigkeiten größte edeutung Del-
1st. Man vergleiche 1er beispielsweise 175 die Hinweilise auf un! alle Rıten auf ANnordnung des Geistes zurück-
Is - und 10D 14, und sehe Kittels Iheol Z 198 1Nn, geführt, bısweilen Te1LLC. 1n Einzelheıiten, Streit vermelden,

Man wWwIrd unschwer E1 - uch ine gewisse Te1iNel gewährt Wie die Jakobiten kennen uchwoher der Tinwels offenkund1g stammt.
kennen, daß Tob 14, ZUILI aC überhaupt nichts elträgt, uch die est keinen festumrissenen BegriXi der Mysterien aAakra-

200 (Eph 21 6), 201 (Röm 25) U, wird manches aQuls den mente) Früh schon traten dus der enge der symboihaiten and-
Jungen besonders aule und ucharistie heraus, denen aulig aucatellen herausgelesen, Wäas Nichti immer Klar Un nicht iın der

Form, W1e Veierf. möchte, arın ausgedrückt ist SO ıst Röm die Priesterweihe hinzugefügt wurde  - das (1 der Salbung Myron)
spielt bei den est N1IC. die besondere wie bei denXNOUYLLO "Inco5 AÄDLOTOU die edigt VON der Tristus, Jakobiten. Eine Siebenzahl der Sakramente sich siıcher-

N1C. aber die Predigt (ra elibst erf geht auch weit, iıch unter westlichem Einiluß erst bei edjesu (T und
WEeNnNn SIn 225 f die Aufeinanderbeziehung VO  - Leidensgeschichte Timotheus ber in der Aufzählung weichen e1 VON-
esu un Bericht Der das Martyrium des Stephanus als Deutungs- einander ab edjesu nenn Priestertum, aufe, Ol der Salbung,versuch und Theologie bezeichnet und miıt der Möglic.  t echnet, Eucharistie, Sündenvergebung, das hl Fermentum (Sauertelg für
daß diese AÄhnlichkeiten TSLT VO hergestellt worden selen. dıe Hostienbrote, der nach der est Legende auft d1ie apostolischen

251 ist die Behauptung des erl.s, der 1imotheusbrief habe die Zeiten zurückgeht; jene Trısten, die das Ferm. NIC. aben,
alte ymbolform vielleicht selbst nich: mehr Janz verstanden, imotheus hatNeNNeNn aIliur die khe) und das Kreuzzeichen;
keineswegs bewlesen. olgende: Priestertum, Altarweihe, Tau{ie, Eucharistie, Onchs-

weihe, otenoiNnzıium und Ehe; jedoch ist die Siebenzahl nicht all-Diese kriıtischen Bemerkungen und Ausstellungen s01- gemein ZAGEL Geltung gelangt Für die Ausspendun der Mrysterienlen der AÄnerkennung, die diese chrift VO verdient. ıst die VoLn ott den Priestern verliehene Vollmacht notwendig
keinen wesent]. Abtrag tiun Wenn auch das Werk nıcht uch bDer ungültige und doch wirksame Spendung, unerlaubte
immer die KErwartungen rIfülit, die selbst weckt pendung, Abhängigkeit VOII der Würdigkeit des penders, Spen-
1ne HE: eindeutige Antwort aut die 1ın der Mitte Vo  on dung bb häretische Priester en sS1e Erwägungen angestellt.

Die einzelnen ıten werden auf die Einsetzung UIC TI]ISLIUS03 gestelite und nıcht unwichtige Frage sucht in  din zurückgeführt, manche ber uch auf Clie Apostel un! Lehrer dervergebens wird die FYorschung doch nıcht ihm Kırche Die Mysterien werden viellac. als 5Symbole zuküniftiger
vorübergehen dürfen. Wer sıch 1n die Arbeit vertieit. Wirklichkeit dargestellt, meist jedoch ach allgemein kirc.  ıcher
wird vieles daraus lernen können. JIradition als 1n der Gegenwart wirkend; der Hl e1s ist die

Hauptursache ihrer Wirkung
Maıinz N .1ı  013 U:s er Der behandelt die einzelnen yste-

rien. An erster Stelle steht w1e bei Ebedjesu un i1motheus das
Priestertum, enn He dieses werden alle anderen Geheimnisse

de Vries, ilhelm, J Y Profifessor Päpstl. Nsiıiu IUr oriental. vollzogen; WIrd UF«e Handauflegung erteilt; oD die el
Studien in Rom, Sakramententheologie bei den estorianer ın gewlssen Fallen wıederholen sel, darüber ist die Stellung der
[Orientalia Christiana nalectia 135] Roma, Pont Instit Orient. est N1IC. einheitlich Spender ist der Bischof:;: Hauptstuien des
Studiorum, 1947 (298 in 89) Ordo nd Bıschofsamt, Priestertum un lakonat, daneben werden

von manchen Autoren unier Aufteillung ın je Unterstufen nochZu der 1n derselben Sammlung 1940 als NrT. 1925 —
andere Ta genannt als Parallelen den CC Chören der ngel,schienenen und un m1r 1n Theol Revue 1941, TEG=2920
Der uch ler ist die Aufzählung Nn1IC einheitlich hne and-angezeıigten Sakramententheologie bei den SYT Mono- auflegung wird die el. des Subdiakons und Lektors vollzogen;physiten hat DuQ de Vries das notwendige Gegenstück eın 5Sonderdienst ist der des Sahara, der 1mM den Dienst

für die nestorianische 1r geschaffen. In der Finleitung des Priesters der Dıakons Del den Nachtwachen versieht. Bei der
erhalten WITr zunächst iıne guie Zusammenfassung der 1n Weihe der Diakonissin ZW al ıne Handauflegung sia die
Frage kommenden Anschauungen Aphraats un eOdOors Der ausdrücklich NUur als „‚DSegen  » bezeichnet wird. Besonders
vVon Mopsuestla, VOoO denen allerdings LUr der letztere ausgestaltet ist bei den est. die Altarweihe, die VO Bischof miıt
eınen stärkeren Finfluß autf dıe nestorıjan. Lehren der SIS VO Priester hne Ol VOoTr|  L£NOMMEN wird. Die aule ist die

notwendige Grundlage er Sakramente und ste mıt dem TodeKirche des Perserreiches ausgeübt hat: dann yibt der
erft eınen Überblieck über die nestorjianischen Schrift- des Herrn ın ngster Beziehung. Die ate Legende hat uch ler

211 ermentum konstruiert, nämlich die Herleitung dus dem Wassersteller,;, che S1C} diesem Gegenstand geäußert aben; Q usSs der eılile Chrıstı In der rage der Notwendigkeit der Kinder-Wwıe In dem Buche über cie Syr.-monophys. Sakramenten- auie en die Ansichten der Autoren aufig auseinander, da berlehre werden nıcht 1U alle gedruckten Quellen nebst die Gesetzesübertretung Adams (Erbsünde) keine arheı besteht;Literatur verwertet, sondern uch die 19888 handschriftlich darum ist uch 1mM Tau{frıtuale keine deutliche Spur vVon Exorzismen
vorliegenden Werke, die bel1 dem starken Interesse der und Absage den Teufel mehr festzustellen Die auie ist nN1ıC.
Nestorianer für lıturgische Fragen ungemein zanlreı wiederholbar. Das JTaufifwasser wird unier Verwendung VO.  - ivenöl,

das uch De1l der vorbaptismalen Salbung gebraucht WITd, geweiht;sınd, besonders ın der Periode (bıs ZU Jahrtausend-
wende) und noch mehr in der bis ZU Jh.) die wird immer eiwas VO  } iruher geweihtem Ol beigemischt, das die

Legende etzten es auftf Ereignisse 1mM en esu der aufaußer Kommentaren uch systematische Darstellungen apostolische Zeiten zurückführt Die auie geschieht uUrcC drei-und eıne ausgedehnte kasuistische Literatur geschaffenhat Über einzelne er hatte de Vries schon Vorarbei- maliges Untertauchen mıiıt Wiederholung der trinitarischen Formel
H5 wird getauft 1m Namen ‘‘ USW.,. Vorangeht eine Bezeich-ten in den Or. Chr Periodica vorgelegt: Der Nestorilanıis- NUuNng der TUS und des JaNnzenNn KOrpers, die 1m Rıtuale mit Olmus Theodors VO  ; Mopsuestia 1ın seiner S5akramenten- vollzogen WITd; dieser Salbung mMmessen die est größere edeu-Te (T 1941] —1  )‚ Die Erklärung aller göttlichen LUNg bel, wohingegen bezüglich der Salbung ach der aule viel-Geheimnisse des Nestorijaners Johannan bar (I 1943] fach Unsicherheit herrscht; jedenfalls äßt sich IUr den us eines
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besonderen Sakraments der Firmung eine Grundlage feststellen; ıls durch die Jahrhunderte verfolgen: die Formatıon
die yronweihe Galnlz, Für dıe Eucharistie benutzen die des Quellenbestandes, den Begıinn selner Erschließung
est. gesauertes Brot, Ywohl einige Autoren den eDraucCc des unter dem ruck kirchenpolitischer uUun: konfessioneller
ungesäauerten N1ıC VOllig ausschließen. ıne besondere spieit Gegensätze, endlich dıe Ausbreitung un Verarbeitung
die ceit etwa 900 auftauchende Legende VO Fermentum, die iın er erreichbaren Quellen durch die moderne es  tS-
verschiedenen Variationen radıer wIrd. Das Backen der Hostien- wissenschaft“ 10)TOTEe ist m1t einem umfangreichen Zeremoniell ausgestatte(, der

Im Kapitel ‚„Die Formation des Quellenbestandes werdenTe1g wird AQaus Weizenmehl, Wasser unter Hinzufügung VON Ol,
Salz und dem Fermentum zubereitet. In der Eucharıistı sehen die TEL quellenschaffende Tätigkeiten unterschieden: ‚„die amtliche
est. grundsätlzlic. den wahren Leib und das wahre Biut Christl; Protokollführung, die briefliche Beri:  terstattung, die amm1un!
sohald g1e ber näher Der diesen Gegenstand spekulieren, eE1I- VO dokumentarischen Überresten und Anlage VO.  m Tagebüchern
geben sich abweichende Auffassungen; obwohl sS1e ausdrücklich 13) Von amtlicher Protokollführung kann INäd. el 1 eigent-
ın den Gestalten Nn1iCc Biılder sehen, ehnen 61e doch eine Llichen Innn N1C. reden, insofern als Angelo Massarelli, der n1C.
wahre Wesensverwandlung ab und erklaären dieses Mysterıum nach sahr begabte und VOTL theologisc. Nn1C. entsprechend gebil-
nalogie ihrer en von der Menschwerdung Christi Die Kon- dete, Der csehr Heihige und sorgfaltige ekretiar des Kardinals Cer-
sekration wWwIrd der ‚D1.  ese zugeschrieben, der Einsetzungsbericht Vin]l, nie ormell ZU. Konzilssekretär ernannt worden WAal., Man

der Normalanaphora, ıst Der vorhanden 1ın den zunächst cdie Pu  ıkatıon der Konzilsakten gedacht, und
beıiden anderen naphoren des Iheodor und Nestorius. Die Kon- VOL em Cerviın! Massarelli gedrängt, Protokolle ZU.

sekratıiıon des Kelches, bezeugt seit iwa 1000, kann ähnlich wıe TUC. vorzubereıten. Späater ahm 1US diesen Plan wieder auf.
Wurden schon unfier dıesem Pontifiikat Stimmen laut die Ver-bel den Jakobiten UrCc. Bezeichnung mit einer konsekrierten

Partikel erfolgen. Die Kommunılon wırd normalerweise unter beiden öffentlichung der en, verbot 1HS s1e vollends. Man üurch-
Gestalten gereicht, WEn uch rwähnt werden, UT die Leie, den Gegnern en ın die and geben und ıne DI1S-
Gestalt des Brotes verwendet wWI1Ird. Die Aufbewahrung der HUC kussıon Der Entstehung uUun! 1Nn der Dekrete auszulösen. .„Die
wird grundsätzlich abgelehnt. Die Mönchsweihe WIrd 1UI VO Dekrete eın und N1IC. die en gingen das der ITG
TITimotheus als Myster1ium bezeichnet:;: beschreibt den Rıtus, bel e1nNn 18) Am Ende des ahrhun!:!  TIts führte der nadenstreit
dem die dreifache Bezeichnung mıt Hnana (Staub VO Heiligtum un! der amn die urchführung des Konzils, wobeli dessen
der VU erühmten Grabstätten die wesentilıche Zeremonile Gegner sich historischer Gründe bedienten, ZUT „Geheimhaltung der
Se1INn cheıint Das ysterium des egräbnisritus wiırd auf die Irienter Konzilsakten HrC die Kurile, die bis dad1s Ende des
Einführung der Lehrer der Kirche zurückgeführt. Die Verlobung Jahrhunderts, Iso tast 300 Te gedauer 19) ber wenn

und FEFhe (Krönung genann muß außer 1n gew1ssen Notfälien VOI INd.  3 bedenkt, daß seibst die Protokolle Massarellis erst Üre des-
dem Priester geschlossen werden:;: Ehescheidung mıiıt dem ec. Se. testamentarische erfügung 1566 in den Besitz der Kurie
der Wiederverehelichung ist gestattet; 65 werden ıine el VO kamen, ieg au{f der Hand, daß die auf TUN! VO.  w brieflicher
G  nden IUr die Scheidung VOoO den Autoren angeführt, Die Berichterstattung und VOoOL persönlichen agebüchern ntstandenen
geheime Beichte wird bereits VO Aphraates bezeugt; die oll- Quellen sSıch diesem Versuch der ‚„‚Geheimhaltung UL dAie Kurle
mMAC der Sündennachlassung wurde VO  y T1sius dem Priester weitgehend entzogen. Denn celbst die amtlıche diplomatische
verliehen. Für schwere Vergehen wırd der Ausschluß VO  s der Korrespondenz blieb, da damals ein päpstliches Geheimarchiv und
kirchlichen Gemeinschaft veriügt, nach der Bußleistung wırd der keine Ablieferungspflicht für solche Schriftstück: bestand, Prı-
Buüußende wieder zugelassen. Die geheime Buße wird späater celten vatbesitz un! befindet sıch his eute 1n der arte Farnesiane
erwähnt, se1ıt edjesu ıst s1ie Nn1ıCcC mehr üblich, die Gläubigen, Neapel, r1ma) und der Tie Cerviniane (Florenz). Das gilt be-
die die Kommunion mpfange: wollen, Iragen prıivatım den Priester Sonders für dıe .„Flüut der Privatbrıefe nd die unter em Begriff

Rat, der ann her alle gemeinsam Absolutionsgebete VeTI- der ‚‚Konzilserinnerungen zusammenfaßbare dritte Quellengrupp:
ichtet. och weniger erfahren WIT ber die Krankenölung; Wenn uch schon Ende des ahrhunderts die Kurie bereits
der Stelle des Jakobusbrieies sS1e. INa  o ıne Empfehlung des e1ifr1g ach den 1m Privatbesitz ge  jebenen Mater1  lien ZUI Kon-
Gebetes;: als Ersatz 1en viellac. das Hnana zilsgeschichte ahndete, Wäar doch nicht vermeiden, daß

Abschließend kann der erf. feststellen, daß ach nest. Auf- diese ber privalte un! oHentlıche Archive ahens und der Weit

fassung die Geheimnisse 1ne göttliche Institution S1INd uUun! auf zerstreut blieben Somit immer wieder mehr der weniger
einer VOILl ott den Priestern der Kirche verliehenen Vollmacht sensationelle und als Schlag die Kirche gedachte Quellen-

publikationen möglich; andererseıts wird die gelehrte Welt ohlberuhen In ihnen wird den Menschen UrCcC heilige Zeichen und
Symbole WITFT.  1C. das übernatürliche en der na vermittelt. och ange auf die Veröffentlichung der wertvollen agebücher des

schof{s 1aCcCcomo ul VO olterra des ehemaligen Sekretärs
Denselhben Gegenstand hatte ıIn der gieichen SsSamm- des Herzogs Cosimo VOo1 Florenz, warten muüssen, weil die Familie

In ıhrem Privat-Jung (Orientahlla Christiana AÄXV 1932|) Klemens KOPP, Giu1d: diesen Schatz bis eutfe eifersüchtig
Glaube und akramente der koptischen 308  e; behandelt; archiv hutet.
für die beiden syrischen ırchen legen Nnu die Arbeiten Im fo el ‚‚Die zeitgenöÖssische Cieschichts-
Vo de Vries NO daß durch diese er die es schreibung ” zeig edin, wıe diese das Konzil ‚Wal nicht mıit i1ll-
des Dogmas und der Liturgie der betreffenden Kirchen Schweigen übergeht, Der .„die Bedeutung des Konzils für die
ıne weiıt über dıe bisherigen Kenntnisse hinausgehende innere Erneuerung der Kirche och Nn1IC. erfaßt atte  e 46) un!:

744 dem reichen Schatz Quellenmateri1a. NnıCcC mehr als eınFörderung ertiahren hat, brau nicht besonders beitont
werden. pDaali Scheidemünzen ” (58) hinzufügte

Münster. Rücker uch n1ıC die theologischen Streitschriften gaben den Anstoß
historischen Beschäftigung mıt dem Konzil, sondern die kırchen-

politischen Auseinandersetzungen, die VO. den ‚‚gallikanischen,
Jedin; Hubert, Das Konzil VO Irient Eın UÜberb  ick ber die Er- Te1l kalvinistisch gesinntien urist!  f g .„Der galli-

forschung seiner Geschichte Roma, Ed1izıonlı „Sto;ia Lette- kaniısche Angriff un arp  z (3 K a p.) 1n der Darlegung i1nres
ratura.. 948 inneren Zusammenhangs ieg ein besonderes Verdienst des

Eine „Geschichte der es  ichte‘‘ des Konzils VO  — Buches ‚spielen die Ges  hichte des Konzils seine Autorität
aus  x 79) Das fuüuhrte zunachst einer och angstlicherenIrıent schreiben, <ann angesichts der weitschichtigen Hütung der Konzilsakten uUuUrc die Kurie. och der Lauf der

Literatur wohl L1UFLI eiıner wäagen, der über 1ne Quellen- inge wWar N1C mehr aufzuhalten.und Literaturkenntnis verfügt, wıe Jedin s1e sıch auf
Tun seiıner zahlreichen eıgenen Publikationen über das arpı nach ın die Bedeutung des Konzils für Kirche

un! apsttum deutlicher erkannt als je e1n Historiker VOL ihm.Konzil, durch SeINE Mitarbeit „Concilium Triden- Dr  ch die Enthüllung der geschichtlichen Zusammenhänge wollte
tinum“ der Görresgesellschaft 13) und nıcht zuletzt die ac Roms 1NS Herz treHfen. Seine ‚‚ Istorl1a del Concıiılıo
durch die Arbeıiten für seine großangelegtees des Irıdentino gedruckt zum erstenmal 1619 in England, i1st der Form
Triıdentinums, VO  u der der erste Band bereits erschıenen ach „eIn Meisterwerk un! beruht auf verhältnısmaßig reichem
1ST, erworben hat Vorliegende Arbeit „unternımmt den Quellenmaterial, ist ber ahel vielen Einzelheiten durchaus UuUuNzZzUu-

Versuch, das erden der historischen Erkenntnis Ces Kon- verläss1ig‘ S 90) und als Ganzes ‚‚eine endenzschriift  A 91} 'Die
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Indizierung inderie N1IC ine ungeheure Verbreitung. IN Sarpi Konzil nıcht ürchten bra 204), daß vielmehr
entmachten, Tauchtie mehr: 100878  - ußte den chleijer des die vo gesch1  iche Wahrheit allein ıne wirksameGeheimnisses, der ber den Verlauf des Konzils gelegt worden die Angriffe iıhrer Feinde ist Um mehrWaäl, rücksichtslos hinwegreißen und en arlegen, wie ge- verfolg der Leser die Darstellung Jedins mıt wachsenderWal, zeigen zu können, daß anders gewesen Wal, als

arplı glauben machen wollte Nur eine Konzilsgeschichte, die auf Spannung un: ehmut, weil In diesem wohltuen:
besseren und reicheren Quellen gegrundet WäarTr als die des Serviten, nüchternen und sa  en Bericht eindrucksvoll eutlich
vermochte dessen Werk dus dem schlagen  08 98) wird, WIEe ın einem 300jJährigen Kampf ıne VO.  —

Diese wurde auf päpstlichen Auftrag hin VO  — dem Jesuiten vordergründiger Apologetik un mangelndem Wagemut
Terenzio C1lattı 1625 1n Angriff geNOomMmMenNn und, als dieser nach bestimmte Haltung kirchlicher Kreise der Weg den
25)ähriger Vorarbeit star' Von seinem Ordensbruder Pietro Sforza Quellen Ireigemacht werden un der 1r VOoO  w iıhren
Pallavicino 1n kaum fünf Jahren vollendet.. e]1| konnten die Be- Anhängern nıcht wenıger als Vo  e ihren Feinden stück-
stände des Engelsburgarchiv benutzen, allerdings auch sie nicht WEeIseEe entrissen werden mußte, wWwWas einem tiıeferen
hne Einschränkung ın der Auswertung. Pallavicino verfügte amı Verständnis ihres Wesens und ZUTLFC Erkenntnis ihrer yölt-ber einen (Quellenapparat, w1ie VOTr ihm und uch ange nach ihm
eın anderer Geschichtsschreibe des Trienter Konzils Jedin hat

en 1eie beitragen sollte
Das Buch erscheint als Nr. der el „Storia Let-darüber 1n ıner eigenen Schrift gehandelt (.„Der (Quellenapparat

der konzilsgeschichte Pallavicinos'”, Miıscellanea Historiae Pon- teratura ”“ Der ruck durch einen anderssprachigen Ver-
ıliciae Vol 8 Rom Jag macht siıch leider durch verhältnismäßig viele ruck-

Aus der Überzeugung, ‚„‚daß die wırksamste Verteidigung des fehler emerkbar, die aber den Sınn nıcht entstellen.
Konzils und des romischen Ponti  ates arın besteht, mıiıt oHenem
Visier vorzugehen‘' (Brief den Marchese Durazzo), wurden VO.  »

KOM Mün Ster (Westf.) Erwin serloh
Pallavicino ‚‚die Karten des Spiels aufgedeckt, viel offener, als
Mäa.  - Je erwarte a  e, ach der AÄAnsicht mancher ffen'  d+ 110)
So kamen die ersten TIT1Uken nNn1ıC von Protestanten der alli- olzbacher, Joseph, Kaspar enberg. 1Ne Priestergestalt Qus der

Zeit der Gegenreformation ın Köln (Katholisches en unkanern, sondern VO  } atholiken Pallavicino konnte 5arpi cht Kämpfen 1 Zeitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften
endgültig aQus dem schlagen, ach 1n 1eg einer der der Gesellschafi ZUFTC Herausgabe des COTrpus Catholicorum
Gründe 1n dem ‚‚Mangel einer WIT.  IC hıstorischen Auffassung des unster 1943, Aschendortififs: Verlagsbuchhandlung 82
Konzils  A 5 112) 3, 90

Die folgenden Tre sind gekennzeichnet UTLC das „FÜür und Die vorliegende Schrift ıst eın Auszug aus einer
er der beiden Konzilsgeschichten"’ Ka p.) ‚„DIie gelehrte fangreicheren Arbeit des Verfassers, die 1m Jahre 1941Quellenforschung des Jahrhunderts" K a p.) dagegen bringt der ath.-Theo ın Bonn als Dissertation VOTI-ZWaT keine Nne' Darstellung des Konzils, erschließt ber eine
€1. bisher unbekannter Quellen Das Verdienst, das bis 1ın gelegen hat
vorliegende, ber „weitverstreute und teilweise SChwWwEerTr zugängliche enberg ist den Historikern der Gegenreformatıon
atier1ıa geordne und gesamme  . aben, gebührt Le Plat ber kein Unbekannter, un Solzbacher ıst nicht der erste, der
seine „Monumenta Sind e1n SC  u. kein Anf: 165) iıhm e1IN Lebensbild wıdmet. 1DITS erstie Ulenberg-Vita eNnt-
Dieser konnte NUur gesetizt werden, Wenn UrC die Offnung der stammt der Feder des Zeitgenossen Arnold Meshov:Geheimarchive (l1e amtlichen Protokolle und die Korrespondenzen Wwar Landsmann und Schüler Ulenbergs., kannte un be-der Legaten der Offentlichkeit zuganglich wurden 166) Dazu
Wa ber der Weg och weit. doch selbst Le Plat sich

ıutiztie die er Ulenbergs, hatte als Kaplan St Ko-
die innerkirchlichen Einwürtfe mit den Worten Tertullians vertel!- um. ın Köln 1619—206) un: als Uniıversitätsprofessor

Zugang den Vo  on enberg stammenden amtlichenigen müssen: 1. erubescit veritas 1S1 solummodo abscondi:i.”
Die Tste Halfte des brachte egenüber den Fort- Schriftstücken. So War ohl w1e kein anderer berufen

und auf TUn selner sonstigen lıterarıschen Tätigkeitschritten des einen fast völligen Stillstand Besonders der
Katholizismus 1n Deutschland WäalLr gekennzeichnet UrcC einen uch efähigt, das en un iırken se1nes väterlichen
„StTeng Kirc.  ichen, ber wissenschaftlich N1ıC. auf der Oöhe der Freundes aufzuzeıichnen. Meshov WIT darum immer die
Zeit stehenden ktivismus  &E  P dem Ntg1ing, daß uch seinem An- Hauptquelle für 1ne Darstellung über enberg bleiben
liegen auf die Dauer 1Ur ute die Kenntnis er erreichbaren vgl olzbacher Anm Anderseits fehlte dem Zeit-
QQuellen gedient WAaT. der notwendige historische Abstand für die Be-

Die Arbeiten Döllingers und Theiners zeigen, daß ‚‚der Unstern, urteilung, un: freundschaftliche Verbundenheit mag g -der se1it Sarpis agen ber der Geschichte des JIrienter Konzils W1SSe Seiten 1m Wesen des Dargestellten weniıger ZUr
stand, daß S1e VO  ] annern vorgetrieben wurde, die mit dem Geltung haben kommen lassen. Auch stellt gelegent-Papsttum Un{frieden standen, Ooch N1IC. untergegangen war  n lich 55) die „glättende and Meshovs“ fest Neuere187) Selbst UIC. die Offnung des Vatikanischen Archivs (1884)

die amtlichen Protokolle noch N1C. ZUTr Benutzung freige- Darstellungen über enberg en fast alle auf Matthias
Wilhelm Kerp, der 1816—924 als Kaplan un 1846—47 alsgeben worden, und noch 1890 bezeichnete ardına Hergenröther Öberpfarrer St Kolumba tätıg Wäar un 185353 bzwdiese rage als ein oli tangere. Erst Te 894 wurde die

Erlaubnis Herausgabe der Quellen gegeben, die „Das Concilium 1836/7 Werke Ulenbergs 1n deutscher Übersetzung her-
Tridentinum der Görresgesellschaft‘ (8. K a p.) möglich machte ausgab, womiıt eın Lebensbild des Verfassers verbunden
Auf ıTund VO Privatbriefen aQus dem Besitz Heinrich es und Wäaär. Kerp auf Meshov, hat diesen ber oft mıßver-
seiner eigenen Mitarbeit weliß in ILVoO interessante standen Solzbacher 1) Zur Charakterisierung
Aufschlüsse ber das Entstehen und das weitere Schicksal dieses Kerps vgl INn  en auch Schrörs Die Kölner Wirren
Quellenwerkes, das zweı Weltkriege überstehen a  e, geben )! 2096 Anm. 512
Seine Mitteilung, e1ım Brand des erderschen Verlagshauses selen
die 1m Druck befindlichen Aktenbände VI und VII und die ge-

Solzbacher sieht die wesentliche Bedeutung Ulenbergs
samten dort auigestapelten Bestände der bısher erschienenen elf auf dem Gebiete der Seelsorge liegen. Ihr diente Se1INE

Tätigkeıit, auch Cdie schrıftstelleris Diese betrafBände vernichtet worden, können WITLr ZU ucC. 1n ichtig-tellen, daß die Druckbogen Von Band VI erhalten blieben und entweder den Gottesdienst (Psalter), die Unterrichtung
damit dıe wichtigen und biısher völlig unveröffentlichten Bo- 1m Glauben (Katechismus), die Verteidigung des atho-
logneser en (Eucharistie und Buße) sich bald erscheinen lischen auDens dıe Neuerer (Kurze Chronik, Kr-
können. Um mehr ist offen, daß der Appell die irch- hebliche Ursachen. Summarıla descrıiptio, ıta Lutherilichen Stellen, die ittel Iür den wenigstens vorläufigen Abschluß USW.) oder die rbauung Deutsche A  e 9 TOS fürdes Unternehmens ZUT Verfügung stellen, [9)8 die Kranken und Sterbenden, ‚wWel andächtige Büchlein)Das „Conecilium Iridentinum“ der Görresgesellschaft Es sınd Arbeiten, we die Gelehrsamke1i Ulenbergs,hat den Beweis erbracht, 95daß die Kirche un: 1n Sonder- se1ine Vertrautheit miıt der Hl Schrift und den Kirchen-

vätern und SEe1IN selbständiges Denken erkennen lassen,heit das Papsttum die geschichtliche Wahrheit über die;es
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mehr aber noch Se1IN priesterliches Herz und, ın der Aus- Amt TrsSti ausüben, wenn INa  - nach Äbsolvierung der ‘Vesperien’
und der Aula DrT. eo geworden wWwWar (vgl Gescher

einandersetzung mıt Andersgesinnten, den Ireniker offen-
baren. Wesentliche Beiträge Fragen der eIiIOTr- Vgl eb die Statuten Il. SX AZIL-XVIH 102 Spatestens

ach Erlangung der Lizentiatenwürde MU| Ina.  x den
tionstheologıe S1e  E ıcht olzbacher 34) el Doktortite. erwerben. Mit der Promotion ZU Dr eo. mußte Ina.

SIN die Übersetzung der Bibel un die salmenüber-
Qus der Artistischen ausscheiden (vgl Keussen, Die

tragung urchaus selbständige Leistungen ebd. 161£.) alte Universitä öln [1934], 203 209) Wenn enberg auf die
nW  ı1€ der Hauptbeweggrund seiner r1ı1ten, wWAäar auch Promotion verzichtete, braucht das OLLV N1IC. unbedingt Be-

ihre Hauptwirkung nıcht theologisch, sondern seelsorg- scheidenheıt A se1in, wıe Solzbacher 52) 1 NsSCHLU!
R ebd 70) Irotz seıner erstaunlich gyutien Bildung eshov meinft, sondern ist ohl darau{f zurückzuführen, daß len-

berg das Lehramt N1IC. wollte Aus diesem Grunde auschieıst enberg keın überragender, spekulatıver Kopf; ob-
ohl formalistiısch eschult 1st, ist SEINE Methode doch ohl das Kanonikat St. Gereon mıiıt einem olchen S, Cäcilien.

och 1557 der Rat der oln beschlossen, 1n nbe-
1n der Hauptsache VO  en der Predigt geformt, psychologisch aCc. der Bedrohung der katholischen eligion auf die Vorlesungs-
bedingt ebd.) pflicht der nhaber VO Universitätskanonikaten dringen In

Der übersichtlichen un klaren Darstellung Solz- einer mıt den Stiftskapiteln vereinbarten Aufstellung ber die Ver-
teilung der Universitätskanonikate secundae gratjae auf n  ‚4bachers hegt außer Meshorv 1ne ergänzende archivalische

Forschung un eın gediegenes Studıum VOo  a Ulenbergs benannte Lehrstühle wird die Hoffnung ausgesprochen, daß die

agister und stäl  ıschen Provısoren der Universitä die Uniıver-
Werken zugrunde, deren Entstehung ıIn die Schilderung sitätskanonikate primae gratiae, weilche diese verleihen hatten,
der seelsorglichen Tätigkeit eingebaut ıst, während die

In ähnlicher Weise Iur estimmte Professuren festlegtien (vgl
Absıcht der einzelnen Veröffentlichungen Ulenbergs meıst Lohmann, Universitätskanonikate kölnischen Stiitskirchen ahr-
mıiıt dessen eigenen Worten wiedergegeben wird. Es ist buch Kölnischen eSC. Ver. 15, O: hier ist uch die
ein Verdienst des Verfassers, mıt knappen trıchen die tabula distrıbution1ıs abgedruckt 58—160) Es muß damals ıne

Bedeutung Jlenbergs un se1nNes erkes umriıssen Verteilung 1Ns Auge gefaßt worden sein, wonach das Universitäts-
kanonikat VO  —- St Gereon theologischen Lehrstühlen, die Uniıver-en Wenn NU. enberg aus der Reihe der Theo-

der Gegenrefiformatıon auszuscheiden hat, ist SEe1IN sitätskanoniıkate Q{l St. Ursula un! St Cäcilien der Artistenfakultät
DZW. dem Gymnasıum Laurentianum und Montanum vorbehaltenStandort unter den tüchtigen un aufgeschlossenen

S dieser Zeıt desto unangreıfbarer. AÄAus diesem sein ollten, wie iıne spatere päpstliche Ents  e1dung VO. 16938
uch festlegte (vgl. Keussen 29) Miıt der egentie des

Grunde WäarTr ohl gerechtfertigt, auf 1ıne Darlegung Laurentianums bDer WäarTr keine Vorlesungstätigkeit verbunden: der
der theologischen Argumentatıon der Ulenbergschen Regens hatte, wıe uns Hermann Weinsberg berichtet, die uUISI1IC.
Schriften verzichten un dıe ursprünglich breıter - Der die tudenten un! das Studium SOWI1Ee die Obsorge für das
gelegte Arbeiıt Tür den ruck entsprechend kürzen. COkonomiewesen der Burse (Das Buch Weinsberg. Koölner enk-

Allerdings hat die Zusammendrangung des Materials auf knappem würdigkeiten QUS dem ahrhundert, ear V, aum 1
Raum uch ihre Nachteile; hätte die Darstellung gelegentlich Leipzig 18606, 141 Vgl uch die VO enberg 1600 erlassene

UOrdnung für das Laurentianum jın Abschrift 1M Stadtarchiv öln
uUrC. Aufdeckung der Zusammenhänge, welche dıe trockenen
atien N1IC. hne weiteres verraten J5 interessanter Univ. 702], die den Regens 301 seiner vielfachen Arbeıt ın der

Leitung und Verwaltung des Hauses N1C. Vorlesungstätigkeigemacht werden können. Das gılt für diıe verschiedenen eTtuf-
lichen Stellungen Ulenbergs, die ‘Uurc. sSe1inNe Freundschafit mit dem verpflichtete).
gleichaltrıgen Landsmann Johann ope (1548—1604) estiimm:' Die erwähnte Stiftung der Geschw. Beywegh ine
seıin scheinen. Nachdem seinem Freunde ach Kaiserswerth und kurze Ausführung verdient, insofern S1e enberg die Möglichkeit
später wieder nach oln gefolgt 1ST, und dieser 1590 sich ZU1 theo- gab, den St Kolumba damals daniederliegenden Chordienst
logischen Promotion und Z IN} 1n die Theologische SE SE Einführung VO Präsenzgeldern ‚en und ne  T ordnen.

ihm (im Pfarrarchiventsc.  ießt, schlägi uch ‚enberg diesen Weg 1N? 1592 wird Dıie VO  7 1612 erlassene Chor-Ordnung
Regens Gymnasıum Laurentianum, und ist gewöÖhnlich S St olumba. ıst ebenso bezeichnend für die Menschenkenntnis
daß diejenigen, welche 1n öln die Laufbahn eines eologie- wI1e den ıier lenbergs für das Haus des Heırrn. Darüber hinaus
dozenten einzuschlagen beabsichtigten, zuerst ine Anstellung gibt S1e wertvollen Aufschluß über das gottesdienstliche en
einem der Gymnasien nahmen, während dieser Zeıt ler das einer städtischen Pfarrkirche.
vorbereitende theologische Studium absolvieren. 1594 wurde Der Rechtshistoriker hat gelegentlich den Wunsch
enberg accalaureus iCus, 1593 lıc eo leichzeit1g erhielt

eın Universitätskanonikat St CGiereon. Der ann mMacC. nach präziserer Ausdrucksweise In den die echtsver-
NIC weiter. Als Ende 604 ope stirbt, g1ibt die Laufbahn des hältnisse den Pfarrkirchen berührenden tellen
Universitätsdozenten auf und wird Nopels Nachfolger 1m arram' (38 daß ‚„die mitsleute (sic!) (aediles) der einzelnen
VO  g St Kolumba. SiNd weniger deelle Zusammenhänge Kirchspiele VOo St Kolumba einstimmig Kaspar enberg als

Pfarrer postuliert  z hätten erl. cheint sich da auf Meshovs len-gewesSenN, die enberg zeitweilig in die akademische Laufbahn
riefen, als äußere, finanzielle Die egentie Laurentianum Lrug Tg-Vıta tutzen. OV sagt ın der Tat 109 „Ad qUah
enberg 1ULX: geringe Einkünifte e1n. Die (nicht die Univer- conditionem communibus Dominorum aedilium votis, post Nopelij)

obitum Anno 1605 postulatus fuerat.” bezweiflle jedoch, daßsılal, wıe 52 schreibt), die enberg verpflichtet Wal,
ihm er ine Pfründe primae gratiae St Gereon; da es eın ‘postulatus fuerat' hier als kanonistischer terminus technicus VeI-

Universitätskanonikat WarTl, wWaäar enberg ZULr Vorlesungstätigkeit wan: ist, enn ine ostulatıon 4BB doch NUur wenn

ıiıne Wahl eiınes kirchenrechtlichen Hindernisses auf seitenverpflichtet (Solzbacher 52) Er erwarb er 1594 1m er VO

46 Jahren den rad des baccalaureus 1CUS Un! des Senten- des Kürenden nNn1iC möglich ist selbst spricht 1mMm folgenden
tiarıus. In der eo wurden die baccalaureı obwohl S5atz uch VO der Bestätigung der Wahl Unverständlich ist

dıe orstellung des Verfl., als ob mehrere Kirchspiele der Be-sıie och Lernende uch schon als ehnrende verwendet.
51e hatten Bücher der kursorisch lJesen un: UrC. ‚EIZUNg der Pifiarreı beteiligt geweSen der als ob die Pfarrei
Glossen interpretieren, ıne Art OTUubun!‘ Iur die Bibelvorlesung 5t Kolumba aus mehreren Kirchspielen bestanden habe Die ber-
der Profifessoren (vgl azu Gescher, Die atuien der eo etzung von ‘aediles’ Meshov 109) mit “Amtleute” ist SaC.  1C N1C.

der en Universitäa öln [Festschrift Universiıta zutreifend. In der Kölner Römerstadt deckten sich die territorıalen
öln 54 59) SO ist erklären, daß enberg 1595 (jrenzen der kommunalen Sondergemeinden mi1t denen der irch-
Vorlesungen ber den Judasbrief un:! ber den Sentenzenkom- spiele. el wurden “Parochie? genannt un! en gemeinsame
mentar hält (Solzbacher 52) Die Sentenzlare hatten ine 1SDU- urzeln ber bereıts cseit des ahrhunderts ist nnerhalb

der Parochialverbände ıine Irennung zwischen bürgerlichem undtationsübung ber die Sententiarum T3 qU: des Petrus Lom-
bardus bestanden und konnten 1U VO  - ihrem Lehrer ZU] lic eo kirchlichem  ereich festzustellen. (Vgl Planitz-Ih. Buyken, Die
vorgeschlagen werden. Dieser Tad Wäar in öln Nn1ıC mit einer Koölner Schreinsbücher des 14 Weimar 1937, 1962;
wissenschaitlichen Prüfung, sondern Nur miıt einer Erkundigung vgl chröcker, Die Kirchenpflegschaft. Die Verwaltung des
über die Tauglichkeit des Kandidaten verbunden. Mit der Tlan- Niederkirchenwesens uUurcC Laien seit dem ausgehenden ittel-

alter, Paderborn An der Spitze der bürgerlichen Sonder-SSS des lic eo. Wäal Inan de jure agister, onnte jedoch das
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gemeinde stehen die mtileute (ofÄiclati), der Spitze der Kirchen- Am Beginn sStie eingehende Beschreibung un!
gemeinde soweif die Vermögensverwaltung 1n Tage omm: Datierung der komputistischen Handschrift der Kölner ombiblio-
die Kirchmeister (magistrı ecclesiae: 1n den Schreinsbüchern VO. er IL; weıst naCch, daß S1ie 800 nach einer nord-
St Kolumba ZU erstenmal 1395 als solche genannt  1 se1it dem fIranzösischen Vorlage eschrieben wurde, vielleicht ın der el

omMm' die Bezeichnung “aediles? au{f) Im übrigen wurde Mondsee bei alzburg, die der amalige Kölner ETZbDbischof ılde-
die Pfarrerwahl N1C. durch die Aedilen allein getalgtT, SONdern Dold VO.  b arl Gr erhalten S51e nthäalt als kunstge-untier Mitwirkung VON ahlmännern, die die Gesamtheit der SCHI1IC.  ich bedeutsamen Bestandtaeil die ljateinische BearbeitungParochianen ‚estimmte (vgl Ausführungsbestimmungen einNnes astronomiıschen illustrierten Schulhandbuches mit einem zZiem.-
Martins N 28 Mai 1425 11 farrarchiv St Kolumba Urk 56) lıch en Sternkatalog, Dietet dem Historiker die annalıstische AÄAn-

spricht 59 und eb  Q Anm. VO  - dem ‚‚Jeweiligen irch- gabe, griechische esandie hatten arl Gr das abendländische
meister‘”, gab ber deren vier. 60 el © daß „neben dem Kaisertum übertragen, un: der Lokalforschung die TIl einNner
Pfarrer und zwelı aplänen‘‘ einige naher genannte Kirchendiener seh]) en Schenkungsurkunde für das KOlner 5e  erinstift In
„1M bezahlten Dienst der Gemeinde St. Kolumba tanden. uch einer sehr sorgfältigen Untersuchung Au Entstehung der S EEES
diese Ausdrucksweise könnte Mißverständnissen nla. geben; statte un: Yiarre St Columba”, der altestien Pfarrkirche ölns, gibt
die Kapläne wurden namliıich VO  - der Gemeinde weder ange- H e ] ‚ugleich eınen lärenden Beitrag den umstriıttenen Fra-
stellt och esoldet, sondern VO Pfarrer (vgl Lindner, Die An- Yyen ber er un TSPIUNGg der Stadtpfarreien. Mit des
stellung der Hilfspriester, 1ne kirchenrechtsgeschichtliche nter- Patroziniums ann als Entstehungszeit der Kultstätte St Co-
suchung, 1924, 44 60) Die drıtte Kaplansstelle St Kolumba um die MmMiszer Erzbischofs Kuniberts 23—66 feststellen Ihre

60) wurde 611 (nicht eingerichtet (vgl Greving Entwicklung ZUT selbständigen Pfarrei schiıldert ege. als einen
ın Miıtt aus Stadtarchiv Oln 30, 1900, Anm SOWI1e langdauernden Prozeß, der mit der Sprengelabgrenzung 870
Löcherbach, Geschichte der Pfarre St. an Köln, 1941, S45} beginnt un mıit der Erlangung der vollen vermögensrechtlichen

Unabhängigkeit Von der omkirche in der zweiten Hälfte desBezüglich der Quellenangabe dürfte derT Wunsch angebracht
sein, Verweisungen auf allgemeine Lexikon-Artikel, reich- Jahrhunderts seinen Abschluß iindet ege. kommt ZU gleichen
ich eDbrauc. maC. vermeiılden. SO sollte alentın Isen- Zeitlichen Ansatz der Sprengelabgrenzung wWw1e seinerzeit Q us ganz
Durg N1IC. der Art CO 1MmM Lexikon eo Kirche ıtiert anderer Beweisführung heraus Beyerle amıiıt durfte diese bei
werden, Salentin mi1t einem e1inzigen atz erwähnt ist, sondern der Verflechtung VO. Pfarrbezirken und Sondergemeinden 1Ur dıe

Graff, Der KOölner uriurs alentın V, Isenburg oln gesamite kirchliche und profane stadtkölnische Verfassungsgeschichte
der Anm angeführten Arbeit VO  - Herte, die eiINeNn außerordentlich wichtige Tage weıterer Klärung zugeführt Se1IN.

N1iC. für die Offentlichkeit bestimmten Teildruck darstellt, ıtiıert ber die Apostelpatrozinien — St eter, St Andreas, St Paul, SGr
man jetz Desser das vollständige Werk desselben Verf., Das atho- Johann Evangelist, St Ihomas und die Marienkirchen des Kölner
lische Lu  erD.1. 1mM Banne der Lutherkommentare des Ocnlaus Domviertels handelt KOoOo c h (*£) und omMmm: e1] beacntens-
(Münster Jbrigens wünscht Ma  w} bei der Besprechung VOoO  H werten allgemeinen Ergebnissen, Der Kölner Dombaumaeister
Ulenbergs ıta Lutheri 06 wenigstens 1Ne Stellungnahme S  S datiert den estbau VO  . St Vıktor in Xanten ın seinen
Hertes Ausführungen (I, 185—196). Die Zitationsweise ist verschiedenen Bauphasen 1n kritischer Auseinandersetzung mit den
Nn1IC. immer einheitlich Gelegentlic) ist uch UuNngenadu itiert. bisherigen Datierungsversuchen. sSt bietet 1iNe ystema-

tische Behandlung 1G Tage des horturms 1mMm Rheinland ne eınemes vermögen diese Schönheitsfehler den ank
en Verf nıcht schmälern, dessen Absicht ja WAar, einen annähernd vollständigen Verzeichnis der hortürme und Chorjoch-

türme 1172 Raum ZWwischen der holländischen Grenze un:  e} demverdienten ann der Schar der Seelsorger des Hrz- eingau,. FTanz ean dem WIT das 1941 erschienene Werkbıstums Köln einem breiteren Leserkreis bekannt Der den Wisederauifbau des irchliche: Lebens 1 Erzbistum ölnmachen (Vorwort) unter Erzbischof Ferdinand VO.  - Bayern (1612—1650) verdanken, stellt
Trier. dar, WI1ie die grundlegenden Reformdekrete des Konzıils VO  j Irıenteg

auch 11772 Erzbıstum öln NUur 1n zZaähem Ringen 1m praktischen Leben
VerWIT.  ıch: werden konnten Die miıttelalterliche Rechtsauffassungesigabe für ilhelm euß ZUT Vollendung sSelines Lebensjahres.

Dargeboten VonNn Eduard He el Köln, Pick 1947, 304 89 mıt ihrer Überzeugung VO der Unantastbarkeit wohlerworbener
(= Colonlia SacrTa. Studien und Forschungen ZUTC es der echte, die Herrschaft des els 1n der irche, die amı

sammenhängende umulation VON Bistümern 1n eiNer Hand, dieirche 1mMm Erzbistum öln Hrsg egel, geb 24 Zerbröckelung der Diözesanregierung, die den Biıschof 1n sSelNnerWaälhelm Neuß, dem mutigen orkämpfer den e1igenen Diözese fast machtlos chte, das Patronatsrecht un! dieRosenbergschen Mythos! un dem hervorragenden Ge- Art der Stellenbesetzung 1n den Pfarreien, die geringe Laienbildunglehrten, der un 1946 ıne ausgezeichnete INMECN- werden als die hauptsächlis  sten Hemmungen der Reformarbeit e1n-
fassende Darstellung der Kirchengeschichte des Mittel- zein vorgeführt; den Mittelpunkt der Reformbestrebungen tellte

die 1583 eingerichtete ständige Nuntiatur 1n öln dar, un! ihr WiIich-alters geschenkt hat wurde der ersitie Band der eu
Schriftenreihe „Colonia Sacra‘‘ als Festgabe ZUuU 65 Ge- tigstes Hilfsmittel WäarTr die Neuausbildung e1nNnes irklichen Dischöf-

ichen eamtenturns. teuert einen Beitrag berburtstag dargebracht Diese HC6 el hat sıch, Ww1e der den Bonner Ichidiakon Anfang des Jahrhunderts Deli, derHerausgeber ın seinem Vorwort ausführt, rASE Ziel g'_
SEeTZT, „ HCUE Quellen zugänglich machen und NECUE Er- seine mächtige einiluß- unı einkommenreiche ellung beibehalten

e; schildert and der 1m Bonner Münsterarchiv beruhen-gebnisse vorzuiragen, we geelgnet sınd, der Erfor- den Archidiakonatsprotokolle die ar  idiakonale Kurije un! denschung der Kölner Kirchengeschichte dienen“. Die Aufgabenkreis des rtchidiakons Erteilung der Investitur, streitigeTENzZeEN sollen dabei möglichst weıt gesteckt werden - und freiwillige Gerichtsbarkeit un Visitation Er berührt auchwohl äumlich, insofern das an Gebiet des ehemaligen UTZ die umsitrittene Tage des Burdekanats, der nach seiner An-bzw. heutigen Erzbistums Köln dabei Berücksichtigung sıcht VOTL der Zeıt des Stiftspropstes und spateren Erzbischofs Fer-findet, als auch sachlich dinand gegrundet wurde. untersucht die Annalen
die derurch sSe1nNe sachliche Vielseitigkeit zeichnet sıch der der Christianität ergheim, Landpfarrer un spatere

erste vorliegende Band aUS, ın dem mittelalterlich und Dechant Peter ehenpfennig (* 1691 verialbte W ıl-
Tan (T) el ZzZwei Siegburger Gottesdienstordnungen dQus denneuzeiıtliche Verhältnisse, hilfswissenschaftliche Fragen, Jahren 1789 und 1820 miıt ine biographische Studie „Der Dom-Probleme der kirchlichen Verfassungsgeschichte, der Pa- err Joseph Clemens VO  e} Gudenau Zur Charakteristik einer Ge-trozınıenforschung, kunsthistorische Themen, Fragen des stalt aus dem Kreise Binterim. Zugleich eın Beitrag ZUT Ge-gottesdienstlichen und innerkirchlichen Lebens behandelt chichte der kirchlichen ermögensverwaltung Anfang deswerden. Der un ZUugeMESSENE Raum verbietet, daß WIT ahrhunderts bietet CT rd unter Benutzung bisher
ausgewerteter Briefe des Dombherrn aus dem Ichiv der Pfarreiauf alle Beiträge ausführlich eingehen.
Viıllıp, die auch abgedruckt werden.Siehe darüber Neuß, Kampf gegen den Mythrusv des Jahr- ONn Ennen.hunderts, Köln 1947 (Dokumente ZUrTr Zeitgeschichte IV.)W. Neuß, Die Kirche des Mittelalters ONn 19  5 ( Die en Beyerle, Die Anfänge des Kölner Schreinswesens. Zeitschriftkatholische Kirche ım Wankdel der Zeiten und Völker Bd.) der aV, Stiftg Rechtsgeschichte Germ. Abt OL, 1931, 336
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rchiv für chlesische Kirchengeschichte Band f herausgegeben Von PTE FTIS, PadA, PaM, R; R 9 un S* vertretene (selasıanum
©  © Verlag Lax, Hildesheim 1949, 280 6,— VHE: die irısche Gruppe: Bo, Fve, ERGE, St,

FTAÄH), ILH, L 9 EBE MSsH, MSR, (Dr) (Gem);Nur eın el der einstigen hıstorischen e1  z AI  t+en 1st - die gyallikanische Gruppe:aaa.Gave,wıeder erstanden, Von denen aus dem Ostraum Jedo Go, Mone; die ambrosianische Gruppe Be, BIl, Me, Pamkeine einzige. Um mehr SIN WIT dem Herausgeber, I’ T! die spanisch-wisigotische (mozara Gruppe:dem früheren Direktor des Breslauer Diözesanarchivs, BrGo, LOCGH, Mm., Moz1O, OZ. 0Z.  s, die Gruppe- USCUMIMMNS und der Dombibliothek, ank verpflichtet, der Benediktionalien un Pontifikalıendaß e1INn Band des ‚Archiıv s erscheinen konnte. Dr
Der Ausdruckssammlung schick: Manz liturgiesprachliche Bemer-1Lb rt lıeferte nıcht DUr zroße Beiträge, sondern

ermöglichte durch persönliche DIier dıe Drucklegung. kungen den stadtrömischen Sakramentaren (7 If.) den Texten
des wisigotischen Liturgietyps 29 un! Alcuins usdrucks-

Zu den 1 euts  en Katholizismu: VO  w 1914 DIS 1945 uhrenden un! Arbeitsweise DZW. seinen Quellen (29 OIqUs, die Nn1ıC. NUT,
Gestalten gehört der Breslauer Erzbischof a 1 WwWI1e Manz bescheiden sagt, die Benützung des Buches erleichiern
E: der fast d  lese Zeit 1m Breslauer Ordinariat miterlebt hat, und 1ner alschen ewertiung der jeweils beigebrachten Belege
bietet auf —37 des Kardinals zuverlässiıge lioyraphie. S a vorbeugen, sondern uch wichtige Aufschlüsse über die Doch reich-
mulskı]ıs auf 189—265 ‚usammengestellte „Kardinal-Bertram- ıch VEeIrWOLILIEN! Quellenlage und die gegenseitige Abhängigkeit
Bibliographie”, die 716 Nummern aufweist, nOtigt e1n doppeltes der Einzeltexte und Textgruppen vermitteln können. Bereits Bishop
Staunen ab Zunächst bewundert 130038  9} Spürsinn, Genauigkeit und ( 235 A3) niıchtromische Bestandteile 1im angenoOmMmMeEN,
el des Verfassers, der fern VOo  — schlesischen Bibliotheken dieses ach Manz S1Nd diesen „„Zufügungen ‘ vielleicht alle diejenigen
umlfassende Verzeichnis ges  anen hat Dann ber ıst MNan über- Formeln zuzurechnen, ın denen usdrücke gebraucht Sind, die das
rascht, daß dQus der er des Kardinals selbst 580 Arb Nervor- eiNZ1g mıiıt spanisch-wisigotischen Liturglietexten un! olchen des

SiNd. Darunter befinden Sich zahlreiche gröbere erke; gallıschen Liturgiebereichs gemeinsam hat. Im GeV S1Nd abhängig
VOo.  ; denen einige auch 1ns Französische, Italienis: und olnıs bzw verwandt mıiıt Texten des wisigotischen Liturgıetyps die FOT-
übersetzt wurden. Diese eistung WäarLr 1U deshalb möÖöglich, weil meln 1 39, 1 40, 45, - 83, 20; 88 91, 95 96, 4
ardına Bertram das OT: 1n der Gewalt hatte WwWIie selten T ZAN der Annahme, daß dıe Formulare 05/226 des 1m re 8312
Was der iL1eBend niederschrieb, Wäal VO:  > vornherein gefertigten Gr iın dem Von Hadriıan arl Gr zwischen 784
TU  Tel eın dachtnis 1€e bis 1NSs höchste er hinein und 791 esandten xemplar des Gr Nn1C enthalten geWESEN, SOI-
{TeU, seine Auffassungsgabe TascCh, daß nıicht viel nachschlagen SEeIN auf iIirankıschem en ihm beigefügt worden Sind, veranlaßt
der grübeln mußte Aus zuverlässiger Quelle weiß ich, daß zunachst ihr rehlen 1M Gr P, ‚‚der altesten erreichbaren Gestalt des
Bertram als Gymnasiast neben der gewissenhaften Erfüllung der er sacramentfiorum Nnı CITrCculi der römischen Kirche , sodann
ularbeiten LUr 1ine Lieblingsbeschäftigung kannte, das Bucher- die einem ‚„„‚Musterbuch“” Schlec. anstehenden sprachlichen Ent-
lesen bis in die acht hinein. Weil leiser Stimme un stellungen der Formulare 205, 203, 209, 211/43, 216, 224, :3 475
bisweilen auitretender Sprachstockungen der erufung ZU1IN Seel- 22931 und SC  1e  ich die Verwendung nichtstadtrömischer Aus-
SOIger zweiıleln muüssen glaubte, achte daran, religiöser drücke bei der Umarbeitung der Formeln 215 un! Z Einige
Schrifisteller werden. Arbeit zeigt, daß Kardinal Bertram 1es ()rationen irischer Meßbhücher (St. A und 20) sSınd d UuUs wisigoti-
in die Tat umgesetizt hat, ber neben einer staunenswerten schen Texten entiehn Ebenso annn der wi1isigotischen erkun.
VO TDeıten auf den verschiedensten eDlıeien. vieler Benedictiones Episcopales 1n jeder der erhaltene: Benedik-

tionensammlungen NIC gezweifelt werden. Von den 221 räfa-Schon dieser beiden uisatize VOL un ber Kar-
dinal Bertram Verl'  nt Band ea!  ung TUr YallZ Deutschland und tionen, aus denen Alcuın seine Präfationenreihe gebi  - hat, ste

eın großer Teil den Gelasiana 111 und iın den ambrosian!ı:darüber hinaus. ber uch „Beiträge ZUI 1ographie des Bres-
schen Meßhüchern Nur ZU) Teil Sind Sie VO  - ihm unveraäandertlauer Bischof{fs Heinrich Förster (1853—81)" autı 147—183 enthalten

viele bisheriges Wissen Der diese Z.eit wesentlich ergäan- übernommen worden. Einer besonders grün  ichen Umarbeitung
wurde die uch 1 Sakramentar VO  g Angouleme un! 1 {} Sangzende Nachrichten DI==1T2 erl ber Bıschof Kaspar VO  m 348 für den 5Sonntag nach ingsten vorgesehene Prafation untier-Oogau (  62—74 un das Breslauer Domkapitel. Skobel acht

auf 120— 146 mit der inneren Reform 1m Magdalenerinnenkloster ‚ deren wisigotische (gotogallikanische*) Provenijenz sich ın
mehrfacher Weise undg1bt. Präfationen des sind Qus leon1anl-Lauban 1ın den Jahren 518 bekannt HET Zz1  h+t

seinem reichhaltigen Beitrag „Westdeutsche als Siedler iın Schle- schen un! gelaslanischen COrationen un aus einer gregorianischen
sien“ 33—60 die historische Verbindungslinie VOonNn West nach gebl.  € 23 Präafationen 1m alcuinischen Anhang sind 1n keinem

VOI Ende des entstandenen Sakramentar oder Missale ent-Ost, und er gibt 66—76 wertvolle orschläge SEr Wie-
derautfbau des Breslauer Domes, der bereits 1mM Fluß ıst halten. Da die charakteristischen Ausdrücke dieser Gruppe uch

den JTexten des wisigotischen Liturgiebereichs der den alcuin!i-
eäa! ıst, daß uch der Preis des vorliegenden Bandes 1m schen Benedictiones Episcopales eigen sSind, können diese räfa-

egensatz en anderen Buchern den Friedensstand gewahrt
hat

tionen 1UT einer wisigotischen Vorlage entnommen se1in. Von der
Wir alle wünschen, daß NUu VO Westen aus der Ge- sprachlichen ‚£ıte her ist uch die Zugehörigkeit der praefationes

schichte des ()stens mitgearbeitet WITrd, damıit dieser unachst DPIO rege empore SYNOdI dicendae derselben Vorlage nN1ıC. aQuS-
wenigstens ın der eisteswelt bleibe gesCchlossen. In seine 1m Supplement ZU hadrıanıschen Gr auf

Joseph ottschal die Präfiationenreihe olgende ammi1ung VO  , Benediktionen hat
Alcuin keine einzige gallıkanische Formel aufgenommen, ohl ber
mehrere (5) wisigotische. Daß die übrıgen A# Benediktionen 1m
alcuinischen Anhang, einschließlich 1Iso der 5r die uch och Be-Manz, eOT9g, Ausdrucksfiormen der lateinischen LiturgieSsprache bis standteile gregorianischer Formeln enthalten, Qus eın un dersel-ins 11 Jahrhundert (1 Beiheft der ‚Texte und Arbeiten" hrsSq

Tzabtelı Beuron). Als Manuskript gedruc 1941, 546 1n ben, N1C mehr erhaltenen Vorlage entinommen SINd, geht aus der
40 35,—. ehrfachen Verwendung der Kombinationen agOon martyrii, exhi1b1-

H10 bonorum ODECTIUN, locupletare benedictione, locupletare ONO
In Anlehnung Edmund Bishops Liıturgical ote in benedictionis, reglio caelestis, tadium praesentis vitae un QUsSs den

illustration of the Prayer-book of Aedeluald the bishop, Einzelwörtern aSCISCO, C1O, gratissimus, indemnis und olo ‚CS
ist 1n meinem Ratschluß gelege:  s hervor.commonly called the Book of Cerne Wr e ed by Kuy-

PCTIS, Cambridge 1902 hat Manz Aaus en wichtigen Die VO  w} zahem el1. und SOUVeräaner Quellenbeherrschung ZeU-
gende Ausdruckssammlun: (43 umfaßt 1105 Nummern, die ineeucharistischen und außereucharistischen Texten der

abendländischen Liıturgie jene Redewendungen C5Sahı- erdrückende VO  - Belegen enthalten Bei jedem USdruC. sind
außerdem die wichtigsten Kombinationsvarianten vermerkt. In dermelt, „d1ıe 1n irgendeiner Hinsicht die Bezeichnung ‚E1gEN- Beifügung Von Bemerkungen den Festststellungen des Vorkom-artıg" verdienen und außerdem mehrfach 1n den Formeln INeNSsSs der usdrücke legt sıch der uUtOr weitgehende Zurückhal-liturgischer Texte jeder Art und 1n Privatgebetbüchern LUNg auf, Was bei dem Fehlen einer ganzen el. VOo Spezilal-verwendet siınd.  .. (5) Von LTLexten werden herangezogen arbeiten (Z ber die saceTrdotalen Eigenmessen), bei der verhält-die römische Gruppe: E Ge V, Gr GrP) abgesondert nismäßig geringen Zahl der auf uns überkommenen, ZU. Teil

davon ıst das durch A, Aug, F, Fr, FrAH, Ür FrTBu, vollständigen Liturgietexte, VO  } denen die ambrosianischen und
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wisigotischen och azu DUr 1n Hss aQus später Zeit erhalten sind, holt seine grundsätzliche Haltung ZU  er Philosophie als
Uun! SC  1e.  iıch angesichts der Aussichtslosigkeit, den Umfang des Wissens  aft 9.  ur un ist Philosophie nıcht bloß trebenEinflusses lückenlos erweisen, den die hen  +  +  1r1ısch NkKlaven utun,
Luxeuil, Fleury un! Bobbio auf liturgischem Gebiete sgeü

nach Wissen, sondern auch nach Tugend, nach s1ıtt-
licher Tüchtigkeit der FWYertigkeit ZU Gutenaben, durchaus berechtigt ist. uch 1n der Beibringung VO  y ach-

weisen aus der lateinischen und den Vätern ist Manz sehr Philosophie ıst eın Wissen, das aus Leben, 1e und
SPATSAM., Das ist jedoch weniger e1n dem Verfasser anzurechnender 1ugend erwächst“ 94) So wird Philosophie Gestal-
angel als vielmehr 1n achteil, der ın den och immer ber der LungSwı1ıssenschaft. urch diesen Wissenschaftsbegriff wird
Sprache der lateinischen ater und der lateinischen ıbelüberset- der Haupt- un Untertitel des Buches verstan  ıch, VOT
ZUNgeEN liegenden Unklarheiten begründet ist. Daß die lateinische

miıt dem ult In N! Zusammenhang ste. und daß die
allem uch das sehr unterschiedlich gebrauchte Wort‚Lebensphilosophie‘. Der VT greiit miıt dieser Frage inKenntnis der lateinis:  en Bibelsprache e1n wichtiger uUsse ZU) aktuelle Probleme, die sowohl Antike WI1Ie die Neuzeit beVerständnis der iturgie ist, bedarf aum der Erwähnung. DIie

Oslıche Verbindung VO Schrift und lturgie bedingt ıne gewi1sse schäftigen. Die großen Gegensatzpaare Plato-Aristoteles,Augustin [Bonaventural-Thomas., Essenz- und Existenz-Schicksalsgemeinschaft VO  } bibelsprachlicher Orschung und liturgie-
wissenschaftlicher Philologie., EeEtiziere nımmt darum sowohl den Philosophie melden sıch Der Wissenschaftsbegriff VO  am}
Ergebnissen w1ıe uch den Schwierigkeiten der ersteren teil und Aristoteles d  1e Wissenschaft ıst ihrer selbst wiıillen da'
ann ihrer Aufgabe DUr ann voll gerecht werden, wWenNnnNn S1e mit den i1st dem VT nıcht mehr akzeptabel: aber auch Thomas

die lateinısche emuhten Wissenschaftsdisziplinen eNg kommt mıiıt seinem Grundprinzip 1ın die Gefahr der Ab-sammenarTbeitet. Es waäare wunschenswert, wenn QAQUS dieser Zusam-
menarTbeit bisher ehlende Untersuchungen eiwa darüber NervOor-

WwelSsung: „Der Sinn der spekulativen Wissenschaften 1st,S1e selhst Wwı1ıssen.“ Der Vf preist Plato ‚„die Einheitgingen, ob und inwleweit das Vulgärlatein, auf dem ja die christ-
1C. Literatur des endlandes erwachsen st, auch für das ult- Vo  m; Wissen und praktischer Lebensweisheit“. Augustin
latein als sprachlicher Mutterboden bezeichnet werden kann und ıst für den Vf ‚durc! un durch Existenz- un Lebens-
ferner, ob un! inwieweit das die Sprache der Vulgata präaägende Ge- philosoph“, das Vorbi'd der Philosophie als Weisheit. Die
misch dus klassischer un: vulgärer Latiniıtät uch 1mM liturgischen augustinische Linie über Bonaventura In die och-
Bereich Spuren hinterlassen hat Daß uch die Schriften der scholastik hinein un bricht ın der modernen Zeit unter
N1IC. 1U ıiıne liturgiegeschichtliche, sondern uch 1Ne iturgie- dem Namen Essenz- und Kxistenzphilosophie wıeder auf,SPraC.  iche Quelle ersten Ranges sSind, brauchen WI1Tr ebensowenig WCNnNn auch 1n mehr komplizierter Form Ferdinand Ebnerbesonders hervorzuheben. äahrend die Auswertung des patriısti-
schen Schri  ums für die Liturgiegeschichte bereits wertvolle Er- ist dafür eın Beispiel. Ebners Denken ist „Philosophieren

AaUS dem Glauben, eın uchen nach dem Sein des Menschengebnisse gezeitigt hat, mussen WITLr hinsichtlic der liturgiesprach-
lichen Auswertung leider feststellen, daß S1Ee systematisch und ın A US Gottes Offenbarung‘“, 1ne durch un UrCci exıisten-
größerem Umfang och Jar N1C in Angrıiff ist. Spezlal- zielle Angelegenheit. Ebner Verwır  ıch Vo  an u€e€ das
untersuchungen Der die Beeinflussung der lateinischen Kultsprache Wollen VO  un Augustin und Bonaventura und veranschau-
uUrc die dem Gedankengehalt und dem Stil der iturgie nahe- iıcht un recht das Grundanliegen des Vis., reißt aber
stehenden aliler sind darum eine dringende, WLn auch urca das
Fehlen VO  z Vorarbeiten sechr mühselige Aufgabe

auch dıe an Problematik des vorliegenden es auft.
Die Formulierung Ebners ist VO  an Augustin VOLRWE R

Wenn uUunNns angesichts der vätersprachlichen un bibel- C „Der wahre Philosoph ıst Jjener, der Gott
prachlichen Problemlage die Zurückhaltun des gelehr- ebht.“ Daß Augustin VO  an| Philosoph redet und nicht VO
ten Sammlers verständlich ist, können WIT weniger Philosophie, reicht un den Schlüssel seinem Wissen-
illigen, daß uch dort, für gewWw1sse Ausdrücke bereıts aftsbegriff und welıst uch die Lösung gegenüberUntersuchungen der Belegsammlungen vorliegen, w1]e dem „Verstandesmensch[en| Thomas  C6 A414) Für Augustin
eiwa für fons ei OT1g0 (vgl outer-| Baxter, II ist Wissenschaft prımär e1iInNn Anliegen, Tür
The (Ylassical Review 115 Baxter, ın Ar  S- Thomas prımär eın kulturelles AugustinLat med V1 1928| und 156; 1932] 227) eın Hin- und noch mehr : Bonaventura wollen Urc«c| die 1€e.
Wels Die Einschränkung der Ausdruckssammlung Gott die Fxistenzerschließung und Existenzerfüllung des
auf „eigenartige” un mehrfach begegnende Kombina- kreatürlichen Menschen Diese relig1öse Blickrichtungtıonen sow1e das Fehlen eines Wortregisters erschweren wegie 1n der späateren Kxistenzphilosophie auch Kierke-dıe praktische Benützung des erkes Aufs Ganze g.. gaard und Ebner, während eine andere Art der modernensehen, ıst jedo die Mohlberg gewidmete Arbeit eın Kxistenzphilosophie ohne (Gott mıiıt dem eın kreatürlichenüberaus wichtiger Beitrag zur Erforschung der late1i- Menschen auszukommen sucht und In der exıstenziıe lennıschen Liturgiesprache un ein großer Fortschritt auf Angst oder 1n Atheismus endet Die exıistenzielle Aus-dem Wege dem langersehnten exicon Latıinıiıtatis rıchtung der Wissenschaft bzw. Philosophie Augustins undLiturgicae, Bonaventuras scheint 1m Grunde durch 1ıne andere Kr-

München. Walter ürlilg 1 e CTZWUNSCH sSe1in. Augustins Wahr-
heitsbegriff trägt höchst nalen harakter Wahrheit
finden un erkennen ıst nach ıhm nıchts anderes als aufLenz, Joseph, Vorschule der eis. Einleitung ıIn 1nNne wissensch. den „Inneren Lehrer“ Gott hören, W1€e  dr ın selıner SchriftLebensphilosophie. Aufl ürzburg, Augustinus-Verlag, 1943, „De magıstro“ ausführt. Das innere Licht kann belX  7 Jo2 Z Augustin noch natürlich gedeutet werden Gilson), bei

Die Auflage des es ist In dieser Zritschrift be- Bonaventura ist schon das Gnadenlicht gemeint. Der fun-reıts rüher IhR 1942, Sp 165 {f) besprochen. Diesmal se1 amentale Unterschied ZUu  -- arıstotelisch-thomistischen Fr-
Nur das Grundanliegen der vorliegenden Untersuchung kenntnislehre kann Sar nıcht übersehen werden. Dieherausgehoben und kritisch beleuchtet Der Vf wıeder- der Schöpfung vermiıtteln über die

Sınne allein Wissen und Wahrheit Erkennen der Wahr:-er den einschlägigen TDeılıten FT. Stummers, Allgeiersund A vgl DÜss, Zum Problem der lateinischen ibel- heıt steht nicht notwendig ın e]ıner personalen Korrelationsprache, 1n ıst Vierteljahrschrift 27 (1932) 1 ders., Studien
ur lat cia et (Zomment. Univ. Tartuensis SA Dorpat

zwıschen dem kreatürlichen un: dem unendlichen gyOLL-
33;155  156  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE N£. 3  ;  wisigotischen noch dazu nur in Hss aus Später Zeit erhalten sind,  holt seine grundsätzliche Haltung zur Philosophie als  und schließlich angesichts der Aussichtslosigkeit, den Umfang des  Wissenschaft: „Für uns ist Philosophie nicht bloß Streben  Einflusses lückenlos zu erweisen, den die irischen Enklaven Autun,  Luxeuil,  Fleury und Bobbio auf liturgischem Gebiete ausgeübt  nach Wissen, sondern auch nach Tugend, d. h. nach sitt-  licher Tüchtigkeit oder Fertigkeit zum Guten  haben, durchaus berechtigt ist. Auch in der Beibringung von Nach-  weisen aus der lateinischen Bibel und den Vätern ist Manz sehr  Philosophie ist ein Wissen, das aus Leben, Liebe und  sparsam. Das ist jedoch weniger ein dem Verfasser anzurechnender  Tugend erwächst“ (S. 94). So wird Philosophie Gestal-  Mangel als vielmehr ein Nachteil, der in den noch immer über der  tungswissenschaft. Durch diesen Wissenschaftsbegriff wird  Sprache der lateinischen Väter und der lateinischen Bibelüberset-  der Haupt- und Untertitel des Buches verständlich, vor  zungen liegenden Unklarheiten begründet ist. Daß die lateinische  Bibel mit dem Kult in engem Zusammenhang steht, und daß die  allem auch das sehr unterschiedlich gebrauchte Wort  ‚Lebensphilosophie‘. Der Vf. greift mit dieser Frage in  Kenntnis der lateinischen Bibelsprache ein wichtiger Schlüssel zum  aktuelle Probleme, die sowohl Antike wie die Neuzeit be-  Verständnis der Liturgie ist, bedarf kaum der Erwähnung. Die un-  lösliche Verbindung von Schrift und Liturgie bedingt eine gewisse  schäftigen. Die großen Gegensatzpaare Plato-Aristoteles,  Augustin [Bonaventural-Thomas, Essenz- und Existenz-  Schicksalsgemeinschaft von bibelsprachlicher Forschung und liturgie-  wissenschaftlicher Philologie. Letztere nimmt darum sowohl an den  Philosophie melden sich an. Der Wissenschaftsbegriff von  Ergebnissen wie auch an den Schwierigkeiten der ersteren teil und  Aristoteles „die Wissenschaft ist um ihrer selbst willen da“  kann ihrer Aufgabe nur dann vollgerecht werden, wenn sie mit den  ist dem Vf. nicht mehr akzeptabel; aber auch Thomas  um die lateinische Bibel bemühten Wissenschaftsdisziplinen eng zu-  kommt mit seinem Grundprinzip in die Gefahr der Ab-  sammenarbeitet. Es wäre wünschenswert, wenn aus dieser Zusam-  menarbeit bisher fehlende Untersuchungen etwa darüber hervor-  weisung: „Der Sinn der spekulativen Wissenschaften ist,  sie selbst zu wissen.“ Der Vf. preist an Plato „die Einheit  gingen, ob und inwieweit das Vulgärlatein, auf dem ja die christ-  Jiche Literatur des Abendlandes erwachsen ist, auch für das Kult-  von Wissen und praktischer Lebensweisheit“. Augustin  latein als sprachlicher Mutterboden bezeichnet werden kann und  ist für den Vf. „durch und durch Existenz- und Lebens-  ferner, ob und inwieweit das die Sprache der Vulgata prägende Ge-  philosoph“, das Vorbi'd der Philosophie als Weisheit. Die  misch aus klassischer und vulgärer Latinität auch im liturgischen  augustinische Linie führt über Bonaventura in die Hoch-  Bereich Spuren hinterlassen hat!. Daß auch die Schriften der Väter  scholastik hinein und bricht in der modernen Zeit unter  nicht nur eine liturgiegeschichtliche, sondern auch eine liturgie-  dem Namen Essenz- und Existenzphilosophie wieder auf,  sprachliche Quelle ersten Ranges sind, brauchen wir ebensowenig  wenn auch in mehr komplizierter Form. Ferdinand Ebner  besonders hervorzuheben. Während die Auswertung des patristi-  schen Schrifttums für die Liturgiegeschichte bereits wertvolle Er-  ist dafür ein Beispiel. Ebners Denken ist „Philosophieren  aus dem Glauben, ein Suchen nach dem Sein des Menschen  gebnisse gezeitigt hat, müssen wir hinsichtlich der liturgiesprach-  lichen Auswertung leider feststellen, daß sie systematisch und in  aus Gottes Offenbarung“, eine durch und durch existen-  größerem Umfang noch gar nicht in Angriff genommen ist. Spezial-  zielle Angelegenheit. Ebner verwirklicht von neuem das  untersuchungen über die Beeinflussung der lateinischen Kultsprache  Wollen von Augustin und Bonaventura und veranschau-  durch die dem Gedankengehalt und dem Stil der Liturgie nahe-  licht uns so recht das Grundanliegen des Vfs., reißt aber  stehenden Väter sind darum eine dringende, wenn auch durch das  Fehlen von Vorarbeiten sehr mühselige Aufgabe 2,  auch die ganze Problematik des vorliegenden Buches aut.  Die Formulierung Ebners ist von Augustin so vorweg-  Wenn uns angesichts der vätersprachlichen und bibel-  genommen: „Der wahre Philosoph ist jener, der Gott  sprachlichen Problemlage die Zurückhaltung des gelehr-  liebt.““ Daß Augustin von Philosoph redet und nicht von  ten Sammlers verständlich ist, so können wir es weniger  Philosophie, reicht uns den Schlüssel zu seinem Wissen-  billigen, daß auch dort, wo für gewisse Ausdrücke bereits  schaftsbegriff und weist uns auch die Lösung gegenüber  Untersuchungen oder Belegsammlungen vorliegen, wie  dem „Verstandesmensch[en] Thomas“ S. 414). Für Augustin  etwa für fons et origo (vgl. A. Souter-J. H. Baxter, in:  ist Wissenschaft primär ein personales Anliegen, für  The Classical Review 36 [1922] 115, J. H. Baxter, in: Arch.  Thomas primär ein kulturelles Sachgebiet. Augustin  Lat. med, aevi 4 [1928] 79 und 156; 7 [1932] 227) ein Hin-  und noch mehr:Bonaventura wollen durch die Liebe zu  weis fehlt. Die Einschränkung der Ausdruckssammlung  Gott die Existenzerschließung und Existenzerfüllung des  auf „eigenartige“ und mehrfach begegnende Kombina-  kreatürlichen Menschen. Diese religiöse Blickrichtung ve-  tionen sowie das Fehlen eines Wortregisters erschweren  wegte in der späteren Existenzphilosophie auch Kierke-  die praktische Benützung des Werkes. Aufs Ganze ge-  gaard und Ebner, während eine andere Art der modernen  sehen, ist jedoch die L. C. Mohlberg gewidmete Arbeit ein  Existenzphilosophie ohne Gott mit dem rein kreatürlichen  überaus wichtiger Beitrag zur Erforschung der latei-  Menschen auszukommen sucht und in der existenzielen  nischen Liturgiesprache und ein großer Fortschritt auf  Angst oder in Atheismus endet. Die existenzielle Aus-  dem Wege zu dem langersehnten Lexicon Latinitatis  richtung der Wissenschaft bzw. Philosophie Augustins und  Liturgicae,  Bonaventuras scheint im Grunde durch eine andere Er-  München.  Walter Dürig.  kenntnistheorieerzwungen zu sein. Augustins Wahr-  heitsbegriff trägt höchst personalen Charakter. Wahrheit  finden und erkennen ist nach ihm nichts anderes als auf  Lenz, Joseph, Vorschule der Weisheit. Einleitung in eine wissensch.  den „inneren Lehrer“ (Gott) hören, wie er in seiner Schrift  Lebensphilosophie. 2. Aufl. Würzburg, Augustinus-Verlag, 1948,  „De magistro“ ausführt.  Das innere Licht kann bei  XY, 552 S,, DM 15,—.  Augustin noch natürlich gedeutet werden (Gilson), bei  Die 1. Auflage des Buches ist in dieser Zeitschrift be-  Bonaventura ist schon das Gnadenlicht gemeint. Der fun-  reits früher (ThR 1942, Sp. 165 ff) besprochen. Diesmal sei  damentale Unterschied zur aristotelisch-thomistischen Er-  nur das Grundanliegen der vorliegenden Untersuchung  kenntnislehre _ kann gar nicht übersehen werden. Die  herausgehoben undykritisch beleuchtet. Der Vf. wieder-  Gegenstände der Schöpfung vermitteln über die  Sinne allein Wissen und Wahrheit. Erkennen der Wahr-  1 Außer den einschlägigen Arbeiten Fr. Stummers,  A. Allgeiers  und A. Dolds vgl. W. Süss,  Zum Problem der lateinischen Bibel-  heit steht nicht notwendig in einer personalen Korrelation  sprache, in: Hist, Vierteljahrschrift 27 (1932) 1ff., ders., Studien  ur lat. Bibel (Acta et Comment.  Univ. Tartuensis XXIX 4) Dorpat  zwischen dem kreatürlichen Ich und dem unendlichen gött-  933; W. Matzkow,  De vocabulis quibusdam Italae et Vulgatae  lichen Du. Darum hat für Thomas die „Aszese“ [sittliche  _Christianıs quaestione  S lexicogra‘phae_, Diss. Berlin 1933,  Läuterung] (S. 412) auch nicht die grundlegende Bedeu-  ? Einige in ihrer Zuverlässigkeit freilich sehr unterschiedliche  tung für Wahrheitsfindung wie bei Bonaventura. Für  ssertationen der Cath. Univer  sity of America über Sprache und  Stil des hl. Ambrosius,  Leo d. Gr., Gregor d. G. und anderer Väter  Augustin und Bonaventura ist Philosophie primär ein  bieten d  _itj:;giesprachler dankenswerte Ansatzpunkte.  religiöses Anliegen. Für Thomas ist Philosophie auchMatzkow, De vocabulis quibusdam Italae et ulgatae lichen Du Darum hat für Thomas die „Aszese“ sıttliche

ch tlanıs quaestione lexicographae, 1SS5. Berlin 1933 Läuterung] S 412) auch nıicht die grundiegende Bedeu-2 Einige 1n ihrer Zuverlässigkeit freilich sehr unterschie:  iche tung für Wahrheitsfindung w1e be1l Bonaventura. Fürssertationen der Cath University OI merica ber Sprache undil des hl. Ambrosius, Leo Gr. Gregor und anderer ater Augustin un Bonaventura ist Philosophie prımär eın
bieten iturgiesprachler dankenswerte nsatzpunkte., religiöses Anliegen. Für Thomas ist Philosophie auch
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aber, als Geist, ist ire So ragt die ahrhei notwendig 1n diencılla der Gottiteswissenschaft, aber ıcht aus erkenntnis-
theoretischen Gründen, sondern Vomn der etzten Ziel- Sphäre der Te1Nel hineıin. ‚‚Wahrhe des Objekts besieht NUT,

solange der unendliche der en  1C e1s Ssich ihm erkennendbestimmung des Menschen her
zuwendet; ahrheı des ubjekts NUuT, olange ım Erkenntnisakt

Wir glauben hiermit das Grundproblem der Lebensphilosophie verharrt“‘ (79) ahrheı und 1e stehen ın Zusammenhang.
ın christlichem Sinne berührt en Dıe existenzielle Betrach- ‚„‚Die Aufgeschlossenhei des ubje selbst ist hne e1nNn illens-
LuUung VO.:  » Wissenschafit DZW. Philosophie cheint unNns den Fragepunkt moment N1ıC denkb  s „Wenn e1n Subjekt nichts wollte, wuürde
der Wissenschaft bzw. Philosophie als Kultursachgebiet Jar n1ıC. nie eiwas erkennen‘“ Ja, die ahrheı entspringt AUS der
treifen. eNnNauer: die Existenz-(Lebens-)Philosophie kannn N1IC. 1e Nur der j1ebende Tkennt das wahre Wesen ınd S e1Nn des
die Essenzphilosophie ausgespielt werden, weil 1: auf verschie- Geliebten So wenig ber das Seiende unNns jemals valıkommen
denen enen lNegen. Es ist durchaus möglich, die Wissenschafit erschlossen seın kann, ebensowen1g uch die Wahrheit. 1es ist
(Philosophie) als personales un! sachliches nliegen betrachten das ema des S cehr ansprechenden un! wichtigen H
ber cheint N1IC. gelingen, die eine durch die andere als „‚Wahrheit als Geheimnis’”. Der ıınd letzte chn tt ze1g!
verie der uch DUr weniger vollkommen hinzustellen. In der d1ie geschöpflich-kontingente Wesensart der weltlichen ahrheit,
Klarstellung dieser ganzen rage scheinen besonders die ‚jJegensätz- die ZU. tragenden Hintergrund die ewige Wahrhei hat
lichen Systeme der Erkenntnistheorien hemmend 1m Wege Wesentliche Gedanken scholastischer Philosophie sındstehen, daß die Entscheidung eigentlich auf erkenntnistheo-
retischem Gebiete ieg In jJüngster Z.eit ist der xatholische AVissen- ın ihrer Beziehung SA NeEUeETEN Philosophie klar, anregend
schaftsbegri: vielfac dem existenziellen Wissenschaftsbegr!: un gegenwartsnahe unitier Eeu: Gesichtspunkten dar-
gleichgesetzt worden (Münch, Bauhofer). artin ‘iırahmann hat geste So kann die Schrift mehr dem gegenseıtigen Ver-
1ese Auffassung als unvereinbar mit dem hl + homas bezeichnet ständnis dienen als cdıe blıchen, zZzu fest geformten
(Jahresbericht der Örresgesellschaft scholastischen ehrbücher Es äßt sıch aber dıe Frage

Diese kriıtischen Bemerkungen mindern In keiner Weise tellen, ob der Gegensatz zwischen scholastischer un
den en Wert des Buches Fis leitet wirklıch In die neCuUETETr Philosophie allein adurch überbrück werden
Grundfragen der Philosophie mıt großem Gewinn e1in kann, daß die scholastische Philosophie gegenwartsnahe

dargeste wird? tlıc iıst verlangt. Und
Breitenstein OFM. Wär nıcht bloß der einen oder anderen Stelle,

sondern 1n der Entfaltung er Grundbegriffe,
Balthasar, on, Hans Urs, Ein ersuch. Erstes Buch damıiıt aber auch 1m Aufbau des anzen Systems. Wir

der Welt. können diesen Satz ler nıcht 1n seinem anzch UmfangEinsiedeln-Zürich, Benziger, 1947 SIR
GgrL. 8%°) Brosch. ScChw. FT. 3 S Geb Schw. Br beweisen, deuten aber eın erkenntnistheoretisch-meta-

phvsisch wichtiges Grundverhältnis a das dann SE1INET-Die Frage „Was ıst Wahrh ıst alt wı1ıe dıe Frage se1ts ın alle Begriffe un Säatze eindringt. Die„Was ist das Seiende?‘““. el Fragen sind innerlich dentalphilosophie ıst VOo  e der tiefen und richtigenverbunden: die Seinsfrage chließt die ursprüngliche Überzeugung rfüllt, daß überhaupt keıine, auch keineWahrheitsfrage ein: Wahrheit 1 ursprünglichen Sınn empirısche Aussage möglıch 1st, 1n der icht apriorischebezeichnet 1ne besondere Rücksicht, die wesensmäßige
Erschlossenheit des Seienden. Und w1ıe das ej:ende Formen, Begriffe un Grundsätze logısch vorausgeseizt

un angewandt sind. ach ist das 1der-selbst ist darum auch ahrheı In ihrem INn, Dasein
und ihren KEigentümlichkeiten wesensmäßig und darum Spruchsprinzıp „Grundlage alles Wissens un: Beweılsens”,

e1Nn Prinzip, „das schon mıt hinzubringen (im OTauUSs aben)immer bekannt, ugleich aber auch verhu und wiıird
er in jeder philosöphischen ‚DO ihrer Figenart ent- muß, WwWerTr ımmer eiwas erkennt“; „e1In Prinzip, das jeder

notwendig innehat. der irgend eiwas VO  — dem Sejendensprechend DE  e gefragt. Diese Zusammenhänge sınd nıcht auffa ıst aber „keine Voraussetzung der W1  uUur-bloß 1n der platonisch-aristotelischen un augustinısch- iıche Annahme“, sondern -das sıicherste VO  w en TrTin-thomistischen Überlieferung, sondern auch In den wıcht1- ziplıen“, S87  u  ber welilches keine Täuschung möglich ist  . MetSCH Systemen der NECUECTEN un neuesten Philosophie 45 3 es Begreifen, Urteilen und ı1een rfolgt nachbekannt: vgl etwa Heidegger, Was ist Metaphysik?, (gemäß) dem Widerspruchsatz, Seiz also seine Erkenntnisdiıe der Aufl estellte Eın- und darum auch die Erkenntnis des Seiendern schon OoOrTrausleitung
Frankfurt/M. n

Der Frage nach dem Seienden selber aber liegt die FrageDas vorliegende, einfach un schön geschriıebene, mıiıt nach dem des Seienden VOTQaU>S; und auch dieses
den Gedanken der Vergangenheit un Gegenwart ohl Wesen ist uUunNns immer schon vorbekannt. Worin gründet
vertraute ersie Buch des uf zwel Bände berechneten diese Vorerkenntnis, dieser „Vorbegriff‘ ® Der Begriffs-Werkes beschäftigt sich nıcht lange mit der Frage der bildung mittels der bstra  10N VO  b Existenz un SINguU-
„Wahrheitssicherung“ der Erkenntnis, sondern gyibt eıne arıtät lıegt schon die Erkenntnis des Seienden und seines
Wesensbeschreibung der Wahrheit selbst Es versucht, inneren Aufbaus OTaus; dıe Erkenntnis, daß ın jedem
VOo modernen Denken und Sprechen aus das Wesent- Seienden speziılische Wesenheit, Singularität un Existenz
lichste der christlichen Einsichten Jebendig machen. unterscheiden sind. die ihrerseits ıcht selber Seiende,
Betrachtet wiırd die Wahrheit, wWw1e S1e uUunNns zunächst ın der anderseiıts nıcht Nichts noch eın Mittleres zwıschen de  =]
Welt begegnet, als die Wahrhei der Dinge un des Men- Seienden un S, sondern das eiende selbst innerl!lıch
schen. konstitulerende Prinzipien, dem Seienden also logisch VOT-

Der Äbschniıtt handelt VO  g der ‚„ Wahrhasit als atur  « geordnet sind. Wiederum die Frage: Worin gründet diese
‚„‚ Wahrheit ist das enthüllte un: in SeINEAT Enthüllung begriffene 5ein, Vorkenntnis? Was chließt sS1e ein? Wie ist S1e ent-
der kurz gesagt das Maß des Seins’ (35), Subjekt und Objekt falten? Ihre Kntfaltung WIT ZU System der Prinzipien-
sprechen sıch ihrer atiur ach dQus, sind ber vA i1Nrer Selbstaus- ljehre, der Prinzipienlehre des Seienden un des rKken-
sprache wesentlich aufeinander angewilesen. „Ein Teil des Objekts NCNS, des ubje un: Objekts, der Einheit, ahrheit,
ann sich NUur 1m Subjekt entfalten, un!t das 5Subjekt iıst De- Gutheit und 1e Wahrheit 1m ursprünglıchen Sinn be-
schaffen, daß als Ort seiner Entfaltung dienen hat.‘ Das Sub- zeichnet die wesensmäßige Erschlossenheit des Seijenden.jekt bedarf des Objekits, sich entfalten und seiner eigenen Worin besteht diese Erschlossenheit? Wem ist das eiendeahrhne gelangen (64) Menschliche Tkenntnis ıst rezepiiVv selbst un WE ıst anrheı erschlossen? Wem unund schöpferisch; eine analoge eilnahme des Geschöpfs der
urbildlichen und maßgebenden Tkenntnis Gottes ‚, Wahrheit als sind S1e zugleich wesenhaft verborgen? Worin

gründet TEe Verhülltheit und ihre Erschlossenheit,Teiheit“ 1st der A ‚‚ Wahrhei ım vollen 1nnn gibt
eweils NUur in einem erkennenden kte des eistes‘‘. ‚‚Der e1s worın die Verhülltheit uUun! Erschlossenheit aller inneren



159 1691950 ahrgang THEOLOGISCHE Nr

Seinsgründe und er wesensnotwendigen Seinseigen- dem obigen Titel .ARE vornherein autf Beachtung rechnen,
tümlichkeıten, auch der Einheit und 5Sınnerfülltheit, der un Se1 VOrWCS bemerkt, daß die Krwartung, mıt der
werthaften Zielbestimmtheit und der Liebe? der Leser ZU  — and nımmt, ollauf TIülit wird Auf

grund umfassender Sach- und Literaturkenntnisse <cibt derDie wenigen Beispiele, die WIT h  1er bringen, und che
geringen Andeutungen die WITr 1er machen können. erft ein anschauliches un ansprechendes Bild VO  zn dem

religı1ösen Denken ewmans.zeigen, da die tiefsten Wurzeln der schotastischen un  a  AA
der NEUETEN Philosophie 1m selben en nahe bei- Im ersten Teil eichnet den zeitgeschichtlichen

Rahmen, 1n den Newman hineingehört: die gelistige, religiöse undeinander lıegen. Ist nıcht die wichtigste und dring- kirchliche Lage Nglands 1mM ahrhundert Der zweiıte undlichste Aufgabe, diesen letzten Grund der Philosophie fangrei:  ste Teıl 45—134) bringt die allgemeine Glaubensbe-mıiıt der yrößten orgfa erschließen? Zur Lösung gründung ewmans. Deren Zentralbegriffe Sind: reale Erfassung,dieser Aufgabe hat die scholastische Philosophie ıIn ihren reale Zustimmung und reale Folgerung mit iNrer Methode TBegriffen VO Seienden, VO  a} Wesenheit. Singularität und „Häufung VO:  } W ahrscheinlichkeiten“ 1 Unterschied VO  m dem ab-
FExistenz, VO  am} den wesensnotwendigen Seinseigentüm- strakt-formalen Beweisverfahren, WIe iwa ın der Mathematik
lichkeiten, VOoO Potenz und Akt, Substanz un zıdens, ıch iıst Newman hat immer den konkreien, jebendigen Men-
VO  — Abstra  10N, intus legere, Urteilen und Schließen. schen 1 Auge Grundlegend un entscheidend fur den aubens-

19808  — einıge NCNNECN, diejenigen Miıttel bereıt g‘ - akt ist das Gewissen. Es ist das Irgan IUr die reale Erfassung
Gottes, durch das das Gottesbild unmıiıttelbar 1 Geiste aufleuchtet,stellt, die nıcht bloß der NCUEFeTEN Philosophie gegenüber-

zustellen, sondern iınnerlich miıt den NC  — heraufgekom- das geistige Auge, das als „Folgerungssinn“ die einzelnen Wahr-
scheinlichkeitsgründe einem VOo. Gewißheit chalfenden Ge-Fragen verbinden un: samtargument zusammenschaut.urchzuführen sınd, zuerst zurück auf ıhre In derselben Linie bewegt sich
uch dıe Begründung der Offenbarung, der der drıtte Teil 135tıefsten Ursprünge und dann hinein In das DIS 161) gewidme ist

n System. Das Buch ist ein wertvoller Belıtrag ZUL es ‚ Jer
Frankfurt/M. an. Georgen Caspat ınk 5. Fundamentaltheologie. u  - S: wertvoller. als Newman aunch

der J heologie der Gegenwart vıel SCH und bıeten
hat Au  S Wer miıt iıhm In der Glaubensbegründung nıchtVvVon ntelen, Frıtz-Joachim, Dämonie des illens. Eine geistes-

geschichtlich-philosophische Untersuchung. 1rC.  eım und COo: In allweg eIN1g geht, wird miıt Freude N! Nutzen
Mainz, 1947, 0,— lesen.
Für 1ne Beurteilung der iachphilosophischen Details TeiDurg an  nger.

dieses Buches bin ich nıicht zuständig. Aber ist ja all-
mählich vielen klar geworden, daß das Ziel der Geschichts- Stein  .  el, Iheodor, Dosfiojewski ein Bild VO: Menschen
wissenschaft nıcht die Vergangenheit 1st, sondern die und VO. TISIeEN. Schwann, Düsseldorf 1947, 28. 6,80
Gegenwart. Überdies rückt 1380855 die Geschichte immer mehr Vertraut mıt dem Gesamtwerke Dostojewskis, mıiıt sSe1-derart auft den Leib. daß uUuNnsSeTe Gegenwart selbst schon Ne  an östlichen un westlichen iInterpreten, mıt der Tradı-
ZUT eschichte werden scheint. Und dart denn ohl tiıon der NEeEUEeTEN orthadoaoxen Theologie und ostwestlichenauch der Historiker sein Urteil geben über 1ne Schrif{ft, Kontroversen der etzten Zeıit, unternımmt der Verf..die nıchts anderes waill, als den geschichtlı  en Weg des In un Vorträgen die hauptsächlichsten TODleme be-
'modernen’ Menschen in die heutige W üste darzustelien.
Wenn dahe; der Verfasser die Sıtuation In em Raealis- ıandeln, welche durch den großen Russen eine besondere

Beleuchtung erfahren haben Das geSs  e systematisch
MUS sieht, doch nıcht In essim1ismus. Gleich manchen und hıistorisch-kritisch mıt großer Akrtıbie und unier HBel-
andern (vel eiwa Alfred Mühller-Armack In seiner großen ziehung elnNner VO.  — Bbelegstellen un Hinweisen:
Diagnose der Gegenwart, Bielefeld 1950 ntdeckt auch aber alles nıcht trocken und dıstanzlert, sondern ın eben-
Ansatzpunkte ZU Neubau diger Nähe gegenwärtigen philosophischen un theolo-

gıschen Fragestellungen. Um das erreichen, hätteWie MNa auch die Auseinanderfaltung: des Stoffes
in die drel Kapitel (Dynamismus und Weltwirklichkeit: mancher Konzession al die „existentiale‘“ Lermmologıe

nıcht Tst bedurft, wI1e Aur nebenbei bemerkt sel.Dynamismus und Persongedanke:;: Pessimismus und acht-
edanke beurteijlen mM aß, die der Verfasser trotz der Im einzelnen wird dargesiellt, wI1ie der ensch ach Dostojewski

-T’ST der Grenze des Menschlichen, ın dem, WAaSs NC ist,entgegenstehenden Schwierigkeiten vr  — X1X) untier
Heranziehung einer erstaunlich reichen Literatur vorlegt, Gott, sıich selber omm Die Grenze der Humanıtät), sodann

das Dämonische 1mM Menschen (Versuchung, un Entscheidung),etwa ob der Entwurf der glänzenden Kınführung g.. weiterhin das Gegenbild echter CRTiStEc 1mM Bntwurf ‚„‚Kara-nügend adäquai ausgeführt worden sel. darın kann die gel- masowscher Niedertracht“ (Die Legende VO: Großinquisitor). Diestesgeschichtlich orj:entierte Historie ihm den echten Tıff VO erl nNn1IiCcC geleugnete, ın dieser Legende CN , nicht I
NUr bestätigen: die rundthese trıfft 1Ns Zentrale:; Was sich ofifenbarende Abneigung SS die katholische Kiırche
uns bedroht, ist die Quantität: und VOT em WwWenNnn Wiılle wIird 808 zeitbedingten Tendenzen Tklärt (östliche un westliche
VOT Geist y£Eseizt wird, dann haben WIT miıt einer der Christenheit In erührung un! Gegensatz), ber doch n1CcC als
entscheidensten Umbruchstellen In der Philosophie A Hindernis empfunden, das wichtigste nlıegen D.’'s, die eborgen-
tun Und 1n der Geschichte des Abendlandes. Denn der heit 1n ott und die Allverbundenhaeit der Kreatur 1n der Liebe,

wiederum entscheidende Ansatzpunkt hierzu hegt DOS1ILLV Uun: ewundernd würdigen.
nıcht ın der Jüngeren oder Sar jJüngsten Vergangenheit, Dresden-Loschwitz. Schulemannliegt 1mM Umbruch oder in einem der Umbrüche YO
ApR Jahrhundert.

O: Guardini, Romano, Religiöse Ge:  talten Dostojewskijs er.Münster ( Westf.). Aufl. Hegner-Bücherei. O0se Ösel, München 1947, 260
3, DUFries, Heinrich, Die Religionsphilosophie ewmans. Stutigart, Der Verf unternımmt C über das Religiöse 1n Dosto-Schwabenverlag, 1948 (192 5.); geb 5,50 Jewsk1Js Werk andeln, un betrachtet cdiıe Beschäfti-Bei dem gesteigerten Interesse., das die Persönlichkeit S  un mit religiösen Problemen 1ın den fünt bedeutendstenund das Werk des großen englischen Theologen un Romanen als das hauptsächlichste Anliegen des großen

Russen. Er beleuchtet C  {  ıe einzelnen Probleme, W1e TKirchenmannes gegenwärtig findet, darf eın Buch miıt
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Nachwort verstehen x1bt, miıt einem modernen, aber Die Festschrift zeigt den weıten Interessenkreis VO.  \

gemäßigten Rationalismus. Es sınd uge un: inter- Münckers ule Ihr Vorzug liegt besonders darın, daß
essanie Deutungen, welche aus dem oft Chaotischen uUun:! S1e SaN2z auf dıe heutige Zeıit, TE Fragen un! ufgaben
Schillernden Wesenszüge herausschälen. So werden WIT eingestellt ist un eıne Reihe praktischer un wI1sSsen-

wohlbegründeter Anregungen jefert.mit dem und seinem Wege 1n Heilige, mıt den
tillen un der großen Annahme, mıit den geistlichen Bamberg. üller
Männern (Ma  Kar und Staretz 50ssima), dem Cherub’
(Aljoscha), der „Empörung“ Legende VO. Großinquisi-
LOrT, die als nbegri Karamasoffscher Menschenwillkür WestermayTr, B wWege ZUu ind und olk. e1itrag ZUTI Psycho-

Oogie der kath Religionspädagogik un Seelsorge. 19483 Tego-gedeutet WI1r miıt den vormen der Gottiosigkeit (Ge-
stalten aus den „Dämonen’) un dem Christussymbo des rius-Verlag VO FT Pustet, Regensburg. art 5,—. 80

163
Kürsten Myschkin (aus dem „Idioten konfrontiert. Der Verfasser ;88| mıt seinem Buche 1n GinGr äaußerst

Der russische Dichter selbst wIird seitenlang zıtiert, und adurc. Fritischen religiösen Lage das Verhältnis der pastoral-
wWwird cSe1Ne Atmosphäre neben den eutungen, Zusammenfassungen
und Hınwelsen des VT S ın ihrer eigenen Pragung gewahrt theologischen Disziplin innerhalb der sonstigen Theologie

klarstellen. Auf diese Weise sucht C ugleich Grund-Besonders esseln! sind d1e Hiınwelse autf dQ1e religıösen und philo-
sophischen andlungen 1mM Westen VOI, während und nach D.'s hniıen elner psychologisch ausgerichteten Seelsorge
en, erstaunliche Parallielen (Kierkegaard, Nietzsche), nti- hieten.
zipationen un! Prophetien. Das literarische Interesse HDE Naliur- Zu diesem Jele unterscheidet zwıischen apädagogıl-gemä.: zurück. Gerhart auptmanns ‚‚Emanuel uint  £+ wird N1C
erwähnt, SONsSstT ber bis 1NSs gegenwärtige philosophische Ringen schen und pädagogischen theologischen Disziplinen.: Zu

jenen zahlen iıhm ogmatık, Ooral, Kirchenrecht, Kırchen-hineingeleuchtet. Konzessionen die schwülstige un! verschwom-
IMNEele Terminologie der .„Existenzlalisten der erf Teilic geschichte, Exegese, Liturgik 1m üblichen eın eschicht-
N1IC. NOl „Religıi0ses Dasein““ un! se  ]  M  —_  „relig: Existenz“ liıchen Rahmen Den pädagogischen Diszıplinen ıst ıne
WEeNnNn sich die jeweilige Situation und Problematik religiöser, „anthropologische Theozentrik“ eigentümlich. Darunter
existierender Vernunitwesen handelt, e1. orie brauchen, die versteht der Verfasser jene Gottbezogenheıit, die dem
N1IC. aufhellen, deren 1nnn 109158 vorher erarbeitet en muß und ens  en mıiıt seınem Sein urgegeben ist Außer Hodegetikwelche die scholastische Terminoiogie unnöÖötig für eine kurze
Zeitspanne außer KUrs catzen. Dies 198888 Janz Rande! Das Buch mıt dem Inhalt des seelsorgerischen Führeramts gehören
ceibst und als Ganzes ist tief und anregend.,. dieser Gruppe atechetik, Homiletik, Pastoralliturgik

und Aszetik, letiztere als Anleitung Zzu übernatürlichenresden-Loschwitz Schulemann Selbsterziehung. Der Übergang 1m erlauie der theolo-
gischen Ausbildung VO jener ersten Gruppe theolo-
gischer Disziplinen sel 16808 durchaus nıcht Sanz el Jaenschenkunde im Dienste der Seelisorge und Erziehung. Hrsg

Wiıilbh. e in Jos 1in Trier, Paulinus Druckerei, manche heologen entdecken den Weg den pädago-
1948, 205 6,00 gischen Fächern 1m wahren Sınne nle, spricht der Verfas-
Die beiden Herausgeber veröffentlichen h  ıer ZU ser aus seıner Erfahrung, die jeder Pastorallehrer C

gäanzen kann.Geburtstage VO Prof Müncker Abhand-
lungen VOo  an seıinen Freunden un chülern Nach dieser begrifflichen Klärung W1N. das Ziel, katholische

An der Spitze STEe 1n Aufsatz VOIN Müuünckers früherem Lehrer Religiösität gedanklich schärier erfassen. Sie ist beides innere
JE  mannn „Um 1Nne katholische Sittenlehr  . Sje hat das Sitt- ebensiorm un! außere ebensnorm. W1. TO. uch iMr die Ge-
ich-Gute darzustellen und dar{f N1C. 1n Rücksicht auf die Schu- fahr der bloßen Legalität,. ber solche Veräußerlichung muß

wen1g miıt einer Gesetzesreligion verbunden sein, als die Beobach-Jung VO. Beichtvätern eıner Süundenlehre abgleiten, nNnlıche
grundsätzliche Darlegungen en sich auch 1n späteren Beiträgen tung der Grammatikregeln eım prechen unfirei un! die ede ge-
wıe 2 192 Münckers leider U: verstorbener Kollege VO  - uüuhllos machen muß aherhın s1e. katholische Geistesartung

als „deduktive Glaubenshaltung“” d N1C. die erfahr-übingen el wendet sich die Neigung des
modernen Menschen, der Verantwortu: auszuweichen. Eingehen: are Wirklichkeit ist ihm das Primäre, sondern der Glaube 5 eine
zZe1ig und begründet die Forderung, die die jeweilige Situation VOIL- un: überweltli Wir.  eit Im ‚usammenhang mıt diesem

den Menschen stellt. Auf 611e horen, mMa das Gewissen, Begriff ze1g der Verfasser das ec. und die TeNzen
uch kasuistische OTa kein allgemein verpflichtendes - pOS1- AFeETITFTECNISDPTENZIDTEN wıe der entwickelnden und e1I-

ti1ves CGesetz nachzuweisen erMAaQG. TIreifiend verweist Steinbüc. klärenden Analyse, SOwWwI1e des Arbeitsschulprinzips. Die schwere
auf das en der verschiedenen eiligen, das gerade durch die Au{fgabe, Glauben wecken, behandelt unter der Überschri:
Abstellung auf den individuellen NIu sein jeweiliges Gepräge „Die katholische Religion als issende Überzeu-
Trhielt gu  G TSPrung un! Behandlung des Glaubenszweifels

wird mitbesprochen. och 1eier ın das Wesen der FrömmigkeitDie folgenden uUIisatize sind der Pastoraltheologie gewidme 1n wird vorgestoßen UrC. das yapitel P el  \
der richtigen Trkenninis, daß deren Ziel und Methode wesentlich bundenheit des Katholiken “ Hier WIrd ZULI Auswertung
uUrC. die oraltheologie un! besonders Moralpsychologie estiimm: der religionspsychologischen chule Girgensohn-Gruehn-Wunderie
wIrd. unachs erortern Abhandlungen moderne Tobleme der „ Weil der atieche es an hat, wenn seine
Führung, der Predigt und des Beichtstuhls e1 Hei- Schüler das rechte eien gelehrt hat”, wird 1eTr die Ergänzung
nNne treifende Worte {iür die Bedeutung der natiurlıchen Tugend der günstigen religionsunterrichtlichen Methode durch die nlei-
der Persönlichkeitsbildung des Seelsorgers. Drei weitere Auf{saäatze tun ASUE Beschauung und Betrachtung uch waährend der Kate-
fassen besonders die Jugend-, Männer- und Frauenseelsorge 1Ns chese gefordert. Da die katholische eligion allumfassend ist,
Auge Die Bedeutung der Frau als Seelsorgerhelferin ‚rfährt jıer omm' ın ihr uch das te - / var Geltung Als
e1ine lichtvolle Begründung. ber die eute V1ie diskutierte rage Gemeinschaftshaltung WIT. s1e sich dQus n1iCc. bloß

der Volksandac. VOI em 1n der eigentlichen Liturgie und 1mMnach dem Wesen der Ehe und die Bedeutung der 1e für Ehe und
Familie sprechen ET e  e und Bemerkens- en Ein Ansatz Typologie WIrd ler und SONSs gebracht.
wert Ist Hötfiners oHenes Wort „ES. dürfte eute schwerer se1n, ın Weil iın der ege. kurz kommend, wird die Aszetik ein-
christlicher he eben, als e1n s1  1C: einwandfreies ZzZOlıDatares gehend besprochen, un! die reichen aszetischen nsatzpunkte 1mMm
en führe Der SOoq. Standesseelsorge dienen die bel- Katechismus werden aufgezeigt. SC  1e.  1C! wird noch das Wesen
den efieralte, die sich der Geisteshaltung des Arbeiters und des der katholischen Weltanschauung herausgearbeitet,
kademikers zuwenden. Zum Schluß spricht und damit werden rundzilele der katholischen Katechese aufge-
über Kranke und Psychopathen und die Auifigabe des Prigsf%ers 1n zeig Der weit verbreitete bequeme Fatalısmus seine
ihrer Betreuung. erurteilung.
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W.’'s Buch ist e1n Titisches: : Die Theologie und ihre Auf- erfahren, daß nıchts Unrechtes, nıchts, wWwWäas anderen
gaben und Leistungen, die Liturgische ewegung, die katechetische Ärgernis hätte seın können. seın raumgreifendes, auf-
Methode, aszetische ängel 1n monastischen Gemeinschaften WeI- sehenerregendes, aber immer helfendes un darın kün-den T1U1ISC. besprochen, ber W.’'s ist e1ne I} G
t:1 aufbauende. ET STIO. tief Dis iın die Praxis der Segelsorge dendes un gew1lssenschärfendes Tun begründete.
un! besonders der Katechese V Siıe zeigt, daß sıch gearbeitet hat, c dem seın

Natuüurlich konnten In dem uC N1IC. Tiefenpsychologie und herrisches Wesen selbst viel schaffen machte S1e
Charakterologie wenig W1ie manche Beisteuer der Medizin ZUT unNs, seınem Innern vorzudrıngen. Sie erläutert das
Auswertung kommen. Auch SOoNs WIrd der erfahrene Leser eich ltene., daß die Unrast un Überlast seiner Arbeit ihm
eigene Ergänzungen hinzufügen können. Gleichwohl ıst das Buch
sehr reich. sterlichen Würde nahm.

nichts seiınem priıesterlichen Adel un: Vo  e seliner prie-

reiburg l. Br. Bopp Sonnenschein, ein Priester nach den edanken Gottes, ein
‚alter Tristus”‘, dem der UuUrs der Seelen es abverlangte, der

mıiıt seinem Herzen und mit seiner üte und mit seinem Glauben
Grabmann, artin, Das Seelenleben des eiligen Thomas VOA untier den Menschen, dier 1Mm chatten SiNd, weilte, arbeitete,

quin. (3. EeEIW. Auf{l.) Paulusverlag, eriburg (  weiz 1949 wachte und schlief, der jede Unbegriffenheit menschlicher Not
aufspürte ıhr rlösung brachte, der unablässig üte VT -Das Urteil, das die eo Rerv. 1925, Sp über dieses schenkte und ausschüttete und ständig betete die na derwarm empfundene und gedankentiefe Büchlein rab-

annn gefällt hat,; gilt auch für die dritte Auflage, zumal demütigen üte des eılands ET wollte lieben, wirksam un! tief
und TUuC.  OS bis ZUT Hingabe seines Lebens, wıe der Heiland.diese abgesehen VO  S vermehrten Literaturhinweisen So WIrd der Freund der Armen, der ater der Verirrten, der Helfiferhnehin DUr kleinere Ergänzungen (So 1 9 81, 8 '9 er Hilfesuchenden ebendig em, Wäas Maria TOLe nieder-
chriebN  \ 100) ebracht hat Jetzt, der Verfasser ott

heimgegangen 1st, möchte fast scheinen, als ob In Mit schriftstellerischem eschıc werden die vielfältigen Wir-dem 4AUsS$Ss den Heiligsprechungsakten un den erken des kensweisen und -bereiche in Einzelabschnitten uUumri1ssen, ıne Ge-Aquinaten SCWONNENECN Seelenbild mıt den Wesenszügen gehenheit, die das Lesen des Gedenkbuches, das Erfassen seines
der sapıenta, carıtas un PaxX unbewußt auch ein Bild Vo nnNnaltes und das Beteiligtwerden ensch und Werk ungemein
sıch selbst entworfen hätte, worauf übrigens ın einem Oördert Es geschieht ber immer S! daß gerade dadurch die Ge-
aCcCaru auf Grabmann VOoO  a berufener Seite aufmerksam schlossenhei des einzigartigen chazens un! die tiefwurzelnde

anzheı: dieser Priesterpersönlichkeit vident WITd.gemacht wurde. Was indessen dem schlichten uchleıiın
einen bleibenden Wert verleıht, ıst nıcht bloß dieser Sonnenschein hat aufgewiesen, daß wache 1e wirksame
tiefe Blick In das Seelenleben des hl TIThomas, sondern dıe eue Hilfswege N1IC verlegen ist, daß sS1e schöpferisches en
Tatsache, daß die geistigen und sittlichen Vorbedin- ist, e1n erquickendes Wasser, das überallhin rinnt, eın unaufhalt-
SUNgCH aufzeigt, aus denen jede echte theologische Arbeit Wind, der es durchweht, e1n umsichgreifendes Feuer, das

es erfaßt. Er riel alle ZUr 1e ET suchte dem Notleidendenherauswachsen muß, un somıiıt die innıgen Wechselbe-
ziehungen zwıschen Theologie un Leben darlegt; schon den Hel{fer. Er gab dem Besitzenden den Menschen der Not. Er
Qus diesem Grund müßte diese Schrift Grabmanns Vo  e

mMacC. er und Empfänger Liebesverbundenen. Er jeß keinen
aQus bei seinem Lieben Er g1ng insbesondere keinem vorbei,jedem gelesen werden, der sıch dem tudium der Theo-

logie widmet. ‚„„der der Straße lag  A Für ihn alle Menschen gleichwert.
Er kannte keinen Ausgestoßenen, keinen Geringeren. Er annte

Nur nebenbei se1l bemerkt, daß 1ne VvVon Grabmann hier zitierte Aur bedingungslose ‚uüüte jeden Menschen Gottes ET beugte
Stelle dQdUSs Ihomas (I1L—IT, Q, 145 a2) ın der eutfe viel erorterten seine Knie VOT dem en 1n einem jedem Er um{ifaßte
rage ach einem christlichen Humanismus eacnhie werden VeIl- mit seiNer 1e. es, Wäas dem Wohl und dem eıijle des anderen
jent, nämlich der quinate ber die eistige und übernatür- 1ı1en Er Lirat gerade aQuUs der Ta des Erfassens der Not eın für
16 Schönheit der eele spricht und diese darin er  IC „daß der die Rechte e]nes jeden den gelstigen materı|  en Gütern
Wandel und das Tun des Menschen ohl proportionier sel, Har- des Lebens Er WAäarT das sozlale Gewissen des katholischen
monie und Ebenmaß aufweise gemä. der arheı der Urc den Berlins, der Weltstadt überhaupt. Er ließ eınen jeden den
Glauben übernatürlich verklärten ernunft  LA 106) Gütern der christlichen Gemeinscha teilhaben S5Sonnenschein

Eichstätt RudolfGraber
wollte alle für die J1e bereit machen, amı en all das
komme, wessen S1e Leib und eele für ihre ewige Seligkeit
bediürfen. Sonnenschein die Begnadung egriffen, der

Tote, Maria. An den fern der Weltstadt. Ein Gedenkbuch schenkenden 1e ottes teilhaben können. Er gab ihr Raum
Dr. Carl Sonnenschein. u{il Regensberg, Münster. 1947 ın sich un! tellte ihrer Weitergabe alle seine Kralte Diensten,
263 7,80 und ott TaC. sich urc iıhn Bahn hinein 1n das babylonische

T11N.Schon Ernst Thrasolt hatte unNns den großen Weltstadt-
erwecker und Weltstadthelfer Sonnenschein als mensch- reiburg Br. Konrad Winkler
iche Persönlichkeit VO  5 seltener Schwingungsweite g-zeichnet. Bei Marla Grote wird uns Sonnenschein als
Mensch und Persönlichkeit noch näher ebracht Es g-lingt AÄr, mehr als die kritisch sıchtende Darstellungsart MITTEILUNGEN
Thrasolts vermag, eın Lebensbild vermitteln, das
nıcht Aur Verständnis dieses überragenden sozlalenMannes - aufbrechen läßt, sondern Anteilnahme . und Be- Prof. ilhelm euß 70. Geburtstag
wunderung und die Erkenntnis der KEinmaligkeit se1ınes Am Juli ds Js. eierte der Bonner Kirchenhistoriker undWerkes auslöst. unstwissenschaftler Prof. Dr. e0. ılhelm NeußGeburtstag. seinenW4 Grote 1st am Leben und Wi4rken Sonnenscheins
persönlicher beteiligt als alle anderen Autoren, die VO ilhelm Ne'  E wurde Ugus' 1880 ın Montabaur geE-boren. Er verlebte seine Jugend in der alten Kaiser- und unst-Sonnenschein geschrieben haben Sie hat als die Schrift-leiterin seines Berliner Katholischen Kirchenblattes ihm stia Aachen widmete sıch dem Studium der Theologie der

nlıversıta Bonn. ach seliner Priesterweihe (20. August wWwWarganz nahe gestanden. Sie hat die Entscheidungen se1nesLeb ns aus der Lauterkeit . seines Wesens erwachsen zZweı re lang als Kaplan In öln (St. Alban) ätig Im August
sehe 1905 irat 1n den Höheren Schu:  ienst über und promovierte

und vo seiner Arbeit
1e hat, ılm gegenüber durchaus kritisch einge- 1911 Onn bei Heinrich Schrörs ZU) Doktor der Theologie.SWwWeIlse eelisch un körper- Zwel Jahre später schon habilitierte sich Dei Schrörs als Privat-seiner Motivklarheit un „sicherheitlich beschwert, dozent für Kirchengeschichte, I1s  che Archäologie und unst-



165 1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE Nr 166

wissenschaft; 1m Herbst 1917 eThielt 3801 xtraordinarlat ZUT Ver- sophischen Berlin nach Jangeren semitistischen Studien
retiung dieser Disziplinen, Am Juli 1920 wurde DeI- ZU Doktor der Philosophie promoviert. Nach langjähriger atıg-
sonliıchen Ordinarıiıus ernannt. keit In der Seelsorge habilitierte sich 1923 1n ÜUrzburg,

1927 ZU Professor ernannt wurde: 1929 wurde alsAus sSseiner traditiıonsreichen Heimatstadt brachte ilhelm Neuß
1ne besondere 1l1e für Chrıstilıche uns und Kirchengeschichte Professor nach Wiıen, 1935 als achfolger Franz eldmanns nach
mıiıt. Sein wissenschaftiliches onn berufen, noch WIT.In eigenartiger Weise en S1e
Schaffen esiimm: und einander erganzt und Deiruchtet on Schon die eo. Dissertation T1ledT! Nöts:  ers über ‚„Die
seine Dissertation Lrug den beiden Richtungen se1INeEes Geistes ech- Gerechtigkeit Gottes bei den vorexilischen ropheten” (Münster
NUu: ‚‚Das Buch Zzechıe 1n Theologie und uns bis ZU) Ende die auftf Nregung sSeines atl Lehrers ehn wählte,
des Jahrhunderts“ (1912) Handschriftenstudien führten ih; zeigt, „wWwelch reiches Maß exegetischer Schulung inm Gebote“”
damals ach Spanien, das ihm eitdem besonders verirau: wurde. stan! (J Goettsberger un! aßt das wissenschaftliche OS und
Aus seinen spanischen Untersuchungen erwuchs seinNe Habilitations- die eigentli:  en nlıegen des gereiften niversitätslehrers ahnen,
chri{ft .„Die katalaniısche Bibelillustration 1922) die are Herausarbeitung einer atl Terminologie un! Theologie.

Die uns ‚estimmte uch weiterhin se1in literarisches Schafien In der Überzeugung, daß ZUT atl Exegese -eine gründliche‚‚Michelangelos Schönheitsidea (Ehrengabe deutscher Wissen- Kenntnis der semitischen prachen SOWI1Ee der orıentalischen Kultur-
Cha{t) 1920, ‚„Die uns der en rıistien. (1926), ‚„Die poka- und Religionsgeschichte unabdingbar ist, studierte 1ın Berlin bei
vpse des hl Johannes 881 der altspanischen und altchristlichen Friedr. Delitzs  Cn, 1LLWOCH, Meıßner, achau Semitistik,
Bibelillustratio: (2 Bde SOW1@e die jährlichen Kunstgaben insbesondere Assyriologie; 1922 wurde miıt der Dissertation .„Der
des ereins für Chrıisiliche uns 1mM Erzbistum OÖln und 1mM Bistum babylonische ott Ellil“ ZU: Dr phil promoviert. 1929 erweiterte
Aachen, dessen langjähriger Leiter und noch ist, und diese Studie, die sich durch gründliche akkadische Kenntnis un!
zahlreiche uUIsalize und Abhandlungen (vor em uch 1m Lexikon SOUVeraäane Vollständigkeit des Materials auszeichnet, un! bot azu
IUr Theologie unı Kirche) ZEUGEN VO  w seiner erbunden- als Anhang die Erstbearbeitung zZwelier ageliturgien un! eines
heit mıiıt der uns uch seinen kirchengeschichtlichen Werken Hymnus aQuUsSs ar. un! Assur. Schon bald darauf egte Nötscher
drückte sS1e vieliac. ihren Stempel auf. ıne für den Alttestamentler ebenso wıe für den Assyriologen

Der kirchengeschichtlichen Forschung SINd SeEiINe ‚‚Anfänge des gleich interessante Studie ‚, Das Nngesi Gottes schauen)’ nach
Christentums 1m einland‘‘ Aufl der geschicht- 1S'  er un! babylonischer Auffassung“ (Würzburg VOIL, die
1C Teil seiner ekannten Anti-Rosenbergschri ‚‚Studien ZU) durch die des weit vVversireuten atl., kanaanäischen, AaNgYP-
ythus des ahrhunderts  E und 399 und seine Schrift tiıschen un babylonischen Materials SOWI1e durch ihre Methode e1n
‚„Das Problem des Mi  alters  z (1944) gewidmet. Eine Zusammen- Musterbeispiel äahnlicher ntersuchungen genannt werden kann.
fassung seiner kirchengeschichtlichen 5Studien egte 1ın seinem Daß Nötscher ber nıicht 1U semitische Religionsgeschichte,
HC ‚„‚Die Kirche des Mittelalters®‘ Aufl VOTL,; der sondern eigentliche 1S5' Theologie tun ist, un! daß
ın KUurze als Fortsetzung ‚„„Die Kirche der euzeit‘ folgen wird. nicht der eitströmung der eichmacherei verhiel, zeigte 1

„Altorientalisch. undruchtbar wirkte Prof. euß uch als Anreger vieler rbeıten alttestamentlich. Auferstehungsglauben
ZUr Kirchen- und Kunstgeschichte. Die Erforschung der kölnischen ürzburg wWenn sıch als Aufgabe tellt, ‚‚die israelitische
Kirchengeschichte VOI em verdan. ihm den neEuen Auftrieb, Auferstehungsidee 1Ns Licht der Nachbarreligionen“” rücken, ‚, U
den S1e ıIn den etzten wel Jahrzehnten hat Als lang- der rage nach dem TSprung un der Entwicklung dieses lau-
Jahriger Vorsitzender der Gesellschait ZULX Herausgabe des Corpus ens soweıt als möglıch auf den TUn kommen“ In
Catholicorum un! ZUrT Erforschung der Reformationsgeschichte und weiteren Studien erIors die nicht leichte babylonische Omina-
als Herausgeber ihrer Schriftenreihen hat in unermüdlicher Literatur un! schalift Iranskriptionen un! Übersetzungen (Leipzig
Arbeit UrCcC. Betreuung zahlreıcher Veröffentlichungen der refor- 19238, Rom 1928 1929 1934 bietet „der mit großer Gelehr-
mationsgeschichtlichen Forschung wertvolle Dienst geleistet, In
ankbarer seiner Verdienste chrieb ihm seıin

amkeit ın es!  1'  e, Religionsgeschichte, Tchäologie un Theo-
nerkennung ogie ausgerüstete“” OoIz Wiener ÖOÖrdinarius 1mM Rahmen des

Kölner Oberhirte seinem Geburtstag 1m Geleitwort seiner Bonner Bibelwerkes, dessen Herausgeber nach Feldmann-Her-
Festschri ‚„„Mit großer Freude übermittele IC sie nen, voll kenne 1948 WITd, einen Kommentar Jeremias (1934), der den
Dankbarkeit VOI em aIur, daß S1e verstanden aben, in besten Erklärungen dieses uches gehört; nach seiner erufung
vielen Jungen Geistlichen den 1nnn für kirchengeschichtliche die Bonner chreibt die ‚‚Biblis Altertumskunde
Studien wecken und Ördern, voll Dan.  arkeit aIur, daß Sie (1940), die ersie zusammenfassende Darstellung unter Auswertung
in den hinter uUnNns liegenden Jahren mi1t olchem Mannesmut und der neuestien Ergebnisse der Ausgrabungen, Dem euts  en atho-
SOLIC. wissenschaif{itlicher Akribie den Versuchen entgegengeitreien lizismus schenkt nach langen Vorarbeiten das ange erwartete
sind, eine widerchristliche Weltanschauung aufzubauen und sie Gegenstück ZU. protestantischen Kautzsch „Dıe Heilige Schrift in
mit Scheinargumenten unterbauen.“ euischer Übersetzung“, die 50g Echter-Bibel, deren atl el1.

An rungen und Anerkennung für seine Verdienste hat 65 mit einem auserlesenen Kreis VOo  - Mitarbeitern verantwortlich
Nötscher selbst bearbeitetiılhelm euß Nn1C. gefehlt, Die spanische Academia de la Historla herausgibt; in der chter-Bibel die

adrıd ernannte ın: ZU) Ehrenmitglie und in uch Psalmen, Jeremias, Klagelieder, Zwölfprophetenbuch, Kohelet,
ach dem Kriege schon UrC. zweimalige Einladungen ach Daniel, Josua un! Richter. Seine are und plastische Übertragung
Spanien, verbunden mit besonderen Auszeichnungen. Die Academy verrat ıne hervorragende sprachliche Einfühlungsgabe; voll Ehr-
of merica ernannte ihn ihrem itglied. uch cdie kirchliche urch VOI dem OTrie Gottes sich mit dem überlieferten
Behörde, ardına. Schulte, er. ih: 19306, ın den Jahren des hebräischen Text kritisch auseinander, abhold jeder voreiligen
heißesten Kampf{es, als bereits Ur«c sein mutiges Auiftreten Textkonjektur. Daß die chter-Bibel ber wesentlich mehr ist als

die politischen Machthaber sich allzusehr exponiert ein: Übersetzung, zeigen die Erklärungen. Die zahlreichen Stellen-
verweilise egen Zeugn1s ab VO OtScChNers sauberer biblisch-theo-und eine kirchliche Rückendeckung Trauchte, ZU. nichtresidierenden

Domherrn un! erkannte amı' seıne aufopifernde Tätigkeit 1mM logischer Interpretationsart, durch erklären, un! sıe
Dienste des Diözesanklerus nachdrücklichst .„„sollen den Weg zeigen, auft dem INa  ] einen biblische:; edanken

Ögen dem uch nach seiner Emeritierung (1949) astlos schaf- weiter erfolgt un: selbst biblisch denken lernt“ (Vorwort) Tref-
fenden Gelehrten och viele Tre des irkens ın voller Gesund- fend charakterisiert Tournay, Jerusalem, Nötschers eistung

bei der Echter-Bibel — audace la pon  ration, L’exactitudeheit und Frische, wie bisher, beschieden sein!
Bonn, August Franzen. l’elegance, et la rigeur scientifique la profondeur theologique

et religieuse.
Priedrich Nötscher Te alt

en diesen und anderen zahlreichen Publikationen hat
T1edT]! Nötscher Tel Universitäten seinen Hörern die Welt

Am Juli 1950 vollendete der Professor der alttestament- und die onnel: des erschlossen un sS1e mıit 1ı1e m  uch
lichen Wissens  aft und der iblisch-orientalischen Sprachen DDr. der ücher rfüllt ollegen, Freunde und Schüler widmen ihm
Friedrich Nötscher das sechzigste Lebensjahr Zu Himmelstadt bei seinem sechzigsten Geburtstage als Zeichen Ter Wertschätzung

und des Dankes 1ne Festschrift mıiıt einer Gratulationsadresseürzburg geboren, studierte den Universitäten reiburg
an und Uürzburg und wurde 1912 in ürzburg ZU: nahezu er euischen Alttestamentler, Zahlreicher Neutestamentler
Priester geweiht 1914 wurde VO.  } der theologischen Fakultät und rientalisten multos annos!
Würzburg ZU Doktor der Theologie und 1922 VO  - der philo- onn Botterweck
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Bücher- und Zeitschriftenschau Lemerle, Aux Origines de l’architecture chretienne COU-
uUu5WwWa. A  AUS den Neuerscheinungen der Te 949/50 verties theories QOQUV., evArcheol F SE} 1949, 167— 194

mıit Nachtragen Qus den Jahren avalleye, Le pro  me de l’origine de la basilique chre-
tienNne., Bull du Cercle agl Univ. de Louvaıin 949/50, Busammengestellt VOIL Robert 5 ] Münster DSST

CHRISTLICHES SchneiderT., AlIf Mar iturgie Uun! ırchenbau 1n Syrien.GOöN, phil.-hist. 1949, 46—68Allgemeines Badawi, essBibliographie. T Celestin, U  / n :) ulletiın Basiliche crıstiane anteriori Cirıllo in
d ancienne 1i  TaiLure chretienne latine. con' un. ] No Egitto Kyrilliana, 194 7, 319—380
DZZ1332 RevBen 50—60, 1546—dD0, 169] — [ Denis, Noele, Robert Oom\| le pele-

T1n moderne Rome. e en refi. ei mise Jour, Desclee(Bruyne; Luciano de, (SU3: la Collabor. del Ferrua, SI de Brouwer 1948 XÄXX, Y82 S Y 60 Kt AbbKünzle:) Bibliografia dell’antichitäa cristiana. ıvÄrchCrist Z Male, Emile Rome et SCS vieilles eglises. Flammarion 19501949, AA D Hr 450 ,—.1E Neue Zeitschriiften Nu0ovo Dı  askaleion d Centro Frühchristliche Kirchen 1n Romdi STU dı letteratura cristiana antıca. Dir. Emanuele Rap Deichmann, Friedr
sarda. Catanıa AF 800, —. ersch halbjährl.] Bas Amerbach-Ver G48 100 S, 69 laft 40 geb sir 32,—

©0 Miscellanea 88 STU! d1 letteratura Crıstiana antıca. Cata- Millet, abr Sainte-Sophie (a Constantinople vVan:! Justinijen.
nla: Centro stud SIOT. arı let CTI1ISE. an  E 1947 er 1947, 597—612

187 Rey, Raym Le Sanctuaire paleochretien de la Daurade JTou-„Vigiliae christianae. TeVIEW of early Christian 1ıfe and Jan- louse eli SsesS Origınes orJentales. Annales du Mıdi 61, 1949,1n chief Christine ohrmann Ia a Atrtsterdam 250—271North-Holland Publ. Co 1947 12,—. 0,— [viertel]änrl.|
Enzyklopädie. DA IO BRB Ha iTtTe d’archeologie chretienne el de Gaputo: Schema dı onNnu monumenti del Pr1moO Cristiane-

liturgie des Cabrol ei eclercaq, publ SOUS la dir. de Henri mo 1n 1ripolitania NDO Zard 1947 306
Marrou. ‚etouzey ne: 3, Chainage-Chypre. 19483 Bruyne, uc(1ano) de aterla spirito ne. plastica paleo-
584 SP.; 14, ortier-Rome 194383: Fasc. L604 165 +ON- cristiana. KivAÄrch I1S5 25, 1949, DE

ecchelll, La decorazione paleocristiana mnMLediochine-Saint-Rem de Provence. 949 512 S5D 49
EVO ne chiese Italia (Roma escluso). tti del ONgT.ammelwerk e f del Congresso internazionale d1 archeo- intern. d1 TIch. crıist. Z 1943, FEAOogla Crıistlana, 16:—22 ttobre 1938 Cd  < Pont sSt}3: dı

archeologia cristiana AF VIIL, 443; VIIL, 372 (Studi dl US=Vs Luc de La decoration des baptisteres paleochretiens,
antıichita crıstiana. 19,) Misc. lıturg. O,  erg 1, 1945, 189 —220

Plastik ulptur. r k C Friedr T1SIUS 1n der spätantikenOudheid hristendom, 0OOT ruytier, SJ [e Eind-
hoven 1948 Plastık Aulfl,) Mz Kupferberg (1947) 102 Sa 106 Abb

Hlw 20,—exte. Boer, den Scriptorum dGgahnorum ISI V: 5S»decC. de
Christianis testimonia. Textus 1nores. Vol ET 19483 ke Friedr. Der Irierer Agricius-Sarkophag. Ein eitr (je-
30 1,25 schıchte altchrist Ns 1n den heinlanden Mit Tab
TOPOSe 8153 KLn oI early Christian XIS aC. 5 Pa JTrier: Paulinus-Ver (1949) 40 geb 4,80
1948, 405—414; dt ZSs.-fassg Dekkers, OSB i1ne Epigraphik. Creaghan, John s } Raubit-
eue 11n Angriff enommene] Ausgabe altchristlicher exie SC arly Christian epitaphs irom Athens Woodstock,
(der enediktinerabtei Steenbrugge]l. A 74, 1949, 159—162 e0 Studies 1947 VII, 54 S5., Taf. 40 290 Aus
mıt aCc. V< (Kurt) A(land) 5Sp 162—164 Hesperia.

ourcelle, Les Lettres CC1den:' de Macrobe Malerei. Altchristliche Mosaiken des A Rom,
Casslodore. (Ed NOUV.) Boccard 1948 Neapel, Mailand, Ravenna. 14 Farbtaf. Einf. v I17Z Vol-

Sprache un! Terminologie. Christine Les OT1g1- bach Stu Dt er.  2ns 14 S 14 :af. 20 (Iris-Bücherel.)
165 de la atınıte chretienne Rome. VigChrist ST 1949, LOOS - Dietz, de Toeg-christelijke 1voren. Studie vVer de
67—10I ME83

Mohrmann, stijJlontwikkeling O den VQ de iVe aJaTtl de Ve
Christine Les elements vulgaires du atın des A AÄAssen: Van GOorcum 1947 171 S 17 15 Tafl.

chretiens. Ebd Z 19438, 839 —1 163—1834 iKCNnographie, F Ikonographie ONO-DIYessier., TIhe of NOXEG) and ıts cognates 1ın ogie VQ  -} de ude Christelijke uns sGravh Nı jhoff 1950
documents 100 as Univ. of merica Pr. 1947 A, KO  WN1LES J T Das Bild Von Christus dem ÖnNig ın uns u
OF The ath Univ. OI merica. Patrist Studies 70.) Liturgi/e hristl TuUuhzeı IThGI 947/48, IL,

Wörterbuch CS TIhe Lexicon of Patristic Tee Meer, Va der T1SIUS oudste gewaad. ()ver de CI
utlıne of the history anı status OT the projec' Lex1icon Com- kelijkheid der oudchristelijke uns Utr TU Het pectrum
mittee 1948 Ox{iord: larendon Pr.) 949 268 Sa 64 Taf,. 15:50.

Archäologie. ader, Walt Dıe chrıstilıche Archäologie ın Forschung un: Wissenschaftsgeschichte. e H4N Ck de,Deutschland ach den Jüngsten Entdeckungen eın un! SE Les recherches patrıstiques, progres et problemes. an-
ose Nn. Niederrhein 1946/7 lersch. D 31 YC5S Cavallera, 1943, 65—383

Lowrie, Walt Art iın the early Church antheon fafe) Walt,., Current Patristic projects. Studies
(1949) 768 S } 3 Taf 4U 6,50 E 1950, 259—274

Petrusgrab. OO Ricerche intorno alla emcrTia CTIOSS- The present revelance of the paitrıstic ageApostolorum. RıyArchCrist 22 1946, 7—062; 23/4, 1947/8, ChQR 149, 1950, 113126
133 essel, aus an und ufgaben christlich-archäologischerDenis, Noele, Robert] ei DIODOS des fou- Forschung. A 7 / 1949, 655—666
es de St Pierre. Questions hıst ei liturg. RechScRel 34 Rahner, Hugo, Christliche Antıke (Forschungsbericht.)1947, 385—406 AnzAltWiss 3| 1950, 5—20.

Belvederi, Giulio Le om apostoliche eia paleocristi- un E  e Tätigkeit U, lanungen „KOommMmMission
anı  © Cd  < SocC ‚‚Amicıl catacombe ‘‘ 9483 VIT, 242 spatantike Religionsgeschichte‘‘ 1n eutschen Akademie
(Amici catacombe. 12.) 1000,—. Wissenschaften Berlin seit 1945 59, 1950, 227+—228

Kr un Engelb,., ‚Petri ın atacumbas Misc.
liturg. In hon O  erg : 1943, 221—229

r b e l Y J057, CSSR Die Patrologie 1mMm iranzösischen Sprachgebie
der Kriegs- un Nachkriegszei (1940—1947 > S,Kirschbaum, nge SCavı sottio la basilica di Pie- 19418, 307—310. ; |VerSCch. Forts.] 5 Y 1950, 120—1:25

Liro Greg 29, 1943, 544—557; dt Ausz Ausgrabungen Die u ch chte der en Kirche ın der arstellung der SOWJe-unter der Peterskirche 1n KRom. StdZ. 74, g, 1949, 292—303, tischen Geschichtswissenschaft EL 74, 1949, 497—503ferner [mit weiıteren Unters.] LL Die raburgen der ası- + A Jos Joseph ilpert T, Münster 1| 3/4, 1947, 1181727ika 1n St Peter 1n Rom Münster Z 1949, 395— 404 406
Seppelt, Fr Das Petrusgrab., chl 1950, 456—466

1n G ı Hieron., OSB Rücker (1880—1948)
Ephlit 63, 1949, 312-—316 [mit Bibliogr.]Röm. Katakomben. G ı Lud 59 [& ] Engelb. S Ra S 4 A[lph.], Le Guillaume de Jerphanion. erbaum, SEr Le catacombe IOManNne loro artırı. Univ. 1 Y 1943, 419—423; 3: 1947, 0— 17 Bi ographieGreg 949 ÄIV, 263 S 1 dt. Ausg Dıe römischen atakomben [des oeuvres] du de Jerphanion,und ihre artyrer. Wien: Herder 1950 274 S 34 Abb entz, Günter, urt and: Die Quellen der Kirchen-Angelis d’Ossat, Gloacchino de Antichi cimiteri Vi 11-

burtina ivAÄArchCrist Zn 1949, 151928 geschichte des Nicephorus un! ihre edeutung für die Kon-
stitulierung des Textes der älteren Kirchenhistoriker ZNKirchenbau. ( @ chelli, Lezioni di archeologia cristlana: PE 1949, 104— 141

introduzione allo Stud10o basilica cristlana. v  1um TEW D Rob., The Tabulae ‚Uu] Originalia Patrum,Urbis 1947, 304 900,—-., ed by Daniel Callus, Studia mediaevalia 1n honLemerl S, A-propos des Origines de edifice ultuel cnretien. artin, 1948, 243—270.cad Bel 34, 19483306—328
Bull classe - d. Calk1ius; Dan A 1 New manuscri1ipts O1 Kilwardby's Tabulae

super Originalia Patrum DomStud 2l 1949, 38{——45



169 1950 Jahrgang 46 "HEOLOGISCHE Nr 170

Gesamtepoche Rüther, e0 Die sittliche Forderung der apatheia ın den
beiden erstien christlichen ahrhunderten und bei Klemens VOoO  vKirchengeschichte. N-, history of the ArT1-

stlian Church 461 am eighton Bell 1949 648 Alexandriıen Frb/Br: Herder 1949 E 117 (Freiburger eo.
43 S C  Un E  E s Eug., Car:! Ihe Holy See anı the yzantine church Studien. 5 —.

and empire. RPol Y, 1947, EZI83 urg ulliım an Osc Urchristentum und Gottesdien:
Vern. U, verand. Aul PE Zwingli-Verl. 1950 120nn Nn , ean-Pau Gloire et misere de 1l’Afrıque chretienne.

(AThANT. SIT. 7,80Laffont 1949 318 1 d’histoire.)
Attema, Het oudste Christendom in uid-Arabie. mst Taw FThe early History of the liturgy. ed am!

Noord-Holl U.-M 1949 ä ı— Univ. Pr 1947 240 (The ambridge andbooks of
Fischer, Jos Die Völkerwanderung 1m Urteil der zeitgenÖös- liturg. study.)

sischen kirchl Schriftsteller Galhens untier Einbeziehung des Ri Eastern and estern lıturgies: the primitive
basis of er jater dılNerence. HarviIhR AZ- 1949, 1725148eiligen Augustinus. Hdib-Waibstad Kemper (1948) 362

al Atrio,(Kath.-theol. Diss. Würzburg.) 25,80 La Iglesia los textos liturgicos orierntales
Patrologie und Literaturgeschichte., - er atro- antiquos. (1.) RevEspTeol Q, 1949, 59— 10

ogie eben, Schriften TEe der iTrchenva:‘ OE eIW, Aufl Rousseau, La question des rıtes entire CITeCs e Latins des
Frb/Br: Herder 1950 492 (Herders eo Grundrisse.) premiers siecles concile de Florence Iren D 1949,
Olw 16,—-; N}  e ers udap 1947; SPanN, ers [unver- 233—7269

Voelkl, ‚‚Orientierung: 1 Weltbild der ersten christlichenan eu: USG.V. Madr 1949
ahrhunderte ivAÄArchCrist 29 1949, 155—170avr F Handleiding der patrologie geschiedenis der

godgeleerdheit. er OOT Werenfried enne P. Tourn, GCGTIStE1L:aNIı, Essai SUTr les OTrigines du cöstume ecclesia-
Desclee 1948 XIV, 860:; VIIL, 1036 bir. 265,—. st1ique Miscellanea de Jerphanion er S: 1947

Mannucci, Istituzioni dı patrologia. ed rıved.,, COIT. 69-—3380-
et ampl dal ( amassa. Ferrarıi 19483——50 St{u ı er Alfr. Libelli Sacramentorum Romanıl. Unters Ent-

stehung 510188 Sacramentarium Leonianum (Verona Bihlhellinck, Jos de, Patristique et DA age F'tudes capitolare, Cod LXXXV) Bonn: Hanstein 1950 02 €O-d’hiıstoire lıtteraire e doctrinale Vol NOuv. e Gem-
OB Duculot; Brux: UNIV.:; Desclee de Brouwer 1949:;: phaneila Kath.-theol Diss. Bonn, 6,50
1947—48; XIL 323; AlL, 416; XIV, 52972 (Mus ess Sect hist. Fischer, Balthas Die salmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche.

9.,) bfr. 605,—. Iranz. Zsfassg Introduction et complements Frb/Br: Herder 1949 31 1,20
"etude de la patristique. embloux Duculot; Desclee de Danıelou, ean: 1La Typologie millenariste de la semaılıne ans

Brouwer 1947 AL, 416 bfr 300,—. le christianisme primitif, VigChr Z 19438, 1==16
Jos Das Stundengebet des Laljlen 1m christlichenS]ı1egmund, Die Überlieferung der griechischen christlichen

ertum ZKTh FE 1949, ITLiteratur 1ın der lateinischen Kırche bis ZU) Jahrhundert
Chn-Pasing: Filser 1949 (Abh ayer ned.-Akad C: SS- Pre-Leonic ementis In the DIODEI of the Roman

308 9,.60. Inass JThSt 5SU, 1949, 191— 197
Pellegrino, Mıiıchele La poesie cristiana latina d  —_-  —_ Mohrmann, Christ uelques observations Sl L’evolution

mbrogio. SN} CGiheroni 947 XVTI, 209 stylistique <88! de ia romaın. VigChr 4, 1950,
1—19Ta T- eOrg Geschichte der christlichen arabischen Liıteratur

Mıiıchell, Eucharistic consecration 1n the prıimiıtıveCd  Z Bibl DOos Vat 7ı F 8 XLIV, 662 D AXXI, ,
Ül  Za es1il 118. 133.) Church Lo 1948 ch. Z

oofs, Friedr. Leitfaden ZU Studium der ogmengeschichte. Lip rd e Walt Die Antiphonen der Oonntagsvesper in der
urchges. Aulfl., hrsg. Nr urt an Dogmengeschichte altrömischen iturgie. kult Gesang ıbendl Kirche,

der en Kirche DIis ZUTrC Ausbildung der griechischen Ttho- 1950, 5353
doxie. Niemever 1950 263 C  mann, Osc Weihnachten ın der en Kirche Bas ejer

31 STr 1,50; Iranz. Ausg o€]l ans l’Eglise anc:enne.Patristik und ogmengeschichte. 1u Z ern. Die Neuchätel: elachaux Niestlie 1949 37 ST 2,—jüdischen Beweisgründe 1M Religionsgespräch mit den T1Sien
in den christlich-lateinischen Sonderschriften des bis 11 Jahr- N 4 Ant Le Careme romaın et les scrutins prebantismaux
hunderten IhZ Bas 4, 1948, 119— 147 avan:ı le IXe siecle. RechScRel 35, 19438, 3975— 381

&1 DD Heinr.: Tobleme altchristlicher Anthropologie Bıbl NSa S Zn ompa dıiabol!i VigChr B 1947, 13—41
Anthropologie U, philos. Psychologie bei Kirchenvätern Religiöses eben, ASszese, ystik Grabar, Martvrıum.

‚ertelsmann (1950) 256 (Beiträge Förd hristl Recherches SUT le Cu. des re!jques el ar chretien antique
Maisonneuve 1947 637, 402, Hr 2500,—.Theologie. 44, 16,— .

Quispel, Gilles De mensbeschouwing Va  } het ude Trısten- apua, Fr dı La CONCEZIONE agonistica del martirıo ne1l primı
dom NedArchKG S 1| 1949, 1— 15 secoh del crıistianesimo L’introito di Agata

ardy, Gf[ust.] Le SOUVENIL de Josephe chez les Peres. Ephlit 1947, 229—240
RHistEcecl 43, 1943, 179— 191 Perler, Othmar Das vierte Makkabaeerbuch, gnatius VO An-

Torrance, Thomas The doctrine of ın > Apcstolic tiochien un die aeltesten  (D Martyrerberichte. i1vAÄArchCrist
athers (OQlıver Bovd 1948 150 153 sh. D 1949, A47— 792

notes the signific Vizmanos, de Las virgines cristianas la glesia DTI1-TOY OFEOY BAX XPIXTOY 1ın the Tee Fathers miıtiva. Madr Catölica 1949 1306 de aut. catol.)
49, 1948, 58—$3. Bopp, Linus: Das Witwentum als Organische Gliedschaft 1mM

Gemeinschaftsleben der alten Kırche Mannheim: Wohlgemuth7, ao010 Homo-Deus. La teopolesi nel pens:ero cristiano del 950 240primi secoll. CCAa: Naz,. del 1INC. Rendiconti, cl INOT., Couvee, ita eata vıta aetierna Fen Oonderz. Nadl deStIOT. nlol 3, AB 1947, 222—7)58
Grillmeier, Al10)s, Der Ciottessohn 1m Totenreich Soterio- aeterna ”

ontwikkeling V, begrip „„Vita eata  A naas tegenover „„Vıta
Lactantius, onderlogische christologische Motivierung der Descensuslehre iın bij Ambrosius Augustinus,

der älteren chrıistlichen Überlieferung. ZkTh A 1949, } nvloed der romeinsche Stoa Baarn 1947 276 6,90. 1s55
184—203 TeCc

Hans Frh Die Askese im UrchristentumS ım Leop., Das Kirchenbild der griechischen 1949 Sammlg gemeinverst. orträge 192.)terkommentare ZU en Lied Ebd 70, 1943, 3903—— 449 Marx, Mıiıch Incessant Prayer iın ancıent monastic literature.Rahner, Hugo, Navicula eirlı Zur 5Symbolgeschichte des S73  < Tip Vat 10947 4568römischen Primats Ebd 69, 1947, L,
Ethelb Zur Vor- und Frühgeschichte des Primatus Lassus, ean: S5Sanctuaijres chretiens de yrie eutihner 1947

XLVIII, 3929 S 1 Taft.,, K 49 1 Iıch el hist de 1-INSEeirı ZKG 62, 943/44 [ersch. S 3A Tanc arc de ‚eyvrouth. 42.) ffr e \ 4(8 S‚, Vicarius Christi” „V1ICarlus eir  z nel per1- KOttiınG:; ern Peregrinatio reliqgiosa. Wallfahrten ın der An-odo patristico Riv. StOTr. in Italia 2, 1943, Ä tike und das Pilgerwesen ın der en Kirche Mstr ReyensbergFÜ N:, ust La Conversion christianisme uran les DIEG>= 1950 (Forschungen Volkskunde 33—35.) 473 wmIlers siecles. Aubier 1949 356 (Theologie. 15.) ffr 465,—. 20,—.Beus, de De oudchristelijke doop zZ1]n voorgeschiedenis. A  S ust Pelerinages Rome VerTrS la fin du < 5,. Me-
amn Van veertig jaren onderzoek Haarlem Wil- langes Peeters na 67, 1949 (ed TOZD35
ink 1948 210 8 —. atlor R rumel, Venance, Isopephies de ‚SPACrehan, Jos F SnE arly Christian baptism an! the creed. er E 1947, ST
Lo Burns, ates as.  Ourne 950 > 192 (The Bellarmine ocke, Friedr. ator * benteuer eines nichtchristl,]Series. 13.) gischen uadrats uJbAlt ©R Z 1948 [ersch. 366—401le 5 Rivas, Sever., La penitencia la primitiva Jglesiaespanola. Salamanca: CS6 Inst Raim. PeNafort 1950

EKıtrem, am JIThe sator arepo-Iormula NCe mMoOrTe, Eranos
48, 1950,Gaudemet, ote SULT les formes anclennes de l’excommu- Topographie. Kopp, lem. Christian sıtes around the sea ofnıcation. — RSCKeEl O 1949, 64— 77 Galijlee Capernaum. DomStud Z DE 5
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Einz itabschnitte und Persönlichkelten”) Sender, ntr. el nO  En de ust. ardy. Fd du erft 1943
Die TIS  che Kirche innerhalb des heidnisch-römischen SfTaates (Sources 20.) 285 {ir. 200,—.

elito Sardes rillmeier, OI1S, „Das Erbe derul  Mannn Osc. Les remieres confessions de fOo1 chretienne.
Pr. UNn1V. de France 1948 55 S. ; dt. ers Au{l Ne am:  5 ın der Homilia de Passione Meaelitos Eın

Z0-ZU 1949; engl Übers LO 1949 ispie griechischer Erbsündelehre u frühchristlicher Zeit
Hermas. Peterson, } eiträge ZUI Interpretation der cholas 20—24, 1949, 481—502

Dioqnetbrie Ve CL La Lettera Dioaneto. Catania:!Visionen 1mM Pastor Hermae. (S38 1 1947, 624-—635
Centro d. studi d arte ett. cr1ıst an  C 1947 108 acCcDidache. The Didache The epistle of Barnabas. The enisties stud ett crist. an  Zan the martyrdom of olycarp. The Tragments Of Papnias.

The epnistle tO Dioagnetus. eW1V transi and anno DV James Akinian, Nerses, Die Reihenfolge der 1SCHO{Iie AÄArmenilens

Allovs.] Kleist, SJI Wstm, aTVvV. Newman Pr 1948 VI ® Z Mel Peeters nNna. 67,
235 Christilan rTitirs FE 1949 (ed 74—86

Welykyj, G., SBM Die TE der ater des drittenLa Didache l’enseignement des dou7ze apfitres, Trad et
VO  } der Gotteslehre und Gottesiurch Curıia Ord. Basılıi

COIMNIN. Fmile Besson. Une SULL 'Egl prim. Bihorel-les- osapha 1945 NALH: 76 'Theol. Di1iss. Kom, Auszug.]Rouen: Legrand 9048 Ir 200 —.
‚.PO! er. Joh Die theologische ellung NuCcCIus Minuc1us Felix, Octavıus. Vitg V,

der Dostolischen ater ZAUE alttestamentlichen Offenbarung. comment. CGilles Quispel F3 1949 83
Bertelsmann (1948) 157 (Beitr. Förder. hrist! e0o Didaskalie, altier, P{aul}, La date de la Didascalie des

apotres. RevHis  ccl 42, 1947, S s HT:44 Janıni Cuesta, OSE@* La penitencia medicinal es: la idas-gnatius VON Antiochien. Chadwic HenrTv: The silence of calia apostolorum Gregorio de Nıisa. RevEspTeol 3bishops ın gnatius HarviIhR 950 169—1 72 1947, m„  ‘._.wPapias Gutwenger, Engelb., Pamnlas. ıne chronolog.
Studie ZANG 1947, 385—416 Peterson, Erik Ea A ELTOUOYLA es Prophetes el des

Pellegrino, Mich ”antico anologeriica. Ediz. Didascales ntıoche RechScRel 36, 1949, 577—579
storı]a di letter 1947 XIL, 210 500 — Beaucamp, Pierre: Un eveque du I11e AdU.  5 prises VEC les

1949,Aristides. Hunger, Wilh., Die Doloagie des Aristides pecheurs: S5O.  - activite apostolique. BullLittEccl 69,
ıne Konversionsschrift. cholas 2024 1949, 300—400

CGNnoSis C:, |Francois-] nteret theologique Klemens Von Alexandrien M o tl Jos La de Clement
une etude de la chretienne, — RScP 1949, 162-—169 d Alexandrie ans Se5S5 rapports VEeC la fo1 et la philosophie.

Omedeo, problema Oorigini storiche GNO- (1;) RechScRel 3F 1950, 195251
Le  reton, J SJ } theologie de la Trinite hez C'lementst1c1smo. La Parola del passato GF 1947, 1283— 148

d Alexandrie Ebd 34, 1947, 55—37#76 142— 179Doresse, ean: Trois livres gnostiques Nnedits E,vangile des
Eavmntiens. Enitre d’Eugnoste. 5Dagesse de esus-Christ Quatember, P Die Chrısilıche Lebenshaltung des
VigChr E 19438, 137— 160 Clemens Von lexandrien ach seinem Paedagogus. Wien:

Doresse, Jean, Toao Mina: Nouveaux textes gnostiques Herder 1947 164
coptes decouverts Haute-Kgvpte. La bibliotheque de eNnO0- Jertullian. Borle  S, Diercks,
boskion Ehbd S 1949, 129— 141 Mic  Sa OFM. Un „Lexicon Tertullianum Sackrt B

1949, 383—386TE e0oTg .Fine onostische Bibliothek
ulhz S GE 1950, 91—095. d La questione Tertulliano-Minucio Testimonianze

Basıiı1 ı des Quismpel, Gilles L’homme TI}  ® stique (La estierne ed argomentiı intern prioritätsproblem anche nel SeC.
doctrine de Basilides), EranJb 1 04838, 90—13' IV RichRel 1947, 132==1 59
le Valentinus anı the Arian Christ. Tertullianus Apologeticum. Verdediging der Christenen.

CBOR 148, 1949 L1 ert toegel, sseling, mst. Uitg. Mi) Holland
1947 136 (Klassicken erkQuisp el, Gilles The original doctrine of Valentine VigChrist

17 1947, 43— 73 Stirnimann, Jos Kasp Die Praescriptio Tertullians 1m Lichte
Saanard, Francois-M.-M. La valentinienne et le des römischen Rechts un der Theologie Frb/S Paulusverl

temoignage de ct Irenee Vrin 1947 668 Etudes de philos. 1949 XL, 180 (Paradosis, SIT. 6,50. [Theol. Diss. Freli-
med 36.) Hr 2200 ‚— burg/Schw.]

Ptolemäus Ptolemee Lettre OT3a. exte OIeC., INnIro Qu. Sept. F1 Ireatise against Praxeas, ed anı
transl introd (0300080M DY Ernest Evans. Lo DAtrad et COMIMNM de Gilles Quispel du FA 1949 100

(Sources chretiennes.) 1Rr S36 948 VIIT, 335 sh 21,—
Marcian Blackman, Marcıon and his infliluence. LO r h B SVD Studien Ver Tertullianus Adversus
S 1948 . 181 ch 12 Praxean, voornamelljk betrekking hebbend Monarchila, 1ko-

Irenäus. Irenaei Luagdunensis \l Vol nom1a, Probola, ın verband met de T1IN1 mst OTId-
Harvey., (New ImMPpr. am eighton Bell 949 387, Haol! Vitg Maatschapp. 1948 207 4,90 1S5 Tec

568 S Taf. FETFEULILTENUS; Qu. Sept FL De anıma. Uitg met in!
Sven: Neuyue Studien Z lateinischen TeNäus- OILIN.,. OOT aszınk. mst MeulenhoHi 948 49*, 652Lundström,

Übersetzung. Lund CGleerun 948 234 LuUnAO, N 1, 44, 8 Festugiere, A La Composition et ’esprit du De anıma de
Lawson, John The 1C8a eologv of st Irenaeus. Lo Ep- Tertullien RScPhIh 33 1949, 12902161

worth Dr 048 307 sh l SCa 4 @E Un De oratione. E-TIE ultg. mel proleg., vertal
JC HUHNLN- Comment CcCommnrendre: his qul SsSunt urdique philol.-exeg.-Lliturg. COMI., OOT Diercks Bussum: Tan!

dans Je Exfie de Irenee SUT "eglise de Rome. RScRel 24, 1947 CIV, 311 11,50 15S. Amsterdam.]
1950, 72—87 Die patientla, de aptısmo, de paenitentia, ed Bor-

ar  V, us La thenloagie de "Walise de Irenea concile de effs 'sGravenh: Daamen 1943 115 (Scriptores hristianı DI1-
1C Fd du Cerf 047 348 nam sanctam. 14} ffr 400 mMaevl. 4 650

Molland Einar: Irenaeus S11CCESS10 anostolica. FPestkrift 8l mantello di Z4d, De pallio. esitio crit. eTts. ote
t1l ens Norregaard, vn 1947 157—176 Cataudella, Genova: Romano T moderna 1947 101

Holstein, Henr La tradition des apotres chez st Irenece PDOLY Og LOB< Giulio La questione dı ppolito
RechScRel 36, 1949, 2202240 5»cuCatt 78, 1950, 1260133

Holstein, Henri: Les formules du vmbole ans "oeuvre de Nautın, Pierre: Hippolyte ei Josippe Contribution L’histoire
Irenee. RechScRel 34, 1947, 454— 461 de la tte  ture chretienne du 3e du Cerf 1947 130

AI TeT. aCcqu.  S galı et arbitraire ans les persecutions (Etudes el doc. L’hist du ogme de la Trinite Hr 240,— .
Contre les chretiens. anges Peeters na 6 4 Nautin Pierre: oties SUTr le catalogue des OQOeUVIeSs d’Hippolyte.
949 (ed. 1950), 49—54 RechScRel 34, 1947, 99— 107 347—359.

Griffe, Le christianisme face de l’Etat rOmaın. La ase ust ’enigme Hippolvte. : 1943, R‘  3—38338
Url des Dnersecutions. BullLittEcc 70, 1949, ı BAı SE D E ippO414yte? Contre les heresies (fragment). Etude et ed CTit.

Galenus. Walzer, alen ewWwSs anı Christians Oxf Pierre Nautin Ed du Cerf 1950 282 Etudes et texies
Univ. PTr.; Lo Cumberlege 1949 101 csh 0/6 L’hist. ogme Ja Irinite 2 ffr. 850,—.Athenagoras. La supplica per cristianı: Lengeling, Emil Das e1lswer des Logos-Christos e1ım hl

risurrezione dei morTti led UÜhaldi e  e Hch.] Pel- 1ppOo1Y' VO  » Rom. 947 A, 51 1SS Rom, Auszug.]legrino. To S HA 1947 AXVIIL, 271 Corona patrum sale- e, L’authenticite de la tradition apostolique de 1PpDO-
ana Ser. UL 453 te eC.  hAncMed 16, 1949, 177—185

li
hilus VO.  } Antiochien Antioche TIrois e, L’epiclese de l’anaphore d’Hippolyte. Ebd 1 Y 1947,

Autolycus. exte GTeEC etabli ust. ardy, trad. cle 241251
5 Vall. Les cheveux defaits des lemmes baptisees. UnDie einzelnen Persönlichkeiten sind chronologisch eingereiht rite de bapte&me ans l’ordre eccles, d’Hippolyte, VigChr Ekennzei net den Schluß der SDCZ. Literatur ber die hervorge- 1947, 717?—10'hobene Pı nlichkeit
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Gai  TET, Baud de, Les OTralsons de oIihce de Hippolyte Palanque, J{[ean]-R{emy], Gfust.] ar  An erre Ti1i-
ans Libellus orationum de Verone Mel Viller 123 olle De la palx constantienne la mort de eodose [P:]
his 128 SCMYS 25, 1949, 279224 OU! GaYvyv 1947 539 (Histoire de l’Eglise. 3

1n Vinc.,, La CUuUr«a pastorale ılano, Cartagıne1n Hieron., COSB Das angebliche oOkumen! 1O@-
mischer lturgıe aus dem Beginn des eul Unters. Roma nel secolo Univ. Treq 1947 A1X, 440 (Ana-
Trage ach erf. eute SOn "ATOGTOALN 110e Aolo A0{ NO Za ecta GTeg. 41.)

ä ] 6, Emile La fin Au paganisme aule et les plus anciennes
MI1SC. liturg. ın hon ‚erg E 1943, 47—71

basiliques chretiennes. Flammarıon 1950 336 S 1 T at:
Hermagoras. GET,, Rud Der heilige Hermagoras. Eine krit.

ir 550 ,— . Aus RDMondUnters Klagenfurth: leinmaYrT 19483 85 Sch Q AÄAus
Carıinthia } Mitt. Geschichtsver. Kärnten Jg 134— 137 1v nk Te von Hellenis  es un Christli:  es 1m frühbyzan-

rigines, Dani  OU; Jean, Origene La ronde tinischen Geistesleben Wien  - Herder 1948 119 19,80
1948 308 (Le nl1e du christianisme. HrT. 00 —. achomius. An Pakomius’ etiopiske klosterregler.

Osc Die neuestien Papyrusfunde VO  w} UOrigenes- KyrkHistÄrsskr 48 1943, 163—134
111e S ean: Monasteres Copties Au  d eNV1iTONS Tmant

textien un gnostischen Schriifiten ThZBas 5: 1949, 15L
ebaide Mel Peeters na O7, 1949 (ed

OD d S, Hans: Origines erl archon eın System patristischer 327 —349(CinosI1s. as 4, 1943, 101—119
e f Y ı J.- Origene, theoricıen de la methode theologique. 1Canum. Camelot, Th, „5Symbola de cee  D .„„fo1
Mel Cavallera, 1943, 87—14. de Nicee''? eTt IS 1947,

A de Urbino, lgn imbolo Niceno. Madr STG Inst FrT.
Rahner, Hugo, Das Menschenbild des Origines. EranJb

SUare7 1947 3001 1947, 197—248. e-Em S, VQ 1C ut 10 Het christelij geloof Nal deÜrs  e eOT9g, Des Origenes TE VOo Urstand des Men-
belij]denis VQa Nicea mst oegsma 1948 213 5,90schen. ZkIh F 1950, 1— 39

ÜDac, Henri de Histoire et esprit. L’intelligence de 1 Ecriture Eustathius VO.  y Antiochien. ut ' Mich echerches SUFLr

d’apres Origene Aubier 1950 eologie). Fr 690 ,— . les Gcrtits ustiatihe d’Antioche, VEC un d NOUV., des firagm.
hne L' y Karl, SJI La doctrine d’Origene SUT la penitence (1 dogm 31 exXeg., Fac cath 1948 XL 154 (Mem ei tra-

Vaux. Fac cath. de 55.)RechScRel SE 1950, AF—97 D 236 Paulus VO.  - Konstantinopel Telfer, W [illiam]: Paul of Con-Lebreton, Auı La SOUICEe et le caractere de la mYystique stantiınople HarvTIhR 43, 1950, 30—92; Corr1g. 43,d Origene Mel Peeters na Ö7, 1949 (ed.
ET 1950, Z D  ' 1791

n as Hans: Die origenistische pekulation und die ystik. TIUS Nautin, Pierre: Deux interpolations orthodoxes ans
as 5, 1949, A E, une lettre d’Arius Mel Peeters na 67, 1949

(ed 1950), ATManıchöäer. uec Henri-Charl! Le Manicheisme, SO  3 onda- Telfer, illiam St. eter of Jlexandrıa anı ÄTIus. MelteuUr, doctrine. 1V1. du Sud, 1949 198 (Min Peeters na GE 1949 (ed 117—130. /ucC nal. Publ Musee (Guimet Bibl diffusion. 56.)
Hr. 700, —. Ma  ard©oö; 1:3 Campanila Napoli: ne crisi arlana.

BOÖöREEg., lex Die bei den Manichäern. (1947). L RStChHhlIt 1| 1947, 185——226
gez BI 40 iMasch.-schr.], Ev.-theol Di1ss. Münster 1947 Athanasius üller, uldo, Lexicon Athanasianum. Di-

gessit et Ilustr. Fasc. 640 Sp 40 S £0C de GTruYy-Dionysius V, oretus Plantın, Les Passilons de
enys Mel Cavallera, 1943, D 5D ter 7 R 30,—

Porphyrius Benoilt, Plerre, Un adversaire du christia- d’Alexandrie Contre Jles palens et SUr L’incarnation du
nısme {1I1e Porphyre 54, 1947, 543—5#72 er Introd., trad et notes de Camelot, FEd du

ıne Paul Les sunplices de i immersion :et du SdAC appli- erf 1947 322 (Sources 18.) Hr 2830,—.
ques des marTivyrs chretiens. RHiıstkEccel! 495, 1950, 136—140 afo E Louis-Theoph.: Un 10 UVEQU ‚„‚De virginitate” attrıbDu

Arnobius VO  —] S1CcCa. AÄArnobius o f S1iCC The ase gaınst Athanase. Mel Peeters na 67, 1949, 14A9452
the PaYyans WIY transl anno DV George McCracken. Rıar arcel anase et la psychologie du Christ selon

sSim, ar v! ewman Pr 1949 372, 370 NnCI1en les Ariens. A, 1947,
Christian Triters tı— ıta AAA ONTE DÖOrrıes, Herm.: Die ita Antonii als

eOorg. erTr, ıll GeEeOTrge of V  a, Oldier, saınt and Geschichtsquelle phil.-hist, 1949, 2327— 410
martyr Lo The Covenant Publ Co 949 108 ch. 4/6 Bouvyer, Louls, rat La Vie de Antoine Essai SUL le SDIF1-

Sergius Cäsarea Poidebard, Ant., Rene Mouter  e, ualite du monachisme primitif, St Wandrille Ed de Fortenelle
DroODOS de erge Avlation et epigraphie. Mel 1950 AILL, 240 (Figures monastiques.) Hir. 700.—

Peeters na 67, 1949 (ed. 109—116. The Armenian ersion of the Pseudo-A to
Vinzenz Von Saragossa, aijlle, quise de Vincent d Agen the ntiochenes and of the ExpDositio el (Ed.) by Rob

et incent de Saragosse, Etude „Passio Vincentii aSeY. Lo Christophers; Phıl Univ. of Pennsylvanila Pr. 1947
martyr1ıs””, Melun LIDrT. d’Argences 1949 73 S 'Taf. ffr. 250,<— Yymbolum Athanasianum Schiltz La COomDparalson du ymbole

Gaıiffier, Baud de, Sermons latins latins L’honneur de Quicumque. EphIhLov 24, 1943, 440— 454
Vincent anterileurs Mel Peeters na Marzell VO  =; Ancyra ch c arcel Un opuscule eCoNNu

67, 1949, 267—286 de arcel, eveque d’Ancyre. Ö, 1949, A
Laktanz. I ctantıus Ditome of the divine institutes erapion Van Thmuis Peters, Aemil:ianus, OFM Het tracC-

nd transl comment. DY akeney. Lo SocC Pro- taat Va  - erapion Vd.:  w Thmuis de Manichaeen. aC.  T A
mot Christ. Knowledge 1950 XIV, 175 sh 11,—. 1949, 5504

Fischer, Jos Dıe Einheit der beiden Testamente bel Laktanz, Melania Altere. \.II'th‚ Francıils M SSR Melanıila the
Orın VOoO  _ Pettau und deren Quellen MÜüThZ 1, 3, 1950, er Ogr ote., Trad 3: 1947, 50
96—10 Eusebius VO Emesa Buvy  IT E.-M. L’heritage litteraire

Bov  A  6 CGilus. : La proprieta ecclesiastica la CoOonNdizlone giuri- d Eusehe Eimäase F'tude crit. et hist. texies Lou Le Museon
1Ca Chiesa ın eta preconstantiniana. MılL GiuHre 1949 1949 XIIT, 192, 217*
VIIL, 164 (Pu!  C dı dirıtto IO 28.) 550 —.. Buvtaert, OFM L’authenticite des dix-sept opuscules

Die Kirche im christlichen Römerreich Contenus ans le 523 SOUS NO usebe d’Emese.
RHistEcel 43, 1943, 5— 89Konstantin Gr. e, ean Constantın le Tan!

ullar: 1947 294 {ffr. 180,—. Ofamius z on adoz, Jose Potamılo de Lishoa
Jones, Onstiantıne anı the CONVers1o0n of Europe. RevEspTeol A 1947, 79— 10

Lo Engl Univ. Pr. 1948 XAIV, 271 (Teach vourse hist. series.) arlus VOo. S  e - Jos Eug TIhe func-
Vo gtl Jos onstantın der TO. und se1in Jahrhundert (Mchn t10NSs al an T[E4SON ın the theologyv of St Hilary of Poitiers.

Münchner erl (1949) 303 Hlw 14,50. Wash ath. Unıv of merı1ıca Pr 19483 XXI, 243 (  udies in
Christian antiquity. 10.) 2,50.2101 ndr. TIhe COoOnNversion of Constantine and pagan Rome.

TIransl rom the Hungarian ms.) by Harold Mattinglv. Oxt Smu  ers, Pierre, La doctrine trinitaire de Hilaire de
larendon Pr.: Oxford Univ. Pr 1948 VI, 140 geb Poi  ers., Univ. Greg. 1947 300 na. Greg. 323
sh 15,— . ($ 4,50.) cMahon, De Christo mediatore doctrina sancti Hilarıı

Kurfeß, Alfons Zu xalser onstantins Rede die: Heiligen Pictaviensis. undelein, 111 Sem Mariae ad Lacum 1947
TIThQu 130, 1950, 145165 5 134 1S5 doct « Fac eo Marlae ad

Gaudemet, La legislation religieuse de onstantin Lacum. 14.)
RHistEglFr Sa 1947, 25561 nı Gabriel, OFM De incarnatione er! SEC.

eichelhe  M:, M., Schwarzenberger: An ıC Hilarıum Pictaviensem. Piacenza 1948. XIV, 71 1SS5 eo  r
Of Constantine the Tea ontrib LO the study of interpola- Auszug]; Teildr. De dolore, morte et resurrectione er inCcar-
tions. SymbOsIi Z 1947, 1—19 natı DThomPl U: 1947, 35:—56 194—205; < 1943, 3—18; De

Gan ıO; ‚ Empire chretien Pr UunNn1Vv. de praedestinatione er incarnati. (1-.) MiscFranc 4 1 1949,
France 1947 XVI, 446 (Histoire gen.; ist TO: 4I 7 266—300



175 1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE Nr. 176
WE TE SE OR r Er SE

Victorinus ier. G1  erio, Vittorino Bresc: La aur 161 s Le ıLire de patrlarche oecumenique et la signature.Scuola 9948 118 120,—. Revue des F'tudes Byzant., 1943, 5—26.en VON Verona. CDA Mart., OFM Ihe Christology
of Zeno of Verona. Wash Cath Univ. of merica Pr. 1948

H1 an Be C St an ın Uri Kın euge spätantikenChristentums ZSchweizG 28, 1943, 273—309
XIV, 67 (The Cath Univ. of merica. Studies 1n SaCT. eo Prudentius Prudentius Engl transi by Thom-
Z 1,— SO ambr., Massı.: Harward Univ. Pr.: Lo Heinemann 1949.Makrobius Devos,. Paul, Le ragment SUrvıvant de la XVIIT, 401 sh 15,— .
Passion Coptie de Macrobe (ms Paris CODT 151 Mel anelli ka Dersonalitäa prudenziana nel Dittochaeon
Paeters na 67, 949 (ed 153-— 164 Misc. SIU: ett crist. ant. I 1947, #0-—— 1D

Ephräm d Svyrer, BK Edm., OS  w Die Theologie des h1
Ephraem in seinen Hymnen Der den Glauben Cd  < Libr. Vaat

Remigius. E SS Ign., OFM Remigius-Nemesius (of Emesa)
FrancStud O, 1948, 275—284

949 VIIL, 116 Studia Anselmiana. 24< Alexius. Gal  1er, Baud de, nNntiactam SDONSAM reilin-
FÜ CLrOS; Le oOgme de 1linspiration che7z Ephrem d’apres PTroODOS de la Vie de Alexis nNna. 65, 1947,

Ses cCommentaires de NCcIen JTestament Mel Cavallera, SSS
19438, 163— 177 Kassian Marrou, Henr1-Irenese: La patriıe de ean Cassien.

aSsıllus Gr. KICH E, arcel Basile la ission du Misc. de Jerphanıon er 1 1947, 5833—596
Gaiffier, Baud de, Le SOUICES de la Vie de Casslilen,diacre Sabinus Mel Peeters AnalBoll O, 949 (ed

178202 eveque d Autun na D0O, 1943, 33—52
Basile de Cesaree TIraite du Saint-Esprit. X{ie GTEC, introd;: elagius [Irrlehrer]. PTEa Georges de Essal e styletrad et notes de Benol1t Pruche, FEd du Cerfti 047 445 la Jangue de Pelage SU1V1 du traıte inedit .„‚De induratione

SOUTrCes Te 17.) Hr 450 —. Cordis Pharaonis'’. (Texte COHM1IMUN, (jermain OT1N.) Frb/Sugie, Mart., De epiclesi eucharistica secundum Basilium Libr. de L’Univ. 1947 214 (Collectanea Friburgensia, S2317agnum. Acta ÄC ejlehra!: 19438, 202—207 &r  RE ust Grecs e Latins ans les premieres ConiroversesGiet, St Le r1gorisme de Basile RScRel A 1949, 333345 pelagiennes. BullLittEcec 49, 1943, S }man Darv. COSB L’ascese monastique, de Basile Essal hist Cyrüll Von lexandrien Liebart, Cyrille AlexandrieMaredsous: Fd de Maredsous 1948 XVI, 364 et l’arianisme. Les SOUICES et la doctrine christologique du The-artin VO  z Tours, Gan hof, Franc.-L artın et le comte SdadUIUS et des Dialogues SUT la Trinite. 19483 [Dactylogr.Aviıtlanus. Mel Peeters na. OF, 1949 (ed203=023
FG @ E No€l, S55SR Le .„„Thesaurus de Irinitate'” de Cyriied’Alexandrie Questions de I: itt. RHistEccl 45, 1950,Palanque, ean-Remy: Les premiers veques d’Aix-en-Provence.

Ebd S3823 Monsegu, ern. de Unidad rinidad, propriedad(ıreaor Von vSSsa Lıieske, OI1S., Die Theologie der apropiaciOn las manifestaciones trinıtarlas la doctrinaC'hrıstusmvstik Gregors AT vssa ZkIh 70, 1943, 49— 023 de Ciriılo Alejandrino. RevEsp Teol Ö, 1943, 15 275—398129— 168 SE Z
ÄTIStITO atfon1ıc elements 17 St Gregory of Nyssa’s

Mon 5: @Q, ern. de La eologia del spiritu anto segun
doctrine of mMan Dom u 1, 1948, 13126

Cirılo Alejandrino., Ebd f 1947, 101220
Ab A1-Massih, Cyrille ans la lıturgie yril-cC1ear, AT SI The fall Tf IN  , and oriqinal SIN In the liana, 194 7, 303—37#eology of GTregory of Nvssa. hStudies 19483, L SS Hieronymus. CSON- NS San Girolamo. ]1ba PaolineGoggin, Thom AÄQqu., Sister: The time of St Gregory of yssa 1948 4724reflecten 1ın the etters and the Contra Eunomium. Wash The Penna, Angelo: G1rolamo. To arıelitı (1949) VII, 450Cath Univ. of merica Pr 1947 KIV- 21i (The Cath Uniıv.

of merica. Patrist Stud 79.) 2,50 1T e ET arlo, s{  o ultura classıca cristiana 1n Giro-
lamo. ales 11, 1949, E Embrosius Ambrosius: Des hl Kırchenvaters Schrift AIn Paul Jerome et SO ecteur. 34, 194 7,‚‚Der Tod 1n Gu (De ONO mortis lat dt.]) eTts 832—99mit Erkl1 VeIsSs V J(osef) uhn Fu Parzeller (1949) 122 S Y Jerome St Lettres exie etabli trad. Jerime aDOou-Taf. 0,30

De virginibus, Ian Cazzaniga. To SOoC pPeI azıonı]ı
ret Les Belles Lettres 949 170 1 2— 1060 oppels

Paravia 948 94 Corpus scr1iptorum Lat Parav.)
oll des Univ. de rrance,) fir. 5300,—-.

Cazzanıga:; Conn ekh:1 John, The eschatologie of St Jerome. unde-ote Ambrosiane. Apnunti intorno allo sSille lein, [11 Sem Mariae ad Lacum 1948 X, 199 on FacOomelie virginal. Varese: Ist ed Cisalpino 1948 95 eo Sem Mariae ad Lacum. Diss: 16.)Wilbrand, Wilh AÄAmbrosius VO  w Mailand un: sein Verhältnis 1n, Paul Le monachiısme selon Jerome. Mel eneZU udentium. Veritati (Festg. Hessen), 1949, I56—1T61 StWandr 1947, 69-— 11Figuerva, G., The Church and the YNaGCOT In AÄAm-broise. Wash The Cath. Univ. Otf merica Pr 949
Iheodor Vo  e} opsvestia. © , Rob Essai SUTr Theo-

Ambrosiaster. S TosSn mbrosiastre et Eusehe
ore de Mopsueste. C:  < Bibl DOS Vat 19483 VI[L, 439

de opsueste: Les homelies catechetiques. exiede Verceil RechScRel CFS 1950, 295—7299 5SYI., trad Tanc VeC introd et index Raymond Tonneau,Ma NS De ordıinmatione duaru collectionum quibus Am- cCollaborDbrosiastri „Quaestiones'‘ traduntur nion DD 1947, 23—48 623
VeC Rob Devregsse. CO  < Bibl pOos Vat. 1949

Damasus Hoepfner, Te eurx proCces du paDeDamase. RevEtAnc DU, 1943, 288—304 Lecuyvyer, Jos., CSSp Le Sacerdoce chretien ei la sacrilfice
Digodor Von Tarsus., AbramowskKki, Rud Der theologische eucharistique selon eodore de Mopsueste, 36,

Nachlaß des Diodor Von JTarsus. 42, 1949, 1949, 4831—3516
edQu1us COrsarTro, Franc.: La ingua cdi Sedulio Catanila: CentroApollinaris von aodicea Rıe attie L Henri de, oOme stud artie ett cr1st. 1949 140 adce. studneglected specits of Apollinarist christology,. DomStud 1' an  D 11.)1948, 239—260

Paolina da ola CataniaIsidor VO  j eiusium. CHm i d: Nndr. Die Christologie S1dors auln us VO:  — ola. KEZ Z
VO  } Pelusium. Frb/S Paulusverl. 948 XIT, 114 Paradosis, Centro d stud d’arte ett. Cr1st. an  Z 1947 aCcC
| T’heo} Diss. Freiburg/Schweiz]. sir I,— ST  &:  ud! d1 ett crıist an  Z Ö.)

Aetheriae peregrinatio. T> ourcelle, Panylin de ole et Jerome. RevFitLat 25
lat

Journal de VOVageE exie 1947, 250—280introd 1i trad. de Helene e{r FEd du Cerfi 1948 284 T e Pierre: Essai SUuI Ja TONOologie de - OeuvrTe de Paulin(Sources Te 21.) fr 400,—.Dekkers, E, OS  w Le atum der ı7Peregrinatio Egeriae  LAg de ole Les Belles Lettres 1948 VY 144 de la Fac
SacEr 1, 1943, 180—205 des ettres de LUÜNIV. de Strasbourg. 109,) Hr. 450,—

Johannes Chrysostomus. Moulard, nat Jean Chryso- Te, Pierre: Paulın de ole el amitie chretienne. de
stome, vie, Boccard 949 AI 3096 FEc IT. enes Rome.

Danielou, Jea
S]  w O6UVTE, TOC. gen clerge 1949 459 167,) ir 750,—L’incomprehensibilite de Dieu d apres ean ugustinus. SC1aCCAa,Chrysostome RechScRel 3F, 1950, 176—1594

Francke 1943 32
Mi:  x Feder.:l Augustinus ern:

Moula d, nat Le TE Tbıtre et la gräce chez ean Chry- (Bibliogr. Einführungen ın Stud
sostome. nn 10, 1949, 151—179 Philosophie. 10,) STIT. 2,80.

Flanagan, M H Y St John Chrysostom  S doctrine of CON- Charl Sant’ Agostino. Mil Boccä 94* 264 Storiadescension and e the Scriptiures, OUnN' 5t Mary'’s, UN1LV. fillos 2 330,— .
Greenmeadows, B J New Zealand Author 1948 VY 43 SC1alCcCa, Mi:  2 er gostino Vol La vıta ] opera.
uy  } CS5S5p Le acerdoce celeste du YT1S selon Chryso- L’itinerario mentie Bresc: Morcellıana 1949 XVI, 350

Ba
RTh Ö2,; 1950, 561—579 Marrou, Henri-Irenee ugustin et la Nn de la ulture antı-

299
ust. L’Eglise et les derniers TrOMmMa1lns. Laffont 948 que 11,] de Boccard 33—19 [zus. ] XVI, IS(Bibl chre d’hist.) | 8 Ec IT enes Rome. 145;-145bis,)( IF 8 La primatie d Arles es metropolesIun BullLittEccl 70, 1950, 65—74

d’Aix et d'’Ern Altaner, er Augustinus und JIrenäus, Eine quellenkrit,Unters IhQu 129, 1949, 162—172.,
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] A er Augustinus un! Juliıus A{friıcanus. VigChrist chultz e ern. Serglus ulgakow /ADUE TEe nl ugu-
1950, 37 —45 StINUS ber Bıld H1 Dreifaltigkei 1 Menschen

er 15, 1949, 5— 40A D er Augustinus und Athanasıus Eine quellenkrit.
Studie RevBen 59, 1949, 32—90 BA de, Le DIOCCSSUS de la creation d’apres ugustin.

Altaner, eT) Augustinus un! Basılius der IO Eine quel- Mel Cavallera, 1943, 179—189
enkrtit Studie RevBen 60, 1950, 17—24 Hens, Nik Die Augustinusinterpretation nl Robert ellarmın

AAar er In der Studierstube nl Augustinus. Amt ezügli der wirksamen Na U, Vorherbestimmung nach
U, SeNndung, Frb/Br 1950, der Kontroverse ‚„De gratia el libero arbitrio.““ (Krefeld: Vd:  w

Altaner, er St Augustine’s preservation of nA1s O W: WT1- cken VIIL, 4,50 [Theol. DI1iss. Rom
1Nngs ANStudies 9, 1943, 600—603 Studien Ver de rechtvaardiging D1]

Altaner, er Die Bibliothek des nl Augustinus /Possidii Augustinus. mst Paris 1947 147 6,50
ıita Augustini SE 7) IhR 44, 1943, f3—F8 PFrFenter;, Metaphysics an eschatologie in the sacramental
327 G, Jos de, La premiere dition imprimee des pera teaching Of St Augustine. StudIheol S 1, 1943, 526

omn1a 5. Augustinl. Misc. Gessler I 1943, 530—547* Camelot, “  alisme  X et symbolisme ans la doctrine
eUVvTES. eucharistique de s.-Augustin. RScPhIh AA 1947, 394— 410Augustinus, Aurelius, exie de V’el  « ene

trad., introd. ei notes. SEer. Opuscules. Brux Kru BA rth Synthesis of sacrılice aCcCording to 5{ Augu-
Desclee de Brouwer 47— 19 Hr 120—150, —. stıiıne Mundelein, 11} Sem Mar ad Lacum 1950 171 on
er. In dt Sprache Pad Schöningh: Dreizehn Bücher Fac e0o Sem Mar ad Lac Diss. 19,)

Bekenntnisse. Übertr. Carl Joh Perl 1943 411 9,50; Grabowski, St Sinners an: the mYystica. body of Christ
14.] Das anı  el Übertr. u. erl V Paul 51imon. 1948 aCCording LO St Augustine. IhStudies Ö, 1947, 614—667; 9,
138 4,50 1943, 47—34

moraltheolDer Seelsorger | Leils., dt.] Dt Gesamtausg. A M1Yy Zur Mystik Augustins, erıtalil (Festg
T1ItenNn Dt Provinz Augustiner-Eremiten NrSg Hessen), 1949, 170—175
N Kunzelmann Adolar umkeller. Wuü Augustinus- 7 Adolar, ESAÄA Das Mönchtum des hl Augustinus.
erl 1949 [1.] Die Enthaltsamkeit Übertr. Paul eseling. Wü Augustinus-Ver]l. 1950 387 (Cassiciacum. FE 1l
AXILL, Hlw 5,40; 53 Das Gut der Ehe Übertr V, Ant. ıel Christ Augustinus. de eloquentia. Oudheid
axXxsein. XAAXIV, Hlw 6,50; [9.] Die ehebrecherischen Christendom, 1943, 26—46
Verbindungen. ucher Pollentius Übertr V, Jos chmi: Le clergq, Predication et rhetorique de ugustin.
AVT, Hlw. 5,40 RevBen S, 1947, 117— 131
Confessionum I1 III Introd et nol. auctı CUId ei studio Perrodon, I PSS Le ogme catholique L’ecole de Augu-

Jos Capello To arıe 1948 GE 604 900,— stin. ynthese ogmatique. equi 1948 217
Bekenntnisse. Übertr. eiINg! V, Hub Schiel Frb/Br: Herder Ma Zı 1 ose eologia agustiniana sobre e] spiritu antio 10s

1950 411 Olw 1 simbolos de Toledo RevEsp Teol F 1947, 363—372
Masnovo, mato: gostino Tommaso. Concord SV1[1.TIhe Greatness of the soul The Teacher Iransl anno DY

Jos Olleran, CSSR Wstim, ary. Ihe Newman Pr. 1950 z  il ita Pensiero 1950 200 450,—.
ET (Ancien! hris Wrıters 3,— . Semipelagianismus. ene, Jean: Que sSignınalent nitium el
Christli:  es 0S (De MOrTribus eccles. cath.; dt.) Übertr. Hs erl eti Aifectus Credulitatis DPOUT les semipelagiens? echScRel 3

Paul eseling. Mestr.- Regensberg 1948 159 4,50 1948, 566—583
trick. Bieler, Ludw. TIhe lıfe anı legend OI St PatrickL’Ececrit atirıDue Augustin adversus Fulgentium Donatistam, TOoblems of modern scholarship. Clonmore eynolds;led. Cyrille ambDo RevBen 5 Y 1943, B ET

De de, SDC;, carıtate S1ve Enchiridion de catechizandis, rudibus, Lo Burns, Qates ashburne (1949) 146 sh 42
ed 51Z00. '’SGTrav: Daamen 1947 175 (Scriptores Christianiı Prosper Vo  =| Aquitanien. dio 7 A Prosper d’Aquitaine et
primaevl1, le tome Flavien RScRel 23, 1949, 270—301

Lambot, Collection antıque de SETINONS de ugustin. Akazius Von eiıtene. ch ard arcel AÄAcace de Melitene,
RevBen SW 1947, 89— 106 Proclus de Constantinople et la Grande rmenie. Memorial

etit, Bucarest 1948, 393—412Fam D O; Le catalogue de Possidius et la collection Carthu-
Faustus VO:  } Reji 3S Jos De ratione fidei als eın Werksienne de SEeIHLOLUS de ugustin. Ebd 60, 1950, G

Augustinus: Preken OOI het Volk, andelnde VeIl de H1 des Faustus VO: Reji IhQu 130, 1950, 176—183
Schrift het eigen Vä.  - ten tijd ert inge Christ OE Le Lectionnaire armenien ei la fete de la heotocos
Mohrmann. Utr Brux: Het pectiIrum 1948 469 (Mo- Jerusalem Ve aCcC. 2, 1949, ELE

eS{TIOrlus. Amann, L’affaire Nestorius VUue de Rome.numenta christiana,; 1l 12,50. RSCRel A3- 1949, 5—37 207—244: 24, 1950, 28—592Sermon inedit SUT verset du pSaume LVI (ed p.) Lam- Vries, Wiılh de, Sakramentstheologie Deili den Netsorianern.bot RevBen O, 1950, 8-—16 Pont Inst. Orient stud. 1947 293Lam b Ot; Cyrille, OS  w Les SETIMONS de ugustin DOUI les (UOrientalia TI15
fe de martyrs Mel Peeters na 6 7 1949 (ed nal. 133.) 3ı —.

249-— 266 Aman > Dav., OSB Une homelie GIeECqUE nedite antınestorienne
S Briefwisseling met Dioscorus. nleidn., e  st, VOeI1l- du Ve l’incarnation du Seigneur RevBen DB, 1943,

tal., COINIMNM OOT Jac en! 223—9263Koopmans. Ca Proefschr.) Simeon Stylites. Chalne, La vie et les miracles demst Jasonpers-Universiteitspers 1949 278 5Symeon stylite “ancien. Le Caire: Inst Tanc d’archeO1l Orien-Charlier, {elest.]: Lo Compilation augustinienne de Florus
SUT l’apotre. SOources et authenticite RevBen 57, 1947, tale 1948 X, 36 d’etudes Coptes.
i D | Ven, Paul Van den ProDOoS de la Vie de S5Symeon Stylite

le Jeune. Mel Peeters Nna. 67, 1949 (edayr-e, Fulb Initiation la philoéophie de ugustin Brux 425—443Desclee de Brouwer 1947 AVI, 314 1 Augustinienne. Elizab.,, Norman H[epburn] S Tee ByzantinePhilos. 1 bfr 100,—. (r 270,—-.)
ardy, ust ugustin ei la pensee orjientale. Iren Z

Saints (St Daniel the stylite; St eodore of Sykeon; 5%. John
1943, 249—273 the Imsgiver.) ontempor. 10gT., transl from the TeEEe UOxt
L11 S y eo Das hl Augustinus. Stu Hirzel 1949

we. (19438) XIV, 275 sh 21 ,—.
15834 0,—. Munier, Henri Steles chretiennes d’Antione egypius 29,

1949, 126—136V I:85 Fulb Caracteres Speciaux de la philosophie augustin1- Theodoret Voxn Yrus C , JOos., OFM Theodo-NNe., S6wal 3, 1947, 57—73 reili Cyrensis doctrina antiıquior de verbo inhumanato‘‘Tr e, Fulb La philosophie de ugustin ei ] existencialisme. IM o 423—435)> (a
L’Existencialisme, 1947, 031

Antonianum 1943 XLIL, 228 1300,—Studia Antoniana. on en Antonianum. Fac eQOo.ar San Agustin el existencialismo. SapLPI 7E 4, theses ad laur. 533:)
1947, 149-—— 152 Leo Gr. B ZZ4- Leone agno Soc An stampaSchneider, Rud Welt u, Kirche bei Augustin Ein e1{r. 1947 239
rage hristl Existenzialismus. Mchn uüller (1949) 120 Rivera Reclo, LeÖn agno la herejla de Eutiques(Christentum uÜ. Geiste  leben 6 geb 3,—. es: el SinOdo de Constantinopla asta la muerte de eodo-ayr ‚ Fulb Les euxX phases de l’inquietude religieuse chez
ugustin SapLPI 3 1 f 1949, 116—132.

S10 II RevEsp Teol 9g, 1949, 31—583
Franses, Desiderius, OFM Paus Leo de Groote HilariusGilson, Et. Philosophie el incarnation selon .ugustin Mon- Van Tles s-Hertogenbosch: Teuling 1948 55 (Collect. Franc.Tea. Inst d'Et mediev. 194 55 ONn Albert-le-Grand eerlan: 6,2.) 2,50.

j S Honigmann, Ernest L’eveche de Carphia Pentapolisch AT Alb La formazione eolo
tal 11948] 205 050,— .

gica di gostino. 287—299
Grece. Mel Peeters na. 67, 1949 (ed

Smacele, de Een onbepaaldheid In het godsbewijs bij Sint Salvian 5»alvian the Presbyter The WTitings. Iransl bYAugustinus. IPh E 1949, 589—624 Jerem O ’ Sullivan Cima PubI Co 1947 395
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Isalas Gu1il  on  A Ant Une notice SYyrlaque Reguia Benedicti. dı S Sts Regula monasterio-
nedite SUI la Vvie de l’abbe Isale Mel Peeters 1U CU) concordantiis eiusdem Gregorio ATTOYO, COSB CON-

cinnatis. jubılaris, urgos AbDD de 110S$5 1947 V1]1, 617na. OF, 1949 (ed 350—360.
Dracontius. Hud SO - illiams, oties the Christian KO nd HenrI1, GE  z Concordantiae Regulae beatiss

of Dracontius. ClassQ u 41, 1947, 95——1 Deo acceptiss. enedicti abbatis Westmalle Abbaye des
Bar Sauma VO:  - Ni1S1DI1S. Vößbus, Les messaliens et les Cistercıens 1947 XII, 2062 S Taf Dir. 100,— .

rTeiormes de Barcauma de Nisıbe ans l’Eglise Pinneberg 710! La polemica sull Originalitäa Regula
1947 3() (Contrıbutlons of University. 34,) 5an enedetto Aevum 23, 1949, S S G A

Eugipplus, Walt Ug1PP1 und die gende des M[aiegul]: eur de la Regula agistrı: (°assıo0-
hl Severlin. Hagiographie u., Geschichte Welt als Ge- OTEe, echIhAncMed 1 1943, 209—268
chichte 10, L: 1950, 8—2$* -  - Tranc. Benoilt, le Maitre et Cassiodore.

Gelasius S5So0ranzOo, precedentiı cosidetta teoria alts NOUVEaQU., ynthese. RechThAncMed 16, 1949, 186—226
gelasıana. RivStorChlta. e 1947, e A Blanar La regle du Mailtre et la regle de Benoit.

Pomerius. PIumpe; omerlana. VigChrist 1l 1947,
227—239

RevBen 60, 1950, DE 64
Kenner, Frumentius: Textschichten Entstehungsphasen der

ohann VO.  s Apamea. Hausherr, Iren., Un gran! autieur
Benediktusregel. Die Magisterregel 1mM KreuzverhöÖr. Benedic-

spirituel retrouve: ean "Apamee. 14, 1943, © ı
LUS, atier Abendl., 1947, 397— 474

Pseudo-DionySlus Areopagila. ilippe, OSB
Dyonyslaca, Recueıl donnant ensemblile des trad. lat des Genestout, Aug Nl de cComposition de la egle de

de l’Areopage Brug Desclee Benolt de la egle du Maitre d’apres leur aniere d’intro-
de Brouwer 1949 LXI—CCLAXIU, 71—1664 Hir. 1500,— . uıre les cıitations de 1l'’Ecriture Benedic

Ivanka, Te VOL La signification du Corpus Areopageticum. 194 7, 22 7—27F72
]  >;  e Odo TIhe Regula agistri: the primitive ruleRechScRel 30, 1949, E 24 of1 St Benedict. AmBenRev I S 1950, 11—36

LZ Raym., Le panegyrique de eNYyS 1l’Areopagite
>Stebler, Vinc., OSB DIie ege. des hL. enedl. als Norm be-ichel le yncelle. Mel Peeters na. 3,

1950, 94—10 schaulichen Lebens en Walter 1947 NL: 200 [Theol
Ir Otto, SJ überwesentliche Einheit. Zur Di1iss. Freiburg/Schwelz.]
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